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r. 177
Neue Zollſäte ab 1. Auguſt
Bis zum 31. Juli 1926 galten für die land wirtſchaftlichen Produkte

Bollſätze, die zum Teil recht beträchtlich unter den ſogenannten auto
nomen Sätzen unſeres Zolltarifes lagen. Die autonomen Sätze, wie
ſie die Zollnovelle vom Sommer vorigen Jahres geſetzlich feſtgelegt

at, ſollten ausſchließlich als Verhandlungszölle gelten, d. die
taaten, die an einer Ausfuhr länd wirtſchaftlicher Erzeugniſſe nach

Deutſchland intereſſiert ſind, ſollen durch die hohen autonomen Sätze
veranlaßt werden, uns auf ins erwünſchten Gebieten für unſere
Ausfuhrinduſtrie Zugeſtändniſſe zu machen um als Dank dafür eine
Herabſetzung unſerer hohen Lebensmittelzölle zu e Man hatte
außerdem bis zum 81. Juli niebere Sätze für die Lebensmittelgölle
eingeführt, weil im vorigen Sommer die Regierung auf die Ver
braucher Rückſicht nehmen wollte.

Seit jener Zeit haben die landwirtſchaftlichen Großbetriebe dauernd
einen ſtärkeren Zollſchutz gefordert. Beſonders bei Gelegenheit des
deutſchſchwediſchen Handelsvertrages; ſpäter befürwortete man einen
Antidumpingzoll. Eine Verteuerung der Lebensmittel durch eine
ſchroffe Zollpolitik iſt aber gerade angeſichts des jehigen Arbeits-
marktes ſehr bedenklich. Es ſoll durchaus nicht verkannt werden, daß
unſere Landwirtſchaft der ausländiſchen Konkurrenz nicht ſchutzlos
überliefert werden darf, aber dieſer Schutz darf nicht ſo weit aus
gedehnt werden, daß er für die übrige Wirtſchaft. und die Verbraucher

eine zu ſtarke Belaſtung darſtellt.
Jm übrigen iſt das Agravrproblem in Deutſchland eher eine Frage

des Geld und Kreditmarktes, als eine zollpolitiſche Frage. Und
gerade in dieſer Beziehung haben Reich und Länder miteinander ge
wetteifert, um der Landwirtſchaft zu Hilfe zu kommen. Sie hat be
vorzugte Zinsſätze erhalten, die großen Kreditinſtitute, voran die
Reichsbank, ſind der Landwirtſchaft behilflich geweſen.

om I. Auguſt ab werden Zollſätze für Lebensmittel ihre Gültigkeit
erhalten, die, von wenigen Produkten abgeſehen, über den Vorkriegs-
vertragsſäten liegen. Auch gegenüber den bis zum 31. Juli geltenden
r ergibt ſich eine nicht unbedeutende Steigerung. Sie beträgt
z. B. bei den Hauptgetreidearten 662 Prozent, bei Futtergerſte ſogar
100 Prozent. Der Zoll für Butter z. B. wird von 22,50 Mark auf
30 Mark erhöht, der Zoll für Müllereierzeugniſſe aus Hafer von
10 Mark auf 18,75 Mark, der Zoll von Speiſebohnen wird verdoppelt,
der für Erbſen und Linſen ſteigt ſogar von 150 Mark auf 4 Mark
der Malzzoll erhöht ſich von 680 Mark auf 18,75 Mark. Der Rind
viehzoll ſteigt von 13 Mark auf 16 Mark. Dieſe Beiſpiele ließen ſich
noch vermehren. Bei allen Poſitionen, wie man ſieht, eine recht
erhebliche Steigerung gegenüber den bisherigen Sätzen.

Zur Zeit tagt der Ausſchuß für die ſogenannte Wirtſchafts
Enquéte, gerade jetzt werden von ihm die land wirtſchaftlichen Fragen
behandelt. Seine Hauptaufgabe wird ſein, die Intereſſen der ver
ſchiedenen Gruppen gegeneinander abzuſtimmen Die Verbraucherſchaft
iſt größtenteils in ſehr bedrängter Lage. Eine überſpannung der

le iſt beshalb nicht möglich, ohne unabſehbaren Schaden anzurichten.

Gerüchte über Geßler

Berlin, 30. Juli. Bericht unſerer Berliner Schriftleitung.)
Ein Münchener Blatt wollte wiſſen, daß der Reichswehrminiſter
Dr. Geßler im Herbſt aus dem Amte ſcheiden würde, wobei er ver
mutlich durch den jetzigen Reichsinnenminiſter Dr. Külz erſetzt werden
würde. An den zuſtändigen Berliner Stellen werden dieſe Gerüchte
nachdrücklich dementiert und man betont, daß von Rücktrittsabſichten
des Reichswehrminiſters, der im übrigen von ſeiner Dienſtreiſe nach
Berlin zurückgekehrt iſt, nichts bekannt ſei. Es beſteht kein Grund,
dieſe Darſtellung anzuzweifeln. Reichswehrminiſter Dr. Geßler hat
zwar wiederholt Rücktrittsahſichten geäußert und ſchon früher erklärt,
daß er demiſſtonieren werde, ſobald die Entwaffnungsfrage erledigt ſei.
Trotzdem dürfte der Miniſter den gegenwärtigen Augenblick zu einem
Rücktritt nicht für geeignet erachten, ſondern auch weiterhin im Amte
verbleiben, wenn es auch zutreffend iſt, daß er ſich ſpäterhin wieder
ſtärker der aktiven Politik widmen will, und zwar einer Politik im
Sinne der Feſtigung der Mitte, d. h. einer Politik, die den Richtlinien
der Liberalen Vereinigung etwa entſpricht. Zunächſt ſind
dieſe Dinge aber noch nicht ſpruchreif und man kann als ſicher an
nehmen, daß bis zum Herbſt, d. h. zu dem Zeitpunkt, zu dem die
Frage der Regierungsbildung ohnehin akut wird, keine Veränderung
eintritt.

Akademiſcher Beſuch bei Stinnes

„Berlin, 831. Juli. (TU) Die Sherwood-EddyParty, die ausUniverſitätsprofeſſoren, Lehrern, Geiſtlichen, en nſter u be
ſtehende amerikaniſche Studiengeſellſchaft, die in dieſer Woche in Berlin
weilt, beſuchte auf Veranlaſſung der Wirtſchaftspolitiſchen Geſellſchaft
Siemensſtadt. Der Generaldirektor der Siemens Schuckert Geſell
ſchaft, Dr. nene empfing die aus 180 Perſonen beſtehende Ge
a und ſchilderte in längeren Ausführungen die mit lebhaftem

Jeifall aufgenommen wurden, Aufbau und Tätigkeit der Siemenswerke,
die Schwierigkeiten unter denen ine deutſche Wirtſchaſt gegen
wärtig leidet die Folgen des Verſai er Vertrages auf die GeſamtlageDeutſchlanes, und ſtreifte kurz die Lüge von der angeblichen Allein

ſchuld Deutſchlands am den Unſinn des polniſchen Korridors
und der Grenzziehung in berſchleſien. Anſchließend erfolgte eine
an n von Filmen, die in den vielen Erholungs-, Tuberkuloſe

inderheimen uſw. der Siemenswerke aufgenommen wurden und deren
rn ällgemeines Entzücken über die Schönheit und weckmäßig

it der Heime auslüſte. Darauf erfolgte eine Gruppenführung durch
Bi verſchiedenen Abteilungen der Fabriken, bei der beſonders die

linden und Krigskrüppelarbeit intereſſierte Schließlich folgte die
amerikaniſche Geſellſchaft einer Einladung zum Frühſtück ber dem der
Führer der Geſellſchaft ſeiner Bewunderung für das Geſehene Aus
Zruck gab und in herzlichen Worten den Dank der Geſellſchaft aus
ſprach. Am Nachmittag beſuchten die der Eddh- Parth angehörenden

amen das „Jugendheim“ von Anna von Gierke in Charlottenbur
m das Burchardthaus in Dahlem. Nachdem die Eddh Parth uo

örträge von Profeſſor Spranger, Profeſſor Julius Hirſch Profeſſor
Julius Richter und Dr. Wolfers anhören wird, wird ſie Berlin wieder
berlaſſen und gruppenweiſe nach Wien, Rom, Moskau und Helſingfors
weiterreiſen.

Konferenz über den Dawesplan.
Berlin, 31. Juli. (Priv.-Telegr.) Wie die „Germanig“ aus

Sondon meldet, tritt nach dem „Evening Standard“ heute in London eine
Konefrenz zuſammen, die ſich mit dem durch den Dawesplan in Europa ge
ſchaffenen Verhältniſſen beschäftigen wird. U. a. wird auch der Anſpruch
der deutſchen Regierung auf Kompenſationen für die an deutſche Staats
angehörige bezahlten Beiträge erörtert werden.

Sonnabend, den 31. Juli 1926

Zunächſt war nach dem Kriege die Wirtſchaftskriſe naturgemäß
auf die Länder beſchränkt, die den Kampf als Beſiegte liquidieren
mußten. Weitblickende Köpfe haben ſchon damals prophezeit, daß
die Wirtſchaftskriſe auch auf die ſogenannten Siegerländer übergreifen
würde. Dieſe peſſimiſtiſchen Vorausſagen haben ſich in dieſem Jahre
endgültig beſtätigt. Es ſcheint, daß darüber jenſeits aller politiſchen
Schlagbäume in Europa allgemein die Erkenntnis ſich Bahn bricht,
daß nur der enge Zuſammenſchluß der europäiſchen Wirtſchaft zu
einer Konſolidierung der europäiſchen Verhältniſſe führen kann. Jn
dieſem Rahmen müſſen die Verhandlungen gewertet werden, die ſeit
langer Zeit mit dem Ziel eines zentraleuropäiſchen Stahl und Eiſen
kartells geführt werden. Man ſpricht davon, daß die

Unterzeichnung der Verträge bereits am 12. Auguſt
in Düſſeldorf oder Luxemburg erfolgen ſoll. Würden die Meldungen
darüber ſich beſtätigen, und ſie ſcheinen wohl begründet zu ſein, ſo
wäre die Bildung des größten aller europäiſchen Truſts erreicht.
Franzöſiſcherſeits würden dann ſo gut wie ſämtliche Produzenten von
Eiſen und Stahl dem Kartell ſich anſchließen, insbeſondere das Comité
des Forges ſowie der lothringiſchen Jnduſtriebezirke und der Hütten
der Normandie. Die letzten Schwierigkeiten boten die Luxemburger;
aber man iſt offenbar zu einer Einigung über die Produktionsquoten
der einzelnen Länder gekommen. Und zwar ſoll dafür die Durch
ſchnittsproduktion der erſten Monate des Jahres 1925 zur Grundlage
gemacht werden, ein Termin, der von den intereſſierten deutſchen
Kreiſen als günſtig gekennzeichnet wird.

Nicht ganz ſo einfach liegt die Frage
der Regelung des Exports.

Es wäre nach unſerer Auffaſſung nicht ganz ausreichend, wenn auf

e Magdeburger Rordſache
Berlin 81. Juli. (WTB.) Der amtliche Preußiſche Preſſe

dienſt teilt mit Der Magdeburger Unterſuchungsrichter, Landgerichts-
rat Kölling. Hreire den Polizelpräſidenten in Magdeburg am 80. Juli
d. J. ein Schreiben gerichtet, das in einem Teil der Berliner Preſſe
bereits veröffentlicht worden iſt, bevor es dem Magdeburger Poligei-
räſidenten zugegangen war. Der Jnhalt des Brieſes und ſeine
aſſung, ſoweit ſie verſtändlich ſind, haben den preußiſchen Miniſter

des Jnnern veranlaßt, den Magdeburger Polizeipräſidenten anzuweiſen,
das Schreiben unbeantwortet zu laſſen.

Es bleibt bei den von dem preußiſchen Miniſter des Jnnern ge
troffenen Anordnungen

Die nach Magdeburg entſandten Berliner Kriminalbeamten ver
bleiben dort zur Verfügung der Juſtizbehörden. Der Magdeburger
Hriminalkommiſſar Paulat iſt aus dienſtlichen Gründen an eine andere
Polizeiverwaltung abgeordnet.

Jnm übrigen wird der preußiſche Miniſter des Jnnern wegen der
in dem Schreiben enthaltenen ſchweren, völlig unbegründeten Vorwürfe
a Beamte ſeines Reſſorts das weitere an zuſtändiger Stelle ver
anlaſſen

Die offizielle Beſchwerde Severings iſt beim Juſtizminiſterium
bereits eingereicht. Aus Magdeburg erfahren wir, daß eine Gegen
erklärung des Oberpräſidenten der Provinz und des Magdeburger
Polizeipräſidenten gegen die Angriffe des Unterſuchungsrichters be
vorſteht.

An dem Vorgang iſt vor allem die Tatſache befremdlich, daß der
Unterſuchungsrichter das Schreiben an den Polizeipräſidenten nur als
Vorwand benutzt hat, um einen öffentlichen Preſſefeldzug gegen ſein
vorgeſetztes Miniſterium zu eröffnen. Denn der Brief an den Magde
burger Polizeipräſidenten, in dem der Richter Kölling die Maßnahmen
des Miniſteriums ablehnt und die Zuſammenarbeit mit Berliner
Beamten verweigert, iſt nur eine Maskierung. Bevor ihndie Magdeburger Dienſtſtelle erhielt, ſtand er ſchon in der
jenigen Zeitung zu leſen, welche den Kampf gegen Severin
auf Anordnung Hugenbergs am ſchärfſten führt, im „Lokal-
anzeiger“. Damit hat ſich der Richter in einen parteiiſchen Kampf
gegen die preußiſche Regierung begeben und in ſeinem Briefe gleich
zeitig durchblicken laſſen, daß durch die Berliner Maßnahmen die Mordreren erſchwert und deshalb ſein Vorgehen pflichtgemäß ſei Er
hat alſo von der Regierung behauptet, ſie habe an der Verſchleierung
der Mordaffäre ſchuld.

Man ſtelle ſich vor, ein ſolcher Vorwurf eines Richters ſei in der
ne Preſſe im Jahre 1913 erhoben worden. Was wäre
erfolgt

Angriffe gegen den bayriſchen

Fuſtizminiſter
Der ſozialdemokratiſche Abgeordnete Dr. Levi hatte in der Ange

legenheit des noch ungeſühnten Mordes an dem bayeriſchen Sozialiſten
Gareis eine Anzeige erſtattet, worauf der in dieſer Anzeige Beſchuldigte
verhaftet, ſpäter aber ziemlich unvermittelt aus der Haft entlaſſen
wurde. Daxauf erfolgten wieder Angriffe gegen Dr. Levi, die dieſer
mit der Erklärung beantwortete, daß der jetzige (deutſchnationale) baye
riſche Juſtizminiſter Dr. Gürtner ſchon vor 5 Jahren als Ober
regierungsrat ein Verfahren gegen des Fememords Verdächtige nieder
geſchlagen habe. Dr. Gürtner hat dieſe Erklärung als unrichtig be
zeichnek, aber gerade in Kreiſen der Bayeriſchen Volkspartei, die führend
in der bayeriſchen Regierung vertreten iſt, ſcheint man mit dieſer Er
klärung die Angelegenheit nicht für beendet zu halten. Eine Augs
burger Zeitung forderte vollſtändige Aufklärung die Ehre Bayerns
verlange es, daß der Hetze gegen die bayeriſche Juſtiz der Boden ent
zogen werde. Die Offentlichkeit müſſe alſo vollſtändig unterrichtet
werden. Ahnlich hat die bayriſche ſozialdemokratiſche Landtagsfraktion
in einer Anfrage an die Regierung die vollſtändige Aufklärung des
werden. Ahnlich hat die bayeriſche ſozialdemokratiſche Landtagsfraktion
Staatsregierung gegen den Abgeordneten Levi Anklage wegen ſeiner
Angriffe auf den Juſtizminiſter erheben werde. Damit iſt die Erfüllung
der Forderung nach vollſtändiger Aufklärung eingeleitet, denn der Ab
geordnete Levi wird nun als Angeklagter ſein Material unterhreiten
und die ganze Angelegenheit wird in voller Offentlichkeit verhandelt
werden müſſen.

S ahrgang

Der Weg zur europäiſchen Wirtſchaſtsunion
Vor der Gründung eines zentraleuropäiſchen Eiſenkartells

dieſem Gebiet man ſich auf die Aufſtellung von Richtlinien beſchränken
würde, die lediglich gegenſeitige Preisunterbietungen zur Folge haben
würden. Deutſchland iſt nach Lage der Dinge vor allem daran inter
eſſiert, daß es durch Erweiterung des Abſatzmarktes in die Lage
verſetzt wird, die Produktion zu ſteigern. Wenn es dabei Bindungen
für Mindeſtſätze einginge, ſo könnte das ſehr unerwünſchte Folgen nach

ſich ziehen. Aber man wird abwarten müſſen, bis über die tatſächliche
Grundlage der Abmachungen Näheres bekannt wird. Daß England
vorläufig noch im Hintergrunde ſteht, muß bedauert werden, liegt aber
nun einmal in den augenblicklich vorhandenen induſtriellen Schwierig
keiten begründet. Es heißt, daß ſeine ſpätere Beteiligung am Kartell
geſichert ſei. Und darauf käme es in der Tat an. Denn gerade

ein Stahlkartell ohne England wäre ein Nonſens.
Zumal der engliſchen Produktion in den Kolonien und Dominions
Zugeſtändniſſe gemacht werden, die auch die nichtengliſchen Werke, die

dem zentraleuropäiſchen Kartell angeſchloſſen ſind, verpflichten, ihre
Offertenpreiſe dieſen Ländern gegenüber einen Prozentſatz über den
engliſchen Preiſen zu halten. Alſo man ſieht, ſoweit man darüber
unterrichtet iſt, ſind die Dinge noch im Werden. Aber daß es ſoweit
iſt, kann im Jntereſſe der Konſolidierung der europäiſchen Wirtſchaft
nicht genug begrüßt werden. Das Eiſenkartell kann nur der Auftakt
zu einem weiteren und engeren wirtſchaftlichen Zuſammenſchluß
Europas ſein. Ein Zuſammenſchluß, der einfach von der Wirtſchafts
lage des Kontinents diktiert iſt. Daß ſolche Uniierung ſich natur
gemäß auch politiſch auswirken muß, liegt auf der Hand. Ebenſo klar

iſt, daß dieſe Wirkung nur im Sinne einer weiteren Annäherung der
Nationen liegen kann. Und damit iſt allein dem Wiederaufſtieg und
der Befriedung Europas gedient.

Ne neuen Stenerlaſten Frankreichs
Paris 31. Juli. (WTB.) Aus dem im „Journal Officiel“ ver

öffentlichten Bericht des Berichterſtatters des Finanzausſchuſſes der Kammer
ergibt ſich folgender Uberblick über die Auswirkungen der anzunehmenden

Die vorgeſehenen Budgetausgaben für 1926 belaufen ſich auf
insgeſammt 2280 000 Franks. Die Büdgeteinnahmen betragen für die letzten
fünf Monate des laufenden Jahres 2 258 300 000 Franks und für das Jahr
1927 5 692 800 000 Franks. Die Einnahmen der Amortiſationskaſſe ſollen
für die verbleibenden Monate des Jahres 1926 200 Millionen und für das
Jahr 1927 3500 Millionen betragen. Die von den Steuerpflichtigen auf
zubringenden neuen Laſten ſtellen ſich demnach für den Reſt des Jahres
1926 auf 2 458 300 000 Franks und für das Jahr 1927 auf 9 192 800 000
Franks.

Vertrauensvotum des Vorſtandes der Radikalen für Herriot.
Paris, 81. Juli. (WTB.) Der Vorſtand der radikalen Partei,

deſſen Vorſitzender Herriot iſt, hat ſich geſtern abend zu dieſem begeben und
ihn davon in Kenntnis geſetzt, daß der Vorſtand ihm in einer Entſchließung

das Vertrauen erneuert habe.

Verkauf des franzöſiſchen Tabakmonopols?
Paris, 31. Juli. (TU.) Jn der Preſſe tauchen jetzt immer wieder

Gerüchte auf, nach denen die Regierung beſtimmte Verpflichtungen einer
amerikaniſchen Bankengruppe unter Führung des Bankhauſes Morgan
übertragen werden. Derartige Verpflichtungen ſollen bereits vom Kabinett
Herriot als Gegenleiſtung für die Einräumung eines 100MillionenDollar
kredits übernommen worden ſein.

Ermäßigung der Mehlzölle beſchloſſen.
Berlin, 30. Jnli. (TU.) Der Handelspolitiſche Ausſchuß des

Reichstages ſtimmte heute mit großer Mehrheit der bereits geſtern vom
Reichsrat angenommenen Verordnung der Reichsregierung über die Er
mäßigung der Mehlzölle in der Reichsratsfaſſung zu. Es treten ſomit die
um 10 bis 14 M. ermäßigten Zölle am I. Auguſt in Kraft.

Eiſenbahnſchranken und Politik
Berlin, 80. Juli. Bericht unſerer Berliner Schriftleitung.)

Die Deutſche Reichsbahn läßt die Eiſenbahnſchranken mit einem rot
weißen Anſtrich verſehen, da ſich herausgeſtellk hat, daß dieſe Farben
am beſten ſichtbar ſind, ſo daß mithin die Gefahr eines überfahrens
der Schranke auf ein Mindeſtmaß herabgeſetzt wird. Dieſe durch den
modernen Schnellverkehr bedingte Neueinrichtung hat nun verſchiedent
lich lebhaftes Mißfallen erregt. So haben ſich bayeriſche Blätter
darüber beſchwert, daß auch die Schranken in Bayern dieſen Farben
anſtrich erhalten, während bekanntlich früher die Schranken die
Landesfarben trugen. Man hat daher auch in den bayeriſchen
Blättern wieder einmal leſen können, daß die baheriſchen Belange nicht
genügend gewahrt würden. Jn anderen Teilen des Reiches wieder
nimmt man Anſtoß an dem rot weißen Anſtrich, da dies die Farben
Polens ſind, ſo daß in den Grenzgebieten der Gedanke aufgetaucht iſt,
die Gebiete ſeien bereits vom Reiche aufgegeben Statt ſolch ünſinnigen
Gerüchten entgegenzutreten, hat die deutſchnationale Reichstagsfraktion
es für nötig erachtet, eine Jnterpellation über den Anſtrich der
Eiſenbahnſchranken einzubringen, wobei die Forderung erhoben wird

die „politiſch ſchädliche Anordnung“ der Reichsbahn wieder auf
gehoben wird. Es fehlt jetzt nur noch, daß auch die Entente gegenden rot weißen Anſtrich Proteſt einlegt, etwa weil damit der Anſchluß
gedanke gefördert werden ſoll, da bekanntlich rot weißrot die Farben
ſterreichs ſind. Man ſieht immer wieder, daß es kaum noch eine
Angelegenheit gibt, und ſei ſie noch ſo harmloſer Natur, die nicht
ſchleunigſt parteipolitiſch ausgewertet wird.

Abberufung der Kontroll kommiſſion
Berlin, 31. Juli. (Priv. Tel.) In verſchiedenen Entente

blättern findet ſich die Nachricht, daß die Ententekommiſſion des
Generals Walch bereits im Oktober endgültig abberufen werde und
daß den Offizieren bereits Mitteilung von anderer Verwendung
gemacht werde. (So erfreulich das wäre, wird man doch gut tun, die
amtliche Beſtätigung abzuwarten.
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Die britiſche Reichskonferenz
Am Donnerstag gab im Unterhaus der Staatsſekretär Amery

Vorerklärungen zu der Reichskonferenz ab, deren Beginn ſoeben vom
5. auf den 19. Oktober verſchoben worden iſt. Die Reichskonferenzen
haben nach Kriegsende die mehr repräſentative Bedeutung der Vor
kriegszeit gegen eine ſehr realpolitiſche Bedeutung eingetauſcht. Die
Kriegshilfe der Dominien auf den europäiſchen Kriegsſchauplätzen iſt
mit einer Erweiterung der dominialen Sonderſtellung bezahlt worden.
Kodifiziert iſt die Verfaſſung des britiſchen Weltreiches ebenſowenig
wie die des Mutterlandes. Es hat ſich alles durch Tatſachenrecht und
Tradition gebildet, und wenn auf der einen Seite die Flüſſigkeit dieſes
Tatſachenrechtes manchmal den Bundesſtaat in einen Staatenbund zu
verwandeln drohte, ſo iſt doch auf der anderen Seite gerade die
Elaſtizität und der Mangel an juriſtiſcher Starrheit in dieſem Syſtem
vielleicht noch das einzige Mittel, um den Reichsverband aufrecht zu
erhalten. Es war charakteriſtiſch, wie Amery zwei der brennendſten
Fragen innerhalh des britiſchen Reichsverbandes behandelte. Einmal
die zwiſchen Indien und Südafrika ſchon ſeit langer Zeit ſchwebende
Streitfrage über die Rechte der indiſchen Siedler und Geſchäftsleute
in der Südafrikaniſchen Union, ferner die Frage der Unterbringung
engliſcher Arbeitsloſer in den Dominien. Die Jnderfrage ſchied
Amery beinahe völlig aus der Kompetenz der Londoner Zentralſtellen
aus. Sie ſei zu löſen durch eine Konferenz zwiſchen Vertretern der

Jn der anderen Frage,
der Auswanderung der Arbeitsloſen, beugte Amery von vornherein
Vorwürfen vor, die man etwa gegen die Dominien hätte erheben
können. Er meinte, daß die wirtſchaftlichen Verhältniſſe der Dominien
der Grund ſeien, daß es bisher in der Anſiedlungsfrage ſo übel
ausgeſehen habe. An ſich iſt es nun erſtaunlich, daß Menſchen
überſchüſſen des engliſchen Mutterlandes, denen doch eigentlich ein
Viertel der bewohnten Erde (denn ſo groß iſt das Weltreich) in
allen Zonen offen ſtehen ſollte, kein Arbeitsmarkt in dieſen weiten
Gebieten ſich öffnen will. Einerſeits bedeutet das eine Warnung vor
jeder Kberſchätzung kolonialer Siedlungsmöglichkeiten; andererſeits
aber ſind es nicht nur die wirtſchaftlichen Verhältniſſe der Dominien,
wie Amery dies ſchonend behauptete, ſondern es iſt die ſtarre Ab
ſperrungspolitik, die insbeſondere in Auſtralien zwecks Erhaltung des
dortigen hohen Lohnniveaus getrieben worden iſt, die die Durch
führung des ſchon kurz nach dem Kriege feierlich aufgeſtellten Aus
wanderungsprogramms bisher verhindert hat und wohl auch noch
weiter verhindern wird. Man kann aus der überaus zarten Dar
ſtellung Amerys entnehmen, wie vorſichtig man in London die
Dominien anfaßt, die zum Teil ſchon eigene Flotten haben und in der
letzten Zeit offen den Übergang zu einer ſelbſtändigen Außenpolitik
gankündigten. Das Genfer Protokoll wurde von der Londoner Re

abgelehnt, von den Dominien angenommen; bei den Locarno
Verträgen war es umgekehrt. Vielleicht hat deshalb Amery auf die
Notwendigkeit hingewieſen, mehr als bisher für den engeren Zu
e en des Geſamtreiches zu ſorgen. Ob es gelingen wird

ürfte gerade auf dieſer Reichskonferenz, die gewiſſermaßen den Alltag
des Weltreiches zeigen wird, ſich erweiſen müſſen.

China und Deutſchland
Die chineſiſchen Handelskammern in Schanghai, Hankauw,Tientſin und Peking haben ſi zuſammengeſchloſſen, um dem

chineſiſchen Handel eine gewiſſe Unabhängigkeit von der e
und japaniſchen Vorherrſchaft zu ſichern. Die genannten Handels
kammern haben in einer Kundgebung erklärt, daß Engländer,
Amerikaner und Japaner die Konjunktur der lehten Jahre
in unreeller Weiſe ausnutzten und den Chineſen ſchlechte Ware zu
ungerechtfertigt hohen Preiſen anhängten. Die Handelskammern wollen
eine Delegation bilden, die na eutſchland abreiſt, um die alten
Handelsbeziehungen zwiſchen China und Deutſchland auszubauen. Manglaubt, da die Studien und Verhandlungen dieſer ſ on im September
Nach Deutſchland kommenden Delegation für den chineſiſchen Handel
ſehr vorteilhaft ſein werden. Bekanntlich hat der von der National

aärtei verkündete Boykott in den letzten Jahren den engliſchen Chinaander ſehr zurückgedrängt, vorübergehend und in gewiſſen Gebieten

adezu bernichtet. Die Erbſchaft traten neben den Japanern haupt
ächlich die Amerikaner an, deren auf ſchineſiſchem Boden errichtete

Firmen ſich der Zahl nach ſeit Kriegsende vervierfacht haben, wobei
Die Amerikaner haben in

ihrem Budget fährlich 10 Millionen Dollar für die Beeinfluſſung
hinas, Errichtung von Schulen uſw., ausgeworfen; wie die obigeMitteilung der chineſiſchen Handelskammern zeigt, iſt es ihnen trotzdem

nicht gelungen, ſich allzu populär zu machen. Der deutſche Chin g
handel, der durch den Weltkrieg überhaupt erledigt war, hat bereits1924 die abſoluten Wertziffern der Vorkriegszeit erreicht, alſo, die
Goldverbilligung eingerechnet, rund drei Viertel des realen Vorkriegs
wertes Freilich handelt es ch um meiſt andere Warengattungen als
vor dem Kriege an die Stelle der Fertigfabrikate treten entſprechend
et e der chineſiſchen Wirtſchaft Halbfabrikate, Ma
ſchinen uſw.

Spaniens Mitarbeit am Völkerbund
Genf, 30. Juli. (WTB.) Der ſpaniſche Geſandte in Bern

e die Ratifikationsurkunde Spaniens zum Protokoll be
effend das Amendement zu Artikel. 4 des Völkerbundspaktes, das

von der zweiten Völkerbundsverſammlung angenommen worden war.
Dieſes Protokoll tritt damit in Kraft. Das Amendement lautet: Die
Völkerbundsverſammlung ſtellt mit Zweidrittelmehrheit das Reglement
r die Wahl der nichtſtändigen Raksmitglieder und insbeſondere das

erfahren betreffend die Dauer ihres Mandates und die Bedingungen
ihrer Wiederwählbarkeit feſt. Ferner hinterlegte der ſpaniſche Ge
ſandte die Ratifikationsurkunde Spaniens zum Pryotokoll über die
Schiedsgerichtsklauſel in Handelsangelegenheiten, welche am 24. Sep
tember 1924 in Genf abgeſchloſſen wurde. dem „Kommuniſtiſchen Geheimen Revolutionsrat“

Wichkliges vom Tage
Am Donnerstag abend fand in der Lichtwarckſchule zu Hamburg

die vierte Jahreskonfereng der deutſchen Quäker und Freunde des
Quäkertums ſtatt, zu der aus allen Teilen des Reiches, auch ausHſterreich, England und Amerika zahlreiche Vertreter erſchienen waren.

m Verlaufe des Abends ſprach Edmund Harweh, London, über die
rundlagen des Quäkertums.

Zur Zeit befinden ſich zwei deutſche n auf Jsland, wo ſie
mit wiſſenſchaftlichen Forſchungen beſchäftigen. Jn Erkenntnis

er großen Bedeutung, die der ſtrahlungsbiologiſchen Forſchung für
die Klimatologie und Therapie in der modernen Medizin zukommen,
haben das Phyſikaliſche Univerſitätsinſtitut in Hamburg und das Licht
forſchungsinſtitut am Eppendorſer Krankenhauſe, ſowie die deutſche
Seewarkte ſich veranlaßt geſehen, Dr. Dannmeyer und Dr. Georgi mit
diesbezüglichen wiſſenſchaftlichen Unterſuchungen aus Jsland zu be
trauen. Dank der Unterſtützung, die dieſer Expedition gewährt wurde,
konnten die beiden Gelehrten kürzlich ihre Arbeit beginnen

l

Wie „Aſſociated Preß“ aus Paul Smith meldet, hat der frühere
Botſchafter hild nach einem Beſuch bei Präſident Coolidge erklärt,
Coolidge beabſichtige, bei den Präſidentſchaftswahlen 1928 erneut zu
kandidieren.

e

Wie Reuter aus Naſſau (Britiſch-Bahama) berichtet, wurden dort
bei dem bereits gemeldeten Orkan 150 Perſonen getötet. Der durch
den Orkan e e Schaden ſoll bei vorſichtiger Schätzung 8 Milli
onen Dollar betragen.

r

Wie die Morgenblätter melden, iſt gegen den Stettiner Komiſſar
Schepp wegen der Flucht des Faſſadenketterers Frank ein Diſziplinar
verfahren eingeleitet worden.

e

Der Genfer Berichterſtatter des Reuterſchen Büros erfährt, daß
die Verlobung des las Boris von Bulgarien mit der Prinzeſſin
Giovanna von Jtalien als vollendete Tatſache angeſehen wird.

Zwiſchenfall auf dem Studententag
Bonn, 81. Juli. (WTB.) Auf der Begrüßungsfeier des hier

tagenden 9. Deutſchen Studententäges kam es zu einem Zwiſchenfall. Wie
es heißt, hatte die Deutſche Studentenſchaft de mit ſchwarzweiß
roten Fahnen, die Bonner Studentenſchaft jedoch mit ſchwarzrotgoldenen
Fahnen gewünſcht. Vor Beginn des Begrüßungsabends hingen jedoch über
dem Podium die alte und die neue Reichsflagge. Als der erſte Marſch er
klang, wurde das Seil, an dem die Flaggen befeſtigt waren, abgeſchnitten
und die Flaggen fielen zu Boden. Da die ſchwarzweißrote Fahne nicht
wieder aufgezogen wurde, verließen alle Studenten mit Ausnahme der dein
e n Studentenkartell angehörenden oder ihm naheſtehenden Stu
denten den Saal. Die Begrüßungsfeier wurde von den wenigen noch im
Saale befindlichen Studenten fortgeſetzt. Es gelang dann, die im Vorraumbefindlichen Studenten ber rgehen wieder in den Saal zurückzuholen,
damit ſie die Rede des Vorſitzenden der Deutſchen Etudentenſheſt mit an
hörten. Nach der Rede verließen jedoch alle Studenten, mit Ausnahme der
republikaniſch eingeſtellten, wieder den Saal.

Außenpolitiſche Leberſicht

Die Lage in Mexiko
Neuyork, 81. Juli. (WTB.) Wie die „Aſſociated Preß“ aus

e meldet, erklärt die mexikaniſche Botſchaft die, Preſſe
meldungen für völlig unzutreffend, daß der Bürgermeiſter der mexikaniſchen Stadt Nochiſtlot, der auf einen Prieſter geſchoſſen haben ſoll,

von der Bevölkerung erſchlagen worden ſei. Das Staatsdepartement
hat ſeinerſeits die in Mexiko in Umlauf befindlichen Gerüchte für
unbegründet erklärt, daß die amerikaniſche Regierung beabſichtige, dase der Verſchiffung von Waffen und Munition nach Merits auf
zuheben.
departemenk werde, troß aller Widerrufe, die Frage einer Aufhebung
der Waffenausfuhrſperke erörtert und eine diesbezügliche Denkſcherift
aus gearbeitet. Die in der Stadt Mexiko erſcheinenden Blätter unter
laſſen alle redaktionellen Außerungen über die Lage Zu den bereits
Sinn Gerüchten, daß man in den Kreiſen der ausländiſchen

iplomaten erwäge, die Vermittlung des diplomatiſchen Korps in dem
Streit zwiſchen der mexikaniſchen Regierung und der Prieſterſchaft
anzubieten, verlautet, daß dem amerikaniſchen Botſchafter in Mexiko,
Sheffield, bis jetzt kein derartiger Vorſchlag unterbreitet worden ſei,
und daß er keinerlei Schritte in dieſer Richtung unternommen habe.
Für Sonntag werden von den mexikaniſchen Arbeitern und den ihnen
naheſtehenden Parteigruppen Kundgebungen zugunſten der von der
Regierung befolgten Politik vorbereitet.

a

Wie Havas aus Mexiko meldet, hat die mexikaniſche Regierung
beſchloſſen, dem Geſchäftsſührer des päpſtlichen Stuhls in Merxiko,
errin Greſei, mitzuteilen, daß er binnen 24 Stunden das Land zu
verlaſſen habe.

Der Generalſtaatsanwalt ordnete an, daß die Katholiken in ganz
Mexiko entwaffnet würden, weil ſie nächtliche Verſammlungen ab
hielken, die nach der Auffaſſung der Behörden den Zweck verfolgen,
den Kirchengeſetzen Widerſtand entgegenzuſtellen.

Dſcherſchinſkiermordet
Warſchanu, 31. Juli. (TU.) Der Moskauer Berichterſtatter

des „Kurjer Codſzierunny“ meldet ſeinem Blatt, daß trotz der wieder
holten Dementis der ſowjetruſſiſchen Telegraphenagentur Dſcherſchinſki
tatſächlich ermordet worden ſei. Nach den Ausführungen des Bericht
erſtatters ſoll Dſcherſchinſki mit einem Dolch im Rücken auf ſeinem
Seſſel aufgefunden ſein. Auf dem Schreibtiſch habe vor ihm ein von

unterſchriebenes

Jm Gegenſatz dazu meldet „Neuyork Times“, im Staats

daß die übrigen Run

Todesurteil gelegen, das mit einem Dolch am Tiſch feſtgenagelt geweſen
ſei. Wie im Zuſammenhang mit dem Tode Dſcherſchinſkis weiter aus
Moskan gemeldet wird, wurde ſein ehemaliger Privatſekretär ver
haftet. Bei der Durchſuchung ſeiner Wohnung ſoll viel belaſtendes
Material gefunden worden ſein.

Franzöſiſch-belgiſche Miniſterbeſprechung.
Paris, 31. Juli. r de Miniſter des Außern Briand hatte

geſtern nachmittag mit den belgiſchen Miniſtern Vandervelde und
Francqui eine Unterredung. Wie Havas mitteilt, erörterte Briand
mit Francgui Währungsfragen, während er mit Vandervelde ſich über
Völkerbundsprobleme anusſprach.

Vorläufig keine Goldwährungin Jtalien.
Paris, 31. Juli. (TU.) Nach einer Meldung aus Rom wird in

offiziellen italieniſchen Kreiſen erklärt, daß die italieniſche Regierung
keinesfalls die Abſicht habe, gegenwärtig eine Goldwährung einzu
net da hierdurch nur eine Kriſe für Induſtrie und Handel herbei

ührt werden könnte. Sollte jedoch die franzöſiſche und die belgiſche
regierung zur Einführung einer Goldwährung ſchreiten, ſo würde ſich

die italieniſche Regierung in Anbetracht der engen e Be
ziehungen mit den beiden Ländern gezwungen ſehen, gleichfalls eine
Goldwährung einzuführen.

Der Notzuſtand in England verlängert.
London, 31. Juli. (WTB.) Der Staatsſekretär des Jnnern

beantragte im Unterhaus die Verlängerung des bei Ausbruch des
Generalſtreiks verhängten Notzuſtandes um einen Monat. Er be
merkte dazu: Die Polizei und ich halten eine ſolche Verlängerung für
notwendig und wünſchenswert, obwohl es, wie ich mit Genugtuung
feſtſtelle, ſeit dem Ende des Generalſtreikes zu keiner ernſtlichen
Störung der Ordnung gekommen iſt und es nicht im geringſten nötig
war, Truppen einzuſetzen. Ramſay Macdonald erklärte, die Ver
längerung des Notzuſtandes ſei eine Beleidigung für das ganze Volk.
Der Antrag wurde mit 230 gegen 84 mmen angenommen.

Jugoſlawiſcher Prokeſt in Sofia
Belgrad, 31. Juli. (WTB.) Nach dem Blatt „Politika“ ſoll

die Regierung geſtern abend ihrem Geſandten in Sofig Weiſungen
erteilt haben, gegen den Einfall bulgariſcher Banden in jugoſlawiſchesGebiet nachdrücklich Einſpruch zu erheben. ln

Vormarſch der Kantontruppen in China.
London, 31. Juli. (WTB.) „Daily Mail meldet ausSchaughai, daß die Kantontruppen ſich in ſchnellem Vormarſch nach

Norden befinden und daß ſie Tſchangſha (Provinz Hünan), 400 Meilen
nördlich Kanton, erreicht haben.

Eine Verſchwörung gegen Jbn Saud.
London, 31. Juli. (WTB.) „Times“ meldet aus Basra, nach

vertrauenswürdigen Meldungen aus Mekka ſei vor einigen Tagen ein
Komplott gegen das Leben des Wahabitenkönigs Jbn Saud aufgedeckt
worden. Die Verſchwörer, ſämtlich nahe Verwandte des Königs, ſeien
hingerichtet worden.

Frankreichs Erſparniſſe.
Berlin, 81. Juli Der „Lokalanzeiger“ berichtet, daß der Reichs

v r von Simmern bei der Rheinlandkommiſſion Vorſtellungen
wegen der Einrichtung eines neuen franzöſiſchen Artillerieſchießplaßes
bei Dahlen erhoben habe. Von franzöſiſcher Seite iſt darauf erklärt
worden, daß es ſ nur um das übliche e e franzöſiſcher
Artillerie handele, das dreimal 14 Tage in Anſpruch nehme

Kohlenmangel in Dänemark.
Kopenhagen, 81. Juli. (TU.) Der Streik der engliſchen

Bergarbeiter beginnt allmählich für Dänemark eine kritiſche Lage
hervorzurufen. die Kohlenvorräte der Reichsbahnen und
der Gas und Elektrizitätswerke in Kopenhagen ſowie in den meiſtenStädten noch ziemlich groß, doch ſind die e der privaten Jm
porteure klein geworden. Eine große Zementfabrik in Jütland wird
am Sonnabend 500 Arbeiter wegen Kohlenmangels entlaſſen müſſen.
Andere Arbeitseinſtellungen ſind vorauszuſehen. Die Einfuhr von
Koks für Haushaltungen mußte eingeſtellt werden.

Heutſchland

Geßler in Weimar.
Weimar 31. Juli. (TU)beſichtigte die in Weimar für die Aufnahme der Truppen getroffenen

Einrichtungen, ferner die Truppen ſelbſt und die Kaſerne. Nachmittags
begab ſich Dr. Geßler, einer Einladung der Kreisdirektion folgend,
nach Bad Berka, um ſich das für das Reichsehrenmal vorgeſehene Ge
lände anzuſehen. Dieſe en tet trägt, wie wir hervorzuheben t
beten werden, rein privaten Charakter. Am Abend trat Dr. Geß
die Rückreiſe nach Berlin an.
Der Reichspräſident anden Deutſchen Studententag.

Berlin, 31. Juli. (TU.) Anläßlich des in Bonn eröffneten
neunten Deutſchen Studententages richtete Reichspräſident von Hinden
burg im Auguſtheft der Berliner Hochſchulnachrichten die folgenden
Worte an die Deutſche Studentenſchaft:

„Der Deutſchen Studentenſchaſt wünſche ich für den Studententag
in dem ſchönen, nunmehr endlich befreiten Bonn vollen Erfolg. Möge
die akademiſche Jugend in der Bee vaterländiſcher Geſinnung in
ernſtem Streben nach ſachlicher Ar
tiſcher Gegenſätze ihr Ziel ſehen!“

Reiſe des Reichsfinanzminiſters nach Bayern.
Reichsfinanzminiſter Dr. Reinhold iſt am Freitag nach Dresden

abgereiſt. Der Reichsfinanzminiſter wird ſich im Anſchluß daran nach
Bahern begeben, wo er mit Vertretern der bayeriſchen Staatsregierung
Beſprechungen über Verkehrspläne, die mit dem Arbeitsbeſchaffungs
programm zuſammenhängen, abhalten wird.

Die Verfaſſungsfeier im Rundfunk.
Die Verfaſſungsfeier der Reichsregierung, die am 11. Auguſt im

Reichstag ſtattfindek, wird durch Rundfunk übertragen werden. Ebenſo
wie die Bexliner, wird auch die Breslauer amtliche Verfaſſungsfeier
durch den e übertragen werden. Es iſt anzunehmen,

funkſender im Reiche in gleicher Weiſe verfahren.

Merſeburger Wochenchronik
Merſeburg, 31. Juli.

Was muß ſich unſere gute Stadt jetzt alles ſagen laeſſen! Jn
den Magdeburger und Halliſchen Blättern ſteht zu leſen (im Zuſammen
r mit dem Verlegungsplan der Provinzialverwaltung natürlich),

erſeburg ſei zurückgeblieben, ſei „romantiſch“ ja ſogar „verſchlafen“. Man möchte den betreffenden Berichterſtatter ins Autoen und mit ihm ſtundenlang am Leungwerk und an den Kohlen

e vorbeifahren. Es würde ſich herausſtellen, ob er noch von „ver
reden könnte. Oder man könnte ihn auch dem Poſten an der

cke e Straße in Schußhaft geben und ihneinmal die Fahrzeuge zählen laſſen, die da vorbeikommen.
an wird ſagen, wenn die Jnduſtrienachbarſchaft und der Durch

gangsverkehr auch groß ſind, ſo iſt doch das kulturelle Leben ſehr ge
ring und gerade das iſt für die Mitglieder einer großen Behörde auch
ſehr wichtig. Nun, auf kulturelles Leben ſoll man nicht nur w arten
man ſoll es auch ſchaffen helfen! Und wenn in hundert Jahren
nichts geſchaffen worden iſt, dann muß wohl die Schuld auch mit im

Hauſe zu ſuchen ſein. Doch davon ein andermal. Daß das
kulturelle Leben hier doch aber nicht ganz tot iſt, zeigt uns der Lehr
gang für Jugendpflege und bewegung, der in dieſer Woche ſein Ende
erreichte. Es iſt wirklich ganze Arbeit, die hier geleiſtet wird, und der
Erfolg drückt ſich nicht nur in den wachſenden Teilnehmerzahlen aus,
ſondern auch darin, daß die hier empfangenen Anregungen än vielen
anderen Orten nachwirken. Diesmal waren es über 150 Teilnehmer
aus allen Gauen Preußens, die ſich zu gemeinſamer Arbeit zuſammen
i In unſerer Zeitung iſt über alles ſorgfältig berichtet worden.

it von dem Beſten aber was dieſe Kurſe bringen und zeigen, läßt
ſich ſchwer berichten. Es iſt die ſchöne und müheloſe Art, wie ſich ſehr
bald eine richtige Lebens gemeinſchaft herausbildet. Bedenkt
man, daß die Kurſusteilnehmer den verſchiedenſten Schichten angehören,
und daß ungefähr alle weltanſchaulichen und politiſchen Gegenſätze ver
treten ſind, ſo iſt es geradezu erſtaunlich, daß es gelingt, in wenigen
Tagen eine wirkliche Zuſammenarbeit herzuſtellen. Es iſt das ein
r lerv Beweis dafür, daß bei aller Sondertümelei ſich gemeinſchaftiches Arbeiten auch dann herſtellen läßt, wenn auf ein oberflachuches

Verkleiſtern der en verzichtet und freie Ausſprache gewährt
wird. Es geht. Es läßt ſich eine gemeinſgme Baſis finden, wenn
nur der gute Wille da iſt. Und daß ſich ſolcher guter Wille gerade
bei denen findet, die in der Jugen darbeit ſtehen, iſt ein ſehr gutes

ſa Es ſollten mehr ſolche Lebens und Arbeitsgemeinſchaften, und
ei es auch nur für zehn Tage, e werden. Wir aber freuen

uns, daß ſolche Arbeit gerade bei uns ge eiſtet wird und e daß nun
auch in allen Kreiſen der Jugendarbeit noch mehr Verſtändnis ent
gegengebracht wird, als bisher.

Die Ferienfahrer kommen wieder. Man ſieht überall braun
ebrannte Geſichter und Arme, und die alten und jungen Mädchen

können e noch nicht ganz entſchließen, die Eleganz des Badeortes mit
dem Fähnchen zu vertauſchen, das zum Mexſeburger Wochenmarkt paßt.
Auch ehe die Ferienmänner und Frauen alle noch ſchön langſam im
Bummelſchritt. Sie haben das richtige Tempo noch nicht wieder. Die
Sonnenbronze wird freilich von denen, die jetzt erſt abgelöſt werden
und heute abend oder morgen mit den letzten Ferienſonderzügen ab
ſchnurren wollen, mit gemiſchten e e en betrachtet. Man er
kennt dieſe Ablöſungsferienmenſchen ſehr leicht, ſie wandeln durch die
Straßen mit emporgereckten Geſicht, als ob e gebratene Tauben aus
dem Schlaraffenland erwarteten, oder wie Propheten des alten Teſta
ments. Sie intereſſieren ſich aber mehr für Wetterprophetie und
addieren ängſtlich jeden Quadratmeter blauen Himmels, der ſich zeigt.
Sollen ſie fahren, ſollen ſie nicht fahren Jn einer großen Zeitun
haben ſie heute morgen geleſen, das Wetter in kommender Woche wir
entweder ſehr ſchön oder ſehr ſchlecht ſein. Eine erſchöpfende Aus-
kunft. Sicher h nux, daß die Ferienreiſe ſehr teuer iſt. Alſo iſt es
ſchon geſcheiter, ſie fahren überhaupt nicht. Unſere altrenommierte Kon
ditorei „Lieschen“ hat darauf ſchon Rückſicht genommen und für die
Zuhauſebleiber Erſatz geſchaffen. Das neue Kaffeeſtübchen wird einfach
wahnſinnig vornehm. Wandbeſpannung in Lila-Gold! Da ſoll noch
einer ſagen, wir b keine mondänen Lokale. Wenn der Vorſtand
des Provinziallandtages das erfährt, ſo wird er vielleicht mit ſich reden
laſſen. Da wir gerade bei der Konditorei ſind, fällt uns die hübſche
Stelle aus dem Artikel der „Neuen Leipziger Zeitung“ ein, den wir
neulich laſen. Ein Großſtadtmann erzählt von ſeinem Ausflug nach
Merſeburg, ſchwärmt den Dom und den Raben an und erzählt die
Rabenſage ein bißchen falſch, wie das ſo üblich iſt. Und fährt dann
fort: „Irgendein e mit der Vergangenheit ſcheint in
Merſeburg überall zu beſtehen. Sehr geiſtvoll geſagt; in Leipzig wahr
ſcheinſich nicht. D. R.). Alles hat eine patinierte Oberſchicht, auch die
Konditorei, in der nach dem Mittageſſen ein ſehr ſexiöſes Publikum
Kaffee trinkt und Torte mit Sahne ißt. Von zwei würdigen Schweſtern
(würdig iſt ſehr gut geſagt. D. R.), den Beſißerinnen des Cafés vhne

arnt Hilfe bedient und außerdem in Familienblättern leſend. Das
ublikum: ein älteres Ehepaar, das ſich gegenſeitig die Bilder zeigt,

eine Krankenſchweſter, die niemals aufzuſehen wagt, zwei junge Herren,
die ein wiſſenſchaſtliches Thema erörtern, eine junge Dame, die ihren
Rock immer wieder bis über die Schuhe hinunterzieht (im Fall von
OBeinen zur Nachahmung empfohlen. D. R.), drei vollſchlanke Damen
in den beſten Jahren, ein kleines Kind, das unbekümmert plappert
(wenn es nur immer dabei bliebe. D. R. ein Herr, der in einer Minute
drei Stück Käſekuchen mit Sahne verdrückt und ſich entfernt. Gezahlt
wird beim Hinausgehen im Laden. Man ſpart das Trinkgeld und
macht den Schweſtern das Leben ſo leicht wie möglich. Man kennt und
ſchäßt ſie ja doch ſeit Jahren.

Solch ein Kaffeehaus habe ich mir ſchon lange gewünſcht, es iſt
das beſte Nervenheilmittel, man könnte einſchlafen auf ſeinem Stuhl
oder Sofa. Nichts würde ſtören. Und wenn die n dieſes
Sanatoriums wüßten, zu welcher Stunde man ins Büro muß,
wetten, daß ſie zur rechten Zeit wecken würden!“ J

Dieſe i Schilderung als Troſt für alle, die nicht wegfahren
können. Was freilich die patinierte Oberſchicht anlangt, die unſerer
Stadt e zugelegt wird, ſo iſt neuerdings leider viel hochmoderne
Leungaſche darin.

Noch etwas kommt unſerer ſommerlichen arm zu Hilfe; Die
neue Geſtalt der Zeitſchrift des Vereins für Heimatkunde „Das Merſe
burger Land“. Sie erſchien bis jeht in Blattform. Jetzt werden den
Leſern umfangreiche Hefte dargeboten. Der Jnhalt entſpricht der neuen,
hübſchen e Die beiden erſten Ausgaben der neuen inbieten eine Menge hübſche geſchichtliche Artikel. Die r
Qualität der Heitſchrift wird auch weiterhin durch den Herausgeber,
Profeſſor Wedding, garantiert. Wie wir hören, wird der Verein für
Heimatkunde demnächſt auch noch ein Sonderheft herausbringen, in
dem beſonders wichtige kulturgeſchichtliche Arbeiten von Karl Gutbier
zuſammengefaßt werden. Daß dieſe Arbeiten als Quellenſtudien n
ſigen Aktenmaterials ſtets neuen Stoff bringen und inhaltliche Zu
verläſſigkeit mit anſchaulicher, volkstümlicher Darſtellungsweiſe ver-
binden, gibt ihnen einen beſonderen Peis

Wir ſehen alſo, unſer Städtchen iſt gar nicht ſo tot, wie es immer
heißt. Es hat eben bloß leider immer bei den entſcheidenden Wen
dungen der „Krumm ſt ab“ die ungünſtige Richtung gewieſen. Dies-
mal wollen wir aber uns das nicht widerſtandslos gefallen laſſen.

Chronos.

beit und in der Überwindung poli

Reichswehrminiſter Dr. Geßler
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Nr. 177. Merſeburger Korreſpondent. Sonnabend, den 31. Juli 1926, Seite 3.
Tiroler Weine. Auf dem Schützenfeſtplatz wird neben zahlreichen e 8Mer eb Schauſtellern auch ein Weinzelt zu finden ſein, welches ſich zur Aufgabe Tageskalender

gemacht hat, die Deutſchen in Südtirol durch Vertrieb ihrer Weine zu Sonnabend, 31. Juli.
unterſtützen. (Siehe Anzeige.) Plattdütſche Verenigung: Toſamenkunſt im „Reichskanzler“. Garten31. Juli. Sonderzug nach Wie wir e er e a en werten im ar d3 meldeten, verkehrt am Sonntag, 8. Auguſt, ein Sonntagsſonderzug na ürger Scheiben Schützengilde Zapfenſtreich. Fackelzug derDer goldene Mittelweg e e mit ein Drittel Fahrpreisermaßigung Der Roten Front. Evangeliſcher en Ausflug nach dem

ſchieben n en r Mitte einzuhalten verſtehen, haben ent Karkenverkauf hat begonnen. (Siehe Anzeige. „Feldſchlößchen“. „Buürgerhof“: Ouvertürenabend.
gen. Keil daß ſte nicht ſo leicht in Verfüchung kommen, Die afrikaniſche Völkerſchau im Zoologiſchen Garten in Halle iſt Sonnt Auguſt

in irgendein Extre v e 9 t e onntag, 1. Auguſt.darin, daß ſie h n e n an e e d bis 3. Auguſt verlängert worden. Es iſt damit auch allen, die ſich bisher Verein für Heimatkunde. Ausflug nach Schkopau. „Müllers
dte Grenze nicht überſchreiten dürfen und ſie ſind glück

Wenigſtens tun ſie ſo. Ob es nicht doch ab und zu reigßt, eine
Ausnahme von der Regel zu machen und hin und wieder das lang
Peilige Gleichmaß zu verlaſſen Merkwürdigerweiſe intereſſieren
e ſich ſehr ſtark für die, die die goldene Mittelſtraße nicht ein

alten können. Es gibt unter ihnen ſolche, die dann wie Phariſäer
geringſchätzig und wegwerfend urteilen, wo ſie ſelber doch demſelben
Jrrtum oſt und durch nichts anderes als durch ihre liebe Mittel
mäßigkeit bewahrt worden ſind.

Selbſtverſtändlich brauchen ſie, die Maß zu halten und die rechte
Mitte zu finden wiſſen, durchaus nicht immer „miktelmäßig“ zu ſein
e gibt auch unter ihnen ungewöhnliche Perſönlichkeiten von großem
Ausmaß, die es mit ihrer Lebensklugheit weit bringen, weil ſie vor
törichten Abſchweifun en ebenſo bewahrt bleiben wie vor Rückſchlägen,
die der leidenſchaftliche Menſch in ſeinem überſchwang nicht geſehen
hatte. Die Großen und Größten freilich unter den Menſchen fanden
ich auf dem goldenen Mittelwege nicht zurecht; jedenfalls brauchten
tie lange, bis ſie endlich zur Ruhe kamen, dem großen Pendel gleich,
as ſich in weiten Gängen langſam ausſchwingt, während das Kleine

bald mit ſich fertig iſt.
Jmmerhin ſoll man den goldenen Mittelweg ja nicht unter

ſchätzen, auch hier wachſen links und rechts die Roſen des Glücks;
man braucht nicht erſt in die Seitenbüſche einzudringen, aber man
muß Augen haben, um ſein Glück zu ſehen.

Darum iſt es auch eine feine Weisheit: Erkenne dich ſelbſt, halte
Maß und gebrauche die Kräfte recht, die dir gegeben ſind!

Geſchäftsjubiläum. Morgen, am Sonntag, dem Auguſt,
begeht Buchbindermeiſter Bruno Bö r ſch, Jnhaber der Buchbinderei
und Papierhandlung, Bahnhofſtraße 8 das 25jährige Geſchäfts
jubiläum. Herr Bör hat es verſtanden, ſein Geſchäft vorwärts
zubringen. Unſeren Glückwunſch!

Die Steuerlaſt des Verbrauchers einſt und jetzt. Die Steuer
laſt des Verbrauchers wurde vor dem Kriege viel beklagt. Nach einer
neuen Berechnung des Statiſtiſchen Reichsamtes hatte ſie 1912 auf
den Kopf der Bevölkerung 21,86 M., 1918 nur 21,52 M. betragen,
1924 dagegen 25,04 M. und 1925 ſogar 81,45 M., iſt alſo im Durch
ſchnitt um 6,55 M. en Die Hauptlaſt trägt der Tabak mit
95 Prozent ſämtlicher Reichseinnahmen. Der Ertrag aus ihm wird
nur vom Einkommen und dem Umſatz übertroffen. 1912 hatte die
Belaſtung auf den Kopf 2,60 M. 1913 auf nur 2,75 M. betragen,
1924 dagegen 8,75 M., 1925 ſogar 10,45 M. im Durchſchnitt alſo
6,90 M. mehr. Der Verbrauch von Zigaretten hat ſich
reichlich verdopelt. 1915 kamen auf den Kopf 190 Stück, 1924 da
gegen 415, 1925 mit der Vorverſorgung ſogar 485. Der Verbrauch
an Zigarren iſt dagegen ſeit 1913 von 125 auf 88 und 92 Stück
in den beiden letzten Jahren zurückgegangen. Die Zigarette
trägt jetzt 65 Prozent der Tabakſteuer, Zigarren 26 Prozent, Rauch
tabak 8 Prozent, Kau und Schnupftabak 1 Prozent.

Erhöhte Pflegezulage für Blinde. Wie der Verband der
Kriegsbeſchädigten und Kriegerhinterbliebenen im Deutſchen Reichs
kriegerbund „Kyffhäuſer“ uns mitteilt, erhalten auf Grund der Durch
führung eſtimmungen der vierten Novelle des Reichsverſorgungs

geſetzes Blinde mit Wirkung vom 1. April 1926 an Stelle der ein
fachen die erhöhte Pflegezulage von 720 M. jahrlich, falls
ihre Blindheit auf einer organiſchen Veränderung beruht. Blind in
dieſem Sinn iſt jeder, deſſen Sehvermögen wirtſchaftlich wertlos iſt
und der ſich in fremder Umgebung nicht allein zurechtfinden kann.
Bei weiteren, auf Dienſtbeſchädigung zurückzuführenden ſchweren
Geſundheitsſtörungen, die ein erhöhtes e bedingen, er
halten die Blinden die höchſte Pflegezulage im Grundbetrage von
864 M. jährlich. Als ſolche Geſundheitsſtörung gilt auch der Verluſt
des Gerüchsſinnes, wenn dieſer Verluſt auf erheblichen, angtomiſchen
Veränderungen an der Naſe oder den Naſenhöhlen beruht.

Provvinzialſächſiſche e h der Lehrerinnen derländlichen Hauswirtſchaftskunde. Da faſt alle Provinzen und Be
hörden eine Arbeitsgemeinſchaft der in ihrem Gebiet kätigen Lehre
winnen der ländlichen de gegründet haben, ſoll auch
ein ſolcher Zuſammenſſ luß in der Provinz Sachſen in die Wege ge
leitet werden. Die bereits ſtattgefundenen Fortbildungskurſe in Halle
können als eine Vorſtufe dazu angeſehen werden. Am 18. und
19. Oktober ſoll nun in Halle die Gründung der provinzialſächſiſchen
Arbeits gemeinſchaft der Lehrerinnen der ländlichen Hauswirtſchaſts
kunde erfolgen. Das vorläufige Programm dieſer Tagung ſieht mehrere
Vorträge und Beſichtigungen vor, während die Gründung der Arbeits

nach einer vorangegangenen Beſprechung am Nachmittag
s 19. Oktober erfolgen ſoll.

Poſtbeamte in Reichsbahnwohnungen. Reichsbahnbeamte, die
bahneigene Wohnungen der Deutſchen Reichsbahngeſellſchaft inne
haben und in den Dienſt der Reichspoſt übergetreten ſind, dürfen
nach einer Anweiſung der Hauptberwaltung der Reichsbahngeſellſchaft
in den Wohnungen auch nach ihrer endgültigen Ubernahme in den
Poſtdienſt bleiben, bis ſie eine andere Wohnung gefunden haben. Die
Reichsbahn rechnet aber damit, daß die Beamten ſpäteſtens in zweiJahren die Wohnungen räumen. Noch nicht e iſt eine Ver
einbarung darüber, ob auch die Zuſchußwohnungen, die mit Hilfe der
Reichsbahn errichtet ſind, von den übernommenen Reichsbahnbeamten
ſpäter geräumt werden müſſen.

Wie repariert man zerriſſene Antennendrähte? Am beſten
ſchmirgelt man beide Drahtenden blank, legt ſte auf eiwa 10 Zenti
meter Länge aneinander, umwigelt dieſe Strecke dicht mit dünnem,
blankem Küupferdraht (Bindedraht) und verlötet das Ganze ſorgſam.
Zum Löten benutze man das ſog. Schnellot (Zinn mit Kolophoeium
einlage. Mit dem heißen Kolben ſchmilzt man das e über derzu lökenden Stelle und läßt dieſe zum beſenn Verlaufen des Zinns

noch eine kurze Zeit durch den Kolben ervärmen. Dann iſt man
ſicher, daß die Bruchſtelle ſowohl in elektriſcher wie in mechaniſcher
Beziehung allen Anforderungen genügt. Zu Wwarnen iſt vor einer
flüchtigen Reparatur durch bloßes Verwürgen der beiden Enden.

Aufgeklärter Diebſtahl. Den Bemühungen der Kriminal
polizei iſt es nunmehr gelungen, die Einbrecher feſtzuſtellen, die in
der Nacht zum 4. Juni in dem Konfektionshaus der Firma Mettner
eine Reihe von Anzügen vaubten. Es handelt ſich um zwei hieſige
Arbeiter im Alter von 26 und 19 Jahren. Der eine hat ein Ge
ſtändnis abgelegt.

Vom Wochenmarkt Die Anfuhr in Gurken war auch heute noch
nicht ſtärker als in der vorigen Woche. Wenn auch berückſichtigt werden muß
daß aus unſerer Umgegend viel Gurken in die Großſtadk, ſpeziell Leipzig
wandern, ſo liegt die Schuld aber auch mit an der ungünſtigen Wilterung
für die Gurken. Das naßkalte Wetter hält ſie in der Entwicklung zurück.
Die Preiſe halten ſich aus dieſen Gründen bis jetzt noch immer in ziemlicher
Höhe. Man bezahlte heute für kleine Einleger pro Schock 8,00 400, für
andere Ware 5,00-6,60, für ſog. „Krepel“ 2,00--8,00 M. Im übrigen
notierten wir heute folgende e Birnen 13—25, Apſel
20——380, Fallobſt (Angebot ſtark) 5-15, Kirſchen 18—30, Sauerkirſchen
30-40, Johannisbeeren 25——35, Stachelbeeren 20—80, Himbeeren 90,
Heidelbeeren 35, Preißelbeeren 50, Aprikoſen 55--65, Pflaumen 50—60,
Pfirſiche 50-70, Tomaten 20-40 Pf. Gemüſe: Rotkohl 20, Weißkohl 15
Wirſing 15, Mohrrüben 10—20, Zwiebeln 20, Kohlrabi 5, Salat 8—-10,
Blumenkohl 35-70, Wachsbohnen 20, grüne Bohnen 15, neue Kartoffeln
10 Pf. P. Butter 1,10 W Eier 18 Pf. Seefiſch 30--45 Pf.
Flußfiſch heute nicht angeboten Geflügel: Hähnchen Stück 1,80—2,25,
Tauben Stück 0,85 1,00 M. Fleiſch Rind 1,00——1,46, Schwein 1,10—1,50,
Hammel 1,20 M. Geſchaftsgang flott.

Die neue Autolinie Merſeburg Weißenfels, die die Ort
ſchaften Atendorf, Geuſa, Frankleben, Gr. Kayna, Roßbach (Schlacht)
berührt, wird durch die Firma Guſtav Engel Söhne orausſichtlich
Mitte Auguſt in Betrieb genommen werden. Die Einwohner von
Braunsdorf würden es begrüßen, wenn die neue nie auch ihren
Ort berühren würde, denn eine Notwendigkeit liegt für ſie vor Leider
läßt ſich dies, wie uns die Firma Engel mitteilt, jetzt nicht durch
führen da die Straßenverhältniſſe dort die denkbar ungünſtigſten ſind.

durch das ſchlechte Wetter abſchrecken ließen, Gelegenheit gegeben, das Leben
und Treiben im Somalidorf kennen zu lernen. Die Kampfſpiele und Tänze
der ſchlanken, hochgewachſenen Männer und auch der Schulunterricht und
die Spiele der kleinen ſchwarzen Kinder, die ſich bereits in Halle viele
Freunde erworben haben, ſind unbedingt ſehenswert. Es iſt kaum an
zunehmen, daß in abſehbarer Zeit wieder eine annähernd ſo große Truppe
der in Abeſſinien einheimiſchen Somalis herüberkommen wird, da es große
Schwierigkeiten erfordert, eine Völkerſchautruppe aus dieſem eigenſinnigenVolke e Am Dienstäg, nachmittags 4 Uhr, findet un
widerruflich die letzte Vorführung ſtatt.

Volksbühne Halle. Die Anmeldungen für das neue Kunſt
jahr e begonnen. Die alten Mitglieder werden gebeten, möglichſt
umgehend ihre Mitgliedsharten in der Geſchäftsſtelle gegen neue für
das ſiebente Spieljahr einzutauſchen, damit alle Wünſche betreffend
Spieltag und Reihe rechtzeitig berückſichtigt werden können. Be
kannte Und Verwandte die zuſammen ins Theater gehen wollen, melden
ſich am beſten gleichzeitig an.

Panzerkreuzer Potemkin
r Vorführung im Lichtſpielpalaſt „Sonne“.

Für den „Potemkin“-Film iſt große Reklame gemacht worden,
zumeiſt allerdings ungewollk. Zeitungen beſtimmter Richtung, Politiker
und ſogar das Reichswehrminiſterium und einige Länderregierungen
erhoben Proteſt gegen die Aufführung. Schließlich wurde er von der
Berliner Filmprüſſtelle verboten. Nun begann der Kampf von
der anderen Seite gegen das Verbot. Schließlich gab es ein Kom
promiß: Einige Szenen wurden geſtrichen und der Film wieder frei
gegeben. Auf wie lange? Schon lieſt man von einem neuen Ein
ſpruch der Thüringer Regierung

Der Handlung liegt ein ge chichtliches Ereignis zugrunde: Während des e en rieges brach n dem vor der Reede
des Hafens Odeſſa liegenden anzerkreuzer „Potemkin“ eine Meuterei
aus, weil die Mannſchaft ſich weigerte, verdorbene Nahrung zu ſich
zu nehmen. Die gegen die Meuterer aufgebotene SchwarzMeer
Flotte ließ den Kreuzer kampflos entkommen, da die Mannſchaften
dem Befehl, auf die Kameraden zu ſchießen, nicht nachkam.

Wer den Film geſehen hat, wird es kaum begreifen, warum er
verboten werden konnte. Man iſt doch ſonſt nicht ſo ängſtlich, wenn
Meuterei und Mord oft aus Geldgier und anderen wenig idealen
Gründen dargeſtellt wurden. Auch e Filme haben oft die
Meuterei und den Mord verherrlicht. ieviel t
allein über die Hinrichtung Ludwigs des XV. und der Maria
Antoniette! Auch dieſe Filme hatten die Tendenz, zu zeigen, daß un
e Bedrückungen Haß und Erbitterung bei den Betroffenen aus
öſen müſſen.

Vielleicht wurden dieſe Filme nicht verboten weil ſie nicht frei
von kitſchigen Beigaben waren, weil Nebenſächlichkeiten den Blick von
der Handlung ablenkten. Das iſt freilich bei dem Potemkinfilm ne
r all Dieſer Film iſt reine Kunſt Und die deutſche
r kann von der ruſſiſchen lernen. Nichts ſtört die Wucht der

irkung. Mit Maſſenſzenen, die oft in anderen Filmen ſo unwahr
ſcheinlich, ſo gewollt wirken, werden hier Erfolge erzielt, wie ſie bis
her noch nicht erreicht wurden. Freilich, die Darſteller ſind keine
er Statiſten, nein e Antlitz verrät Miterleben, Mitſchaffen.

er ohne jedes Vorurteil den Film auf ſich wirken läßt, der iſt er
ſchüttert und erhoben. Er geht heim in einer Stimmung, wie ſie
uns beim Schauen der beſten Schauſpiele auf der Bühne ergreift.

Das Königsgrab bei Röſſen
Zwiſchen Alt und Neuröſſen, in der Nähe der Kirche, wo die

Straße eine ſcharfe Biegung macht, liegt ein drei Meter hoher Hügel,
der jetzt ein Denkmal für die im Weltkriege Gefallenen trägt Er war
ſchon vordem ein Totenmal, nämlich der gewaltige Grabhügel eines
vornehmen Steinzeitmenſchen; denn je höher man jemand bei Lebzeiten
geachtet und geehrt hatte, deſto höher ſchüttete man nach ſeinem Tode
den Grabhügel auf. Manche Leute nennen ihn den Hunhü el, d. h.den großen Hunger andere ſprechen vom Hunnenhügel, als o ein an

geſehener Führer der Hunnen hierunter beſtattek worden wäre; und
noch andere wollen ſogar wiſſen, her hätte ein wendiſcher Königsſohn
gus dem benachbarten Kröllwitz (das heißt auf deutſch „Königsſohn“)
in einem goldenen Sarge ſeine letzte Ruhe gefunden. Als das Leuna
werk erbaut wurde, haben Altertumsforſcher den Hügel mit einem
Graben durchſtochen und tatſächlich zur ebenen Erde eine Hockerleiche
in Steinpackung nebſt einem Steinzeitgefäß und darüber noch ſpätere
Gräber aus der Bronzezeit gefunden. Den goldenen Sarg aber haben
ſie darin gelaſſen für diejenigen Schatzgräber, die nicht alle werden.

h O. Schroeter.Anmerkung. Kröllwisz iſt nur mit Krichtig. Derruſſiſche Thronfolger hieß von jeher Krolewitſch. Man vergleiche
hierzu, was Lamprecht in dem Kapitel Karl der Große hierüber
e Der deutſche Kaiſer Karl (ſlawiſch karl, korl, krol) wurde für
alle ſlawiſchen Könige vorbildlich in derſelben Weiſe, wie es einſt der
römiſche Caeſar für die deutſchen „Kaiſer“ geweſen war. Sch.

c

Der gefährliche Tintenſtift
Vorſicht beim Anſpitzen!

Mehrfach ſind vecht unangenehme Zuſtände dadurch entſtanden,
daß bein Anſpitzen von Tintenſtiften Teilchen der Stift-
maſſe ins Auge gerieten. Ziemlich gleichzeitig werden ſetzt im
Zentralblatt für Chirurgie und in den Fortſchritten der Therapie
Zwei Vergiftungsfälle geſchildert, die dadurch zuſtande hamen, daß
Spitzen von Tintenſtiften in die Haut gerieten, abbrachen und
nicht alsbald entfernt wurden. Das Methylviolett dringt dann
ſam in die Umgebung und wirkt auf das benachbarte Gewebe ab
tötend. Gleichzeitig kommt es zu allgemeinen Vergiſtungser
ſcheinungen, Fieber, großer Mattigkeit.

Bei dem erſten der beiden Fälle, den Gärtenmeiſter, Potsdam,
beſchreibt, war einem 26 jährigen Manne die Spiße eines Tinten
ſtiftes in die linke Hohlhand gedrungen. Es kam zu Störung des
Allgemeinbefindens, Darmkatarrh und Gelbſucht. Die Wunde in der
Hohlhand vergrößerte ſich, ſonderte dauernd ab und im Krankenhauſe
mußte die ganze Umgebung der wunden Stelle herausgeſchnitten
werden; der Kranke hakte volle drei Monate an der ſo einfachen Ver
bung zu leiden. Jn dem zweiten von Magnus, Borkum, beſchriebenen
Falle war die Spitze des Tintenſtiftes in den Mittelfinger einge
rungen und abgebrochen Die kleine Verletzung wurde zunächſt nicht
beachtet, führte aber bald zu allgemeinen Hrankheitserſcheinungen und
zu kaltem Brand mit Verluſt des ganzen Fingers.

Flugangſt und Groß flugzeng
Es iſt eine unanfechtbare pſychologiſche Wahrheit, daß ängſtliche

Gemüter Halt und Sicherheit gewinnen, wenn ſie beobachten, daß
andere Leute unter genau denſelben Bedingungen ſich in derſelben
Situation befinden. Die Sicherheit wächſt, je größer der Kreis der
Schickſalsgenoſſen iſt. Es iſt ſicher, daß in den Anfängen des Flug
weſens die Scheu vor dem neuen Verkehrsmittel nicht ſo groß ge
weſen wäre, wenn es ſich hätte ermöglichen laſſen, ſtatt einer oder
zwei gleich mehrere Perſonen mit einem Flugzeug zu befördern.
Die Meinung, eine beſondere Leiſtung zu vollbringen, und das damit
verknüpfte nagſtgefühl wäre durch die Deilhaberſchaft mehrerer an
der Tat entſchieden recht erheblich abgeſchwächt worden.

Der gewaltige Aufſchwung der Flugzeugtechnik in den letztver
gangenen ſünf Jahren hat es ermöglicht, zehn- und mehrſißige

lügzeuge im Luftverkehr zu verwenden. Je größere Flugzeuge
in den Dienſt geſtellt werden, deſto geringer wird erfahrungsgemäß
die Zahl der Flugſcheuen. Aus den Statiſtiken der Deutſchen Luft
hanſa geht hervor, daß gerade die Strecken, auf denen Großflugzeuge
eingeſeßt ſind, den beſten Prozentſatz der Raumausnuhung zeigen.
Demnach dürfte bei den großzügigen Plänen der deutſchen Flugzeug
induſtrie die Zeit der ausverkauften „fliegenden De Züge nicht
mehr fern ſein

Filme gibt es nicht

Hotel 5-Uhr-Tee. Zoo, Halle: ne Völkerſchau.Schützenfeſt der Bürger Scheiben Schützengilde Fleiſchergeſellen
brüderſchaft: Stiftungsfeſt im „Strandſchlößchen“. Kaninchen
züchterverein Neu Röſſen: Sommerfeſt in Göhlitſch. FE. Vor
wärts Kötzſchen: Stiſftungsfeſt in Oberbeund. Ball „Neues
Schüßenhaus“ „Caſino“, „Junkenburg Reichshanner im Feld
ſchlößchen“, Kriegſtedt, Gaſthaus Meuſchau, Wallendorf, Schköpau
„Zum Raben“, Bahnhof Niederbeung, Kaſſeehaus Meuſchau, Trebnitz
Naundorf. Eiſenbahnverein Merſeburg: Ausflug nach Frank
eng Siebecks Gaſtwirtſchaft Frankleben: Straußſcher Walzer
abend.

Wetterwarte
V. B. am (Sonntag) Wolkig, öfters aufheiternd, etwas

n Temperatur etwas wärmer, Regenſchauer, örtlich Gewitter
2. 8. (Montag): Ziemlich heiter, meiſt krocken, etwas wärmer

Das Wetter der nächſten Woche
Anfangs ſchön, ſpäter unbeſtändig.

Auch die Witterung der vergangenen Woche kann man als „be
ſtändig ünbeſtändig“ bezeichnen. Regen fiel in Deutſchland täglich an
irgendeiner Stelle. Meiſt handelte es ſich um kurze egenſchauer, um
die Wochenmitte um verbreitete Landregen, ſelten, nämlich nur am
Wochenbeginn, um Gewitter.

Der diesjährige Sommer hat bis jetzt wenig Erfreuliches ge
bracht. Auch für die kommende Woche ſteht keine beſondere
Anderungin Ausſicht. Zwar zieht ein Hochausläufer von Eng
land zur ſkandinaviſchen Weſtküſte Er verlagert ſich nach und nach
oſtwärts und wird am Wochenbeginn über Skandinavien und der
Oſtſee liegen. Für Nord und e dürfte er eine kurze
Unterbrechung des ſchlechten Wetters bringen, doch iſt
nicht anzunehien, daß ſeine Wirkung bis Süddeutſchland reicht, ſo
daß dort unter dem Einfluß von a ngen weiterhin n e
und kaltes Wetter vorherrſchen wird. Eine neue, im Raume ſüdli
Jsland erſchienene Depreſſion dürfte in der zweiten Wochenhälfte au
in Norddeutſchland wieder einen Umſchlag zu ſchlechtem Wetter be
wirken. Mit ihrem Vordringen bekommt erneut der kühle und feuchte
Weſtſtrom die Oberhand. Es iſt anzunehmen, daß er wieder unter
lebhaften Gewittererſcheinungen ſeinen Einzug halten wird Danach
ließe ſich der Witterungscharakter der kommenden Woche für Süd
deutſchland als fortgeſetzt regneriſch und unfreundli bezeichnen, wäh
rend für Nord und Mitteldeutſchland die Wetter age für die erſte
e e einige ſchöne ſommerliche Tage r
äßt.

Der Saatenſtand Anfang Juli 1926
im Kreis Merſeburg-Land.

e (Noten) 1 ſehr gut, 2 gut, 3 mittel (durch
ſchnittlich), S gering, 5 ſehr gering.

Durchſchnittsch Anzahl der von den Vertrauensmännerne e e des Kreiſes abgegebenen Roten
e s

Winterweizen sSommerweizen i 25 lW.Spelz (Dink.)) 2,9 S
Winterroggen M 26 sSommerroggen 2,9 2,8
Wintergerſte 2,7 2,5 e eSommergerſte 2,6 24 eafer 2,66 2,4 eemenge aus

Winkergetreide 2,8 2,6 elehe
emenge aus

S.Getreide 27 26 GErbſen u e. 4Acker (Sau,

Pferde)bohnen 2,6 2,5 1 4Linſen u. Wickenn 2,.7 25 3Kartoffeln 29 10 2Zuckerrüben 3,0 2,9 DuFutterrüben l 2,9 eRaps u. Rübſen 8,1 2,8 J 4Vlachs (Lein) 2,9 2,9 2Klee e 2 1Luzerne 28 e 7tieſen m. Be od.

Entwäſſ.-Anlag. 2,5 2,6 i 2Andere Wieſen 2 2,7 e 1
Ein Schädling der Ernte

Drohende Maſſenvermehrung der Ackerſchnecke.

Die feuchte Witterung des Jahres hat den Ackerſchnecke ehrünſtige Entwicklungsbedingungen gebracht. Die e der auf
geldern zu treffenden Mutterſchnecken iſt ungewöhnlich groß.
Vorläufig tritt der Befall nur wenig in Erſcheinung, da die Feld
früchte dem Schädling mit Ausnahme von Steckrüben und Gemüſe
bereits entwachſen ſind. Wenn die Witterung weiterhin feucht und
warm bleibt, wird die junge Winterung aber um ſo mehr zu leiden
e Die Schnecken werden ſich bis dahin noch erheblich ver
mehren.

n r e gann je 4005500 Eier ab. Die nach 2—1 Wochen ſchlüpfenden Jungenwachſen bei hinreichender Feuchtigkeit noch vor n e e
und können die auflaufenden Getreideſaaten ſehr ſchwer mit
nehmen. Es empfiehlt ſich daher, die Felder ſchon jetzt laufend
unter Beobachtung zu halten und bei Beſall bald nach der Ernte
geeignete Vorſichtsmaßnahmen zu treffen.

Es hat ſich bewährt, ſtark befallene Flächen nach demStoppelumbru zwecks Zerſtörung der leſe es e
zunächſt möglichſt klarzumachen, dann 2—8 Wochen vor der Beſtellung
den üblichen Kunſtdünger zu geben und ſchließlich einige Tage vor
der Saat unter Verwendung der Düngerſtreumaſchine mit Abfall
kalk (18-24 Zentner je Hektar zu kalken. Die Ränder des
Ackers ſind bevorzugt und eventuell doppelt zu behandeln. Auch die
angrenzenden Grasraine und Knickränder ſind mit Kalk abzuſtreuen.
Wo ſich Gelegenheit bietet, ſollte

(fahrbarer Hühnerwagen).
gern nach und vertilgen ſie in großen Mengen.

Wo der Befall erſt im Frühjahr bemerkt wird, muß mit ſtark
waäſſerentziehenden Mikteln gegen die Plage eingegriffen
werden. Den ſicherſten Erfolg verbürgt das Streuen von Atzkalk.
Dieſer wird in Gaben von 6—9 Zentner je Hektar M abends oder
beſſer noch in der erſten Dämmerung am frühen Morgen mit der
Düngerſtreumaſchine ſo gleichmäßig wie möglich verteilt Die vom
Kalk getroffenen jungen Schnecken gehen zugrunde. Erwachſene Tiere
können ſich aber durch Abſondern eines dicken Schleimmantels, aus
dem ſie bald wieder ausſchlüpfen, der Wirkung des Kalks entziehen.
Sie haben dann ihren Schleimvorrat verbraucht und gehen zugrunde,
wenn ſie erneut mit Kalk in Berührung kommen. Es empfiehlt ſich
daher, die befallenen Flächen nach bis Stunde zum zweiten
mal mit Kalk zu beſtreuen. In gleicher Weiſe wie Atzkalk haben ſich
Staubkainit (12 Zentner je Hektar) und Kalkſtickſtoff
(reichlich 2 Zentner je Hektar) ſowie das Gemiſch dieſer beiden Dünge
mittel im Verhältnis 1 bewährt. Auf Getreideſchlägen kann dort,
wo eine Hederichſprite vorhanden iſt, auch mit einer 30proz.
Löſung von Eiſenvitriol gegen die Schnecken borgegangen
werden. Der Erfolg iſt auch bei dieſem Mittel an die Ausführung der
Behandlung in den frühen Morgenſtunden gebunden

Sie beginnen in den nächſten Wochen mit der Fort
ziemlich ausgewachſenen Weibchen ſetzen

auch das Hausgeflügel bei derArbeit mit Pflug und Egge mit auf den Schlag genommen werden
Beſonders die Enten ſtellen den Schnecken
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Das Amtsblatt des Kreiſes Merſeburg
enthält die Bekanntgabe eines Urteils und Bekanntmachungen über
Ausharken der e und Vorflutgräben, Verkehr mit un
edlen Metallen, Ede metallen, Edelſteinen und Perlen, Schonzeit für
Rebhühner, Wachteln und ſchottiſche Moorhühner, Polizeiverordnung
über die Schlachtvieh und Fleiſchbeſchau bei Hausſchlachtungen, Ver
leihung der Reftungsmedaille, eine viehſeuchenpolizeiliche Anordnung,
Verzeichnis der Zuchtbullen und Ergebnis der Bullenkörung.

S Burgſtaden, 31. Juli. Bei der im Schillerſchen Gaſthofe ſtatt
gefundenen Verpachtung des Hartobſtanhanges der Gemeinden Ober
kriegſtedt und Burgſtaden erzielte erſtere den Betrag von 350 Mark,
letztere 65 Mark. Die Höchſtgebote gab Obſter Karl Lichtenfeld,
Oberkriegſtedt, ab, dem auch der Zuſchlag erteilt wurde.

8 Schafſtädt, 31. Juli. Unreifes Obſt Waſſer Tod.
Vor einigen Tagen hatte hier ein jugendlicher polniſcher
Arbeiter unreifes Obſt gegeſſen und darauf Waſſer ge
trunken. Es ſtellten ſich bald heftige Leibſchmerzen ein,
die ſich immer mehr verſchlimmerten. Der herbeigerufene Arzt ordnete
ſofort die Überführung nach dem Merſeburger Krankenhaus an, wo
er unter furchtbaren Schmerzen geſtorben iſt. Obwohl
unaufhörlich eindringlich davor gewarnt wird, nach dem Genuſſe von
Obſt Waſſer zu trinken, gibt es noch immer leichtfertige Menſchen,
die ſich der ſo großen und ſchweren Gefahr ausſetzen.

8 Großgräfendorf, 31. Juli. Bei der kürzlich erfolgten Hartobſt
verpachtung des Anhanges der hieſigen Gemeinde erſtand dieſes der
Sbſter Wagner aus Niederwünſch zum Preiſe von 1200 Mark.

S Wegwitz, 31. Juli. Durch rechtskräftigen Beſchluß des Kreisausſchuſſes vom 14. Juni 1926 iſt auf Grund des 8 Msiſer 4 der
Landgemeindeordnung vom 3. Juli 1891 mit Zuſtimmung aller Be
teiligten die Parzelle 325/9, Kartenblatt 1, Plan Nr. 14, in Größe von
3 Hektar 94 Ar 14 Quadratmeter von dem Gemeindebezirk Wallen
dorf abgetrennt und dem Gemeindebezirk Wegwitz vereinigt und die
Parzelle 66, Kartenblatt 1, Plan Nr. 1, in Größe von 6 Hektar
79 Ar von dem Gutsbezirk Kriegsdorf ab getrennt und mit dem
Gemeindebezirk Wegwitz vereinigt worden. Jn Gemäßheit der Be
ſtimmung der Ziffer 8 a. g. O. wird dies vom Vorſihenden des Kreis
ausſchuſſes Merſeburg zur öffentlichen Kenntnis gebracht.

8 Porbitz, 31. Juli. Kürzlich ſpielten eine Anzahl Kinder auf drei
auf der Dorfſtraße am Teich ſtehenden Kohlenwagen. Dabei fiel d aus
Leipzig zu Du weilende Schüler Schmidt ſo unglücklich von einem
Wagen, daß er ſich einen doppelten Oberſchenkelbruch und
durch eine vorſtehende Schraube eine Schlagaderverleßun g
zuzog. Ein Arbeiterſamariter legte die Notverbände an. Nach Ein
treffen des Arztes wurde die Uberführung in das Merſeburger
Krankenhaus angeordnet.

S Balditz, 31. Juli. Am Mittwoch abend ereignete ſich auf derLeipziger Straße in Flur Oetzſch, etwa 50 Meter vom Don e

ernt, ein beſonderer Unglücksfall. Ein Klempner aus Leipzig
olkmarsdorf fuhr mit ſeinem Rade von Tollwit über DOetzſch nach

ſeiner Heimat.
Beleuchtung auf der linken Straßenſeite fuhr, entgegen. Ein Zu
ſammenſtoß war unvermeidlich. Der Radfahrer fuhr dem Handwerker
mit Wucht ins Vordervad, ſo daß dieſer ſtürzte und ſchwere Schulter
und Oberarmverletzungen davontrug. Der Aufforderung des Ver
letzten, mit nach Detzſch zu kommen, kam der Unbekannte nicht nach
und entzog ſich der Feſtſtellung ſeiner Perſonglien durch die Flucht.
Der e gelang es jedoch, den e Radler feſtzuſtellen.
Strafmandat und Zivilklage ſind die Folgen der Ermittelungen.
KKitzen, 30. Juli. Jm Amtsbezirk Kitzen werden die Sonntageim Monat Auguſt für Erntearbeiten freigegeben. Während
des Gottesdienſtes hat die Arbeit zu ruhen

Kreis Querfurt
Möckerling, 31. Juli. Jnfolge Umpflh derMi tg, J „Jnfolge Umpflaſterung der Dorfſtraße in Mö ckerling wird dieſe von der Gaſtwirtſchaft Ockler

an bis zur Grenze nach Lützkendorf für den öffentlichen Fuhrwerks-
verkehr bis auf weiteres geſperrt. Der Verkehr wird über Neu
biendorf-Lützkendorf verwieſen

S. Mücheln 31. Juli. Einen Rundgamg durch die Gärten
von Gehüfte, Wenden und Mücheln unternimmt am Sonntag der
Obſt ünd Gartenbauverein unter der fachkundigen Führung
des Gartenbauinſpektors Melchert von der Landwirtſchaftskammer in
Halle a. S. Die Beſichtigung beginnt 1.30 Uhr an der Halteſtelle
der Glektriſchen und endet im „Schützenhaus“, wo eine Verſammlung
mit einem Vortvag ſtattfindet.

Jn den Bahnhoſersachhan ln ge
Holle
MerſeburgCEorbethea

liegt der Merſeburger Korreſpondent zum Verkauf aus.
Wir bitten unſere geſchätzten Leſer und Intereſſenten ſich auch

dieſer Einrichtung bedienen zu wollen.

Merſeburger Korreſpondent, VertriebsAbteilun

e

Dicht vor Oetzſch kam ihm ein Radſahrer, der ohne

Querfurt, 30. Juli. Die in der Bekanntmachung der Elb
ſtrombauberwaltung vom 15. Juli d. J. unter Ziffer 3 bekanntgegebene Sperrung der ünnentſhlenten zu Tröbsdorf
ünd an der Grabenmühle vom 9. Auguſt bis Anſhherhg
5. September d. J. iſt auf unbeſtimmte Zeit verſchoben worden.

Querfurt, 31. Juli. Zu der Verſteigerung der Mühle inSchönewerda, die durch das hieſige Amtsgericht erfolgte, hatten ſich
nur wenig Bieter eingefunden. Das Höchſtgebot gab die Kreisſpar
kaſſe Querfurt mit 22 200 Mark ab. Der Wert der Mühle wird auf
rund 65 000 Mark geſchätzt.

Gerichtsverhandlungen
Unter falſchem Namen

Schöffengericht Halle.
Um ſeinen guten Namen nicht zu ſchänden, gab der jetzt 27jährige

Sattler Walter R. aus Mühlhauſen in Merſeburg am 25. Februar 1924
einen falſchen Namen an, als er in das Gerichtsgefängnis eingeliefert
wurde, weil man ihn bei einem Diebſtahl bei der Frau Wittig in Merſeburg
ertappt hatte. Er nannte ſich Albin Graf und gab ſich auch am folgendenTage bei der Vernehmung vor dem Unter nie äls dieſer aus.
Ja, er ließ ſich am 3. April 1924 unter dieſem Namen ſogar zu 4 Wochen
Gefängnis verürteilen. Und die Sache wäre erledigt geweſen, wenn nicht
ſpäter bei einer Gelegenheit der richtige Albin Graf ſich dagegen verwahrt
hätte, vorbeſtraft zu ſein.

Nun ging das Suchen los: „Wer mag jener Beſträfte geweſen ſein?“
Und durch Handſchriftenvergleichung gelang es nach n Zeit, den R. als
den Täter zu ermitteln. Seine Strafe wegen jenes Diebſtahls hat er richtig
erhalten. Wegen der falſchen Namensangabe ſaß er am Freitag, dem
30. Juli 1926, vor dem Schöffengericht Halle unter der Anklage der
intellektuellen Urkundenfälſchung. Es zeigte ſich allerdings
daß an ſeinem eigenen Namen auch nicht inehr viel zu ſchänden war, denn
ex iſt auch unter dieſem ſchon erheblich wegen nen im Rückfalle und
Urkundenfälſchung vorbeſtraft. Jn der Gerichtsverhandlung behauptete er,
ſich an jene Merſeburger Zeit nicht mehr erinnern zu können, da er in
zwiſchen im Gefängnis zuviel gelitten habe. Auch auf die Ausführungen
des Schreibſachverſtändigen erklärte er nur: „Jſt mir als Angeklagten ſchon
mal geglaubt worden Das Gericht wollte den Angeklagten nicht Lügen
ſtrafen und glaubte dem Sachverſtändigen. Für die intellektuelle Urkunden
fälſchung erhielt er 3 Monate Gefängnis. Wunderbar iſt bei dieſemFalle allerdings, daß die Polizei bei der n eines Verbrechers ohne
Papiere nicht deſſen Perſonalien durch Photographie und Fingerabdruck
feſtſtellt. Dieſer Beweis iſt doch ſicherer als die Schriftenvergleichung.
Vielleicht empfiehlt es ſich überhaupt, im Gerichtsweſen alle Unterſchriften
auch noch einwandfrei durch Fingerabdrücke beſiegeln zu laſſen.

Sitzung des Amtsgerichts Schkeuditz
Dem Arbeiter Paul H. wird zur Laſt gelegt, dem Rittergut Alt

ſcherbitz 6 bis 7 Zentner Kartoffeln geſtohlen zu haben. Durch ano
nhme Schreiben war die Gutsinſpektion in Kennknis geſetzt worden,
d H. eines Nachts mehrere Zentner Kartoffeln nach Hauſe gebracht
z e. Hierauf erfolgte Hausſuchung und Beſchlagnahme des angeb
ichen Diebesgutes. Der Beſchuldigte gibt an, daß er ſeinerzeit dort

ſelbſt beſchäftigt und damit beauftragt war, beim Legen übriggebliebene
Saatkartoffeln vom Felde nach dem Gute zurückzufahren. Unterwegs
ſei die ſeitliche Wagenklappe u er und etwa 5 Zentner Kar
toffeln herausgefallen. Als er dies bemerkte, e die Klappe wieder
geſchloſſen, die Kartoffeln aber liegen gelaſſen in der e dieſe
abends nach Hauſe zu holen und e ſich zu verwenden, da er ſich
infolge Krankheit in einer Notlage befunden habe. Dieſen Vorſatz hat
er auch ausgeführt, wobei ihm ſeine Ehefrau behilflich war. Das Ver
fahren gegen dieſe wurde abgetrennt, da ſie wegen Krankheit nicht
erſchienen war. Der Staatsanwalt ſchenkte den Angaben des An
geklagten keinen Glauben und beantragte 2 Monate Gefängnis. Das
Urteil lautete auf 1 Monat Gefängnis und Zahlung der Koſten des

Verfahrens. e
Weiße Wand

Kammer- Lichtſpiele (Große Ritterſtraße). Zwei e die beide
gleich gut gefallen, bringt der diesmalige Spielplan. Das erſte Werk,
„Mönte Tarlo“ (Das Paradies der Liebe), zeigt die herrliche Lage

dleſes Ortes an der Riviera und alle Schönheiten, ſodann die Leidenſchaften
der e die ſich dort ein Stelldichein geben. Für die holde Weihblich
keit iſt dieſer Film beſonders intereſſank, weil hier die elegankeſten Toiletten
jeglicher Art zu ſehen ſind. Die wirkungsvolle Regie und das flotte Spiel
der ſhmpathiſchen Schauſpieler ſichern n Stück die Anerkennung des
Publikums. Dann folgt der fünfaktige hiſtoriſche Prunkfilm „Manon
de Cherval“ (Die Geliebte des Revolutionärs). Das Stück iſt ſehr
intereſſant und ſpannend. Die Begleitmuſik paßt ſich den Szenen ſehr güt
an und erhöht dadurch die Wirkung des Stückes

Union Theater. Das neue Programm bringt als erſten Schlager
„Der Blitz S i r“ mit Reginald Denny in der Titelrolle
Eine bis ans Ende feſſelnde, mit Humor durchwürzte Handlung hält
das Publikum gefangen und löſt lauten Jubel aus. Den Rahmen
dieſer prächtigen Handlung bilden Naturaufnahmen in Kalifornien
Ein deutſches Fabrikat iſt das zweite Werk, der Detektivfilm „Der
Frauenmarder“. Die packende Handlung rig den dornenvollen
Weg, den die verſchleppten Mädchen gehen. Mit dieſem Werk e
die deutſche e einen neuen Beweis n du enu dieſem Programm läuft noch ein Luſtſpiel mit dem Welt
Jack Dempfey in der Hauptrolle
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Turnen Spiel Spork
Dr. Peltzer Sieger im internationalen

Sportturnier in Kopenhagen
Kopenhagen, 31. Juli. (TU.) Jn einem geſtern abend von

dem Sportverein Sparta ärrangierten internationalen Sportturnier
ſtegte im Laufe über 400 Meter Dr. Peltzer, Stettin, in 49.5 Sek.
vor dem Dänen Jenſſen vom Kopenhagener Sportverein, der
mit 51:8 Sekunden das Rennen beendete. Über 1500 Meter ſiegte
ebenfalls Dr. Peltzer. in 4:01:8 vor Larſen vom Kopenhagener
Sportberein mit 1.05:3. Bolte, Stettin, wurde in dieſem Lauf
Vierter. Mit dem letztgenannten Siege hat Dr. Peltzer den Sandeman
Pokal, den er 1928 erſtmalig e zum zweiten Mal gewonnen.

Pferderennen in Halle
Nachdem die Rennen im Juli wegen Hochwaſſers ausfallen mußten,

finden nunmehr die nächſten am Sonntag, den 8. Auguſt
Mittwoch, den 11. Auguſt, und Sonntag, den 15. Auguſt
ſtatt. Letzteres veranſtaltet der Anhaltiſche Reiter und Pferdezucht
verein Deſſau ebenfalls auf der halliſchen Rennbahn. Für die beiden
erſten Rennen ſind 480 Nennungen eingegangen, ſo daß wieder
mit ſtarken Feldern und einem gulen Sport gerechnet werden kann.
Für das Anhaltiner- Rennen werden die Nennungen noch bekannt
gegeben. Der erſte Renntag bringt nur
beiden anderen Renntage außer den Hürdenrennen, noch je ein
lokales Rennen aufweiſen

Luftſport Welt-Luftverkehr
(Wochenüberſicht.)

Am 24. Juli ſchlug über Juiſt zum erſtenmal in der Geſehlehte
der Luftfahrt in ein fliegendes Flugzeug der Blitz und
forderte 5 Todesopfer.

Am gleichen Tage landeten in Moskau auf dem Fluge von
Deutſchland her 2 Großverkehrsflugzeuge von Junkers zu einem Oſt
aſtenflug für Erkundungszwecke einer in Ausſicht genommenen Groß
verkehrslinie FernOſt.

Riſſer Larſen, Amundſens Begleiter und Stütze erzählte gelegent

lich eines Vortrages zu Oslo, der n Nordpolflieger, der ameri
kaniſche Flieger-Commander Byrd, habe am Nordpol das Sternen
banner nicht fallen laſſen können, weil er es mitzunehmen ver
geſſen hatte!

Am 25. Juli haben die ſeit Jahren ſich wiederholenden Segel
e auf der Rhön begonnen, in ihrem II. Teil werdenie neueſten Konſtruktionen, auch Flugzeuge lediglich durch Menſchen
kraft betrieben, gezeigt werden.

Das Ergebnis des Warnemünder Seeflugwettbewerbs iſt r
die deutſche Motoreninduſtrie mehr als traurig, be
teiligt waren nur 2 deutſche Fabriken, Junkersmotore und Bayeriſche
MotoxrenWerke. Sowohl die Hälfte der während des Wettbewerbs
ausgefallenen Maſchinen wie auch die Hälfte der durchgehaltenen ſind
zu gleichen Teilen deutſche bzw. engliſche und franzöſiſche Lizenz der

Engländer. ajor a. D. Ernſt.
Großſlugzeuge der Heutſchen Luft-Hanſa am Baikalſee

Berlin, 31. Juli. Die zwei Großverkehrsflugzeuge der Deutſchen
Luft Hanſa, die am 21. Juli mitternachts auf dem Tempelhofer Flugfeld ge
ſtartet waren, ſind auf ihrem Fluge über Königsber— Moskau, nach Über
querung des Uxals, nach in Berlin eingetroffenen Meldungen geſtern nach
mittag 128 Uhr in Jrkutsk am Baikalſee gelandet. Die Geſamkzeit des als
Zuverläſſigkeitsflug geplant geweſenen Flüges, der Erfahrungen für einen
ſpäteren transſibiriſchen Luftverkehr ergeben ſollte, beträgt 52 Tage, trotz
eines eintägigen Aufenthalts am Ural, der zu Studienzwecken benutzt wurde.
Die zurückgelegte Strecke beträgt 6700 Kilometer. Mit der Ankunft am
Baikalſee iſt das vorläufige Ziel der Expedition erreicht.

Theaternachrichten
Be Leipzig. Neues Theater.

Sonnabend 8. Uhr Yvonnens Ehe. eSonntag, 8 Uhr Kyrib-Pyrit. 8Montag, 8 Uhr et en
Dienstag, 8 yritzPyritz.Mittwoch, 8 Uhr: Kyriß-Pyriß.
Donnerstag, 8 Uhr: Kyribß-Pyritz.
Freitag, 8 Uhr: Kyritz-Pyritz.Sonnabend, 8 Uhr Kyritz-Pyritz.
Sonntag, 8 Uhr. Kyritz-Pyritz.

Leipzig: Altes Theater.
Sonnabend, 8 Uhr: Frau Warrens Gewerbe.
Sonntag, 8 Uhr: Frau Warrens Gewerbe.
Montag, 8 Uhr Warrens Gewerbe
Dienstag, 8 Uhr: Frau Warrens Gewerbe.
Mitktwoch, 8 Uhr. Frau Warrens Gewerbe.
Donnerstag, 8 Uhr. Frau Warrens Gewerbe.
Treita 8 Uhr: Frau Warrens Gewerbe.
Sonnabend, 8 Uhr. Frau Warens Gewerbe.
Sonntag, 8 Uhr. Frau Warrens Gewerbe
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Die Verlegung der Provinzialver:
von Merſeburg nach Halle, Magdeburg oder Erfurt

von Wilhelm Guske, Landrat in Merſeburg und Mitglied des Provinziallandtages.
1. Sind die von der Provinzialverwaltung

angegebenen Gründe als berechtigt anzuerkennen?
Jn einem von verſchiedenen Zeitungen veröffentlichten Schreiben

des Landeshauptmanns vom 30. Juni 1926 wird der Offentlichkeit
mitgeteilt, daß der Provinzialausſchuß in ſeiner Sitzung am 30. Juni
1926 den Landeshauptmann beauftragt hat, wegen der Verlegung der
Provinzialverwaltung in eine der Großſtädte Magdeburg, Halle
und Erfurt in Verhandlung zu kreten.

Der Provinzialausſchuß iſt das eigentliche Kommungalverwaltungs
ovgan der Provinz. Wenn nun von dieſem erſten Provinzialver
waltungsorgan ein Beſchluß gefaßt wird, die Provingialverwaltung
zu verlegen, ſo muß man annehmen, daß hierzu durchſchlagende Gründe
den Anlaß gegeben haben. Aus dem Schreiben des Landeshaupt
manns iſt eine beſondere Begründung des Beſchluſſes nicht zu ent
nehmen. Man darf aber annehmen, daß die im Schreiben des Landes
hauptmanns angedeuteten und nachſtehend wieder gegebenen Punkte
von dem Provinzialausſchuß als eine ausreichende Begründung zur
Vornahme der Verlegung der Provinzialverwaltung angeſehen wird.

Die Urſachen der Verlegung der Provinzialverwaltung ſollen
alſo ſein:

I. Für die Verwaltung der über die ganze Provinz zerſtreuten Ein
richtungen des Provinzialberbandes iſt die Stadt Merſeburg kein
günſtiger Standort.

2. Die Beamten und Angeſtellten des Provinzialverbandes müſſen
einen un verhältnismäßig großen Teil ihrer Arbeitskraft ihren
eigentlichen Aufgaben entziehen und auf die Ausführung von
Dienſtreiſen verwenden.

3. Provinzialeingeſeſſene haben nur ſelten Gelegenheit, den Landes
hauptmann und die Dezernenten aufzuſuchen

4. Jnfolge der unter Ziffer 8 erwähnten Folgen wird die reſtloſe
Erfüllung der Aufgaben des Provinzialverbandes in der Wohl
fahrts und Wirtſchaftspflege unmöglich.
Der Landeshauptmann betont dann weiter, daß dieſe Mängel ſeit

Jahrzehnten in ſteigendem Maße empfunden worden ſind. Als Urſache
der Wahl des jetzigen Zeitpunktes wird angegeben, daß in der gegen
wärtigen Zeit des Aufbaues und der Umſtellung auf vielen Gebieten
der Verwaltung und Wirtſchaft die enge Zuſammenarbeit der Provinz

mit Stadt und Gemeindebehörden und Vertretern der Wirtſchafts
und der Wohlfahrtsverbände mehr denn je erforderlich iſt. Daß es
ſich hier nicht um unverbindliche Erwägungen, ſondern um beſtimmte
Pläne der Provinzialverwaltung handelt, muß man aus der Stelle
des Schreibens annehmen, „daß bei weiterem Zuwarten es immer
ſchwerer werden würde, in den großen Städten geeignete Bauplätze
zu erhalten“.
Der öffentliche Verwaltungsaufwand (für Reich, Land, Provinz,
Kreis, Stadt und Gemeinde) bildet auf der Paſſivſeite der deutſchen
Volkswirtſchaft einen ſehr drückenden Poſten, deſſen Minderung eine
Aufgabe iſt, deren Löſung mit allen Mitteln angeſtrebt werden muß.
Es beſteht in allen Schichten der Bevölkerung auch darüber Einmüttig

keit, daß jede Verwaltungstätigkeit ſo eingerichtet werden muß, daß
der Verkehr der Bevölkerung mit der Verwaltung unter geringſt
möglichſter Jnanſpruchnahme der Bevölkerung ſich abwickeln kann.
Auch darüber herrſcht wohl Einmütigkeit, daß ſehr oft bei der Klärung
von Fragen das geſprochene Wort dem geſchriebenen Wort vorzuziehen
iſt. Jeder vermeidbare Anſpruch von körperlicher und geiſtiger Kraft
und vor allem an Zeit bedeutet eine wertloſe Belaſtung der Volks
wirtſchaft. Bei dem Beſtreben zur Verminderung des allgemeinen
Verwaltungsaufwandes wird man auch Mittel anwenden müſſen,

die den egegenwärtigen Bedürfniſſen der Bevölkerung und der Volkswirtſchaft
angepaßt ſind.

Der dadurch bedingte Weg wird oft eine von vielen Seiten be
ſonders erſtrebte Berückſtchtigung der geſchichtlichen Uberlieferung nicht

immer möglich machen. Aber nicht die Vergangenheit, ſondern die
Zukunft wird hier in erſter Linie bei den zur Löſung ſtehenden Auf
gaben Lehrmeiſter ſein. Es beſteht wohl kein Zweifel bei allen
Schichten der Bevölkerung darüber, daß hinſichtlich einer Verein
fachung der öffentlichen Verwaltung und einer zweckmäßigen An
paſſung an die perſönlichen und an die wirtſchaftlichen Bedürfniſſe
der Bevölkerung noch recht viele Verbeſſerungen mit allen Mitteln an
geſtrebt werden müſſen.

Die Provinzialverwaltung wird auch Zuſtimmung bei allen
Schichten der Bevölkerung finden, wenn ſie in ihrem Aufgabengebiet

den allgemeinen Bedürfniſſen nach Vereinfachung und Ausgleichung
der Verwaltung an die tatſächlichen Bedürfniſſe verſucht entgegen zu
kommen. Ob aber die Verlegung der Provinzialverwaltung von
Merſeburg nach Magdeburg, Erfurt oder Halle als ein geeignetes
Mittel angeſehen werden kann, um die in dem Schreiben des Landes
hauptmanns angeführten Mängel zu beſeitigen, muß ſehr bezweifelt
werden.

Die Annahme des Landeshauptmanns, daß gerade der gegen
wärtige Zeitpunkt gewählt werden muß, um die Verlegung der
Provinzialverwaltung durchzuführen, wird in dem Schreiben geſtützt
durch die Behauptung, daß der Neuaufbau und die Umſtellung vieler
Gebiete der Verwaltung und Wirtſchaft es notwendig machen. Von
einem den Zeitbedürfniſſen Rechnung tragenden Aufbau oder auch
Umbau, ſowohl in der Verwaltung als wie in der Wirtſchaft, iſt gegen
wärtig noch ſehr wenig zu erkennen. Beſonders die Fragen der
Neuvegelung der Form der öffentlichen inneren Verwaltung in Reich,
Land, Provinz, Kreis, Stadt und Gemeinde ſind leider noch viel zu
wenig geklärt. Es darf aber nicht erwartet werden, daß gerade der
die Wirtſchaft belaſtende Aufwand der öffentlichen Verwaltung auch
hier Bahnbrecher zu neuen Erkenntniſſen ſein wird. Wenn man ſieht,
daß der Provinzialausſchuß bei Verlegung der Provinzialverwaltung
auch die Wahl der Stadt Erfurt als zukünftigen Sitz der Provinzial
verwaltung in Ausſicht nimmt, ſo könnte man faſt annehmen, daß auch
der Provinzialausſchuß ſchon heute an eine weitgehende Umgeſtaltung
der innerſtaatlichen Verhältniſſe als Endergebnis der Umgeſtaltung
der inneren Verwaltung gedacht hat. Eine wirkſame Verminderung
es Aufwandes für die öffentliche Verwaltung kann auch nur der

innenpolitiſche Einheitsſtaat

bringen. Nach der gegenwärtigen Zuſammenſetzung des Provinzial
ausſchuſſes möchte ich aber ſehr bezweifeln, daß der Provinzialaus
ſchuß ſich bei ſeinem Beſchluß von dieſen Erwägungen hat leiten laſſen.
Jch halte aber auch die Frage der innerſtaatlichen Umgeſtaltung gegen

wärtig noch für zu ungeklärt, um ſie bei der Verlegung der Provinzial
verwaltung berückſichtigen zu können.

In der deutſchen Volkswirtſchaft finden zwar gegenwärtig
auch erhebliche Umſtellungen ſtatt. Jhre Auswirkungen für die Rege
lung der Wirtſchaftsverhältniſſe in Mitteldeutſchland wird
zwar keine größere Bedeutung haben, da die in Mitteldeutſchland an

geſetzten Wirtſchaftszweige als Verarbeitungsgewerbe durch die hier
vorhandenen Rohſtofflager örtlich gebunden ſind. Angeſichts der
durch den Krieg bewirkten gründlichen Umgeſtaltung der Weltwirt
ſchaftslage wird man auch nicht erwarten können, daß die Jnduſtrie-
anlagen in Mitteldeutſchland ſich weſentlich vermehren.

Es iſt zwar nicht ausgeſchloſſen, daß bei der zu erwartenden Um
ſtellung der inneren Verwaltung in Preußen die Organiſation der
Provinzialverwaltung auch weſentlich verändert wird durch über
kragung ſtaatlicher Aufgaben. Solange aber noch keinerlei endgültige
Entſcheidungen durch den Preußiſchen Landtag darüber getroffen
ſind, ob eine der ſtaatlichen Verwaltungsſtellen innerhalb des
Provinzialverbandes (Oberpräſident oder Regierungspräſident) oder
vb vielleicht beide ſtaatlichen Verwaltungsſtellen beſeitigt werden, iſt
auch eine Entſcheidung über die Neugeſtaltung der Provinzialver
waltung nicht möglich.

Jch möchte alſo zuſammenfaſſend feſtſtellen, daß weder die voraus
ſichtlichen Anderungen der innerſtaatlichen Verwaltung, noch die Um
ſtellungen in der Wirtſchaft in Mitteldeutſchland die Verlegung
der Provinzialverwaltung notwendig machen.

Aus dem Beſchluß des Provinzialausſchuſſes, der Frage der Ver
legung der Provinzialverwaltung in dem gegenwärtigen Zettpunkt
näherzutreten, kann man aber auch nicht erkennen, daß hier die vor
beugenden Rückſichten auf die kommende Neugeſtaltung der inneren
Verwaltung ausſchlaggebend geweſen ſind, man wird vielmehr an
nehmen müſſen, daß der Beſchluß abgeſtellt worden iſt lediglich auf die
Bedürfniſſe bei der Wahrnehmung der Provinzialverwaltung in ihrer
gegenwärtigen Form.

2. Machen die gegenwärten Verkehrsverhältniſe

der Provinz Sachſen die Verlegung
der Provinzialverwaltung notwendig

Nach dem Schreiben des Landeshauptmanns ſoll Merſeburg für
die Provinzialverwaltung kein günſtiger Standort ſein. Die Be
wertung als Standort kann nur abgeſtellt werden auf die vorhandenen
Verkehrseinrichtungen. Man wird zugeben müſſen, daß die Verkehrs
wege aus der Provinz Sachſen nach der Stadt Merſeburg nicht als
beſonders günſtig angeſehen werden können. Aber welcher Ort würde
nun für die Provinzialverwaltung günſtiger liegen

Die nach der Eiſenbahnlinie errechnete Geſamtentfernung der
16 Stadtkreiſe und der 39 Kreisſtädte der Landkreiſe beträgt nach

Merſeburg 655800 km
Magdeburg 6400Halle ne e 3050Erfurt 3 e 8 100Die Geſamtentfernung (Eiſenbahn) der Wohnorte der 118 Pro

vinziallandtagsabgeordneten beträgt nach:

Merſeburg 19850 kmMagdeburg 11075Halle. 9200Grete 16500Aus dieſen Ziffern wird man eindeutig entnehmen müſſen, daß
bei. Benutzung der Eiſenbahn für die Bevölkerung der Provinz
Sachſen die Stadt Halle am günſtigſten gelegen iſt. Dabei iſt an die
Benutzung gleichartiger Eiſenbahnzüge gedacht Eine Berech
nung nach Zeit unter Berückſichtigung der vorhandenen De oder
P-Züge würde nur unweſentliche Anderungen bewirken. Etwas un
günſtiger als Halle liegt Merſeburg, dann folgt Magdeburg und an
letzter Stelle Erfurt.

Wenn man für die Bewertung der Entfernung der Stadt
k reiſe und der Kreisſtädte der Landkreiſe für Merſeburg
die Ziffer 1 ſetzt, ſo ergibt ſich folgende Jndexreihe:

Merſeburg

MWagse burgHalle e e 0,95Erfurt
Nach dem gleichen Verhältnis zeigt ſich für die Entfernung der

Wohnorte der Provinziallandtagsabgeordneten folgendes Bild:

Merſeburg eMagdeburg 1,12Halble n 0,93rfuntee 167Alſo auch für die Landtagsabgeordneten iſt Merſeburg und Halle
erheblich beſſer zu erreichen als Magdeburg oder Erfurt.

Nun hat der Landeshauptmann in ſeinem Schreiben betont, daß
die Beamten und Angeſtellten der Provinzialverwaltung durch die
Ausführung der Dienſtreiſen ihren eigentlichen Aufgaben entzogen
werden und daß die Provinzialeingeſeſſenen den Landeshauptmann
und die Dezernenten nur ſelten in Merſeburg anzutreffen Gelegen
heit haben. Der Titel Dienſtreiſen hat bei den Beratungen der Ent
würfe der Haushaltspläne bei ſämtlichen Provinziallandtagen immer
beſondere Bedenken ausgelöſt. Daß es ſich hierbei nicht nur lediglich
um die Höhe der Reiſekoſten, ſondern faſt noch mehr um die durch die

Dienſtreiſen bewirkte Dienſtzeitinanſpruchnahme handelt, braucht
nicht erſt beſonders hervorgehoben zu werden.

Der letzte Provinziallandthag hat auf Antrag der ſozialdemokrati
ſchen Fraktion einſtimmig den Beſchluß gefaßt, den Provinzialaus-
ſchuß zu beauftragen:

„Bei der Überwachung oder Prüfung auswärtiger Verwaltungs
zweige oder Dienſtſtellen zu erwägen, ob nicht eine weſentliche Ver
minderung des Reiſekoſtenaufwandes durch zweckmäßigere Ge
ſtaltung der Reiſen erreicht werden kann.“

Die Frage der Dienſtreiſen
bildet einen Hauptteil der techniſchen Ausführung der Verwaltungs
geſchäfte der Provinzialverwaltung. Solange der Bericht des Pro
vinzialausſchuſſes nicht vorliegt, exſcheint mir aber eine Erörterung
dieſer heiklen Frage wenig vorteilhaft.

Die Dienſtreiſen ſollen nun in erſter Linie der zweckmäßigen
Wahrnehmung der Verwaltung der Provinzialeinrichtungen dienen.
Infolgedeſſen wird die Art und die Zeit der Ausführung der Dienſt
veiſen weſentlich bedingt durch die örtliche Lage der Provinzialein
vichtungen (Provbinzialanſtalten, Wegebauämter, Kleinbahnverwal
kungen uſw.). Nicht allein durch die Lage der Provinzialverwaltung,
ſondern in einem viel größeren Umfange durch die mehr oder weniger
zu den vorhandenen Verkehrseinrichtungen günſtiger gelegenen Pro
vinzialanſtalten wird der Umfang und die Dauer der Dienſtreiſen der
Provinzialbeamten und Angeſtellten bedingt.

Die Geſamtentfernung

ſämtlicher Provinzialanſtalten (Landesheil Blinden-, Taubſtummen
anſtalten, Kinderheime, Landeserziehungsheime, Landeswaiſenan
ſtalten uſw.) beträgt von t

s e
v

Merſeburg 2080 mMagdeburg 3550Halle a 2750Erfurt 14680Dieſe Zahlen, bezogen auf den Wertmeſſer, betragen alſo für:
Merſeburg

Magdeburg 1,20Halle 0,93Erfurt 1,57ſämtlicher Landesbauämter der ProvinzialverDie Entfernung
(Dienſtſtellen für Wegebauverwaltung) bewaltung Merſeburg

tragen für:

Merſeburg 775 kmMagdeburg 950Halle e 725Erfurt 1200Auf den Wertmeſſer 1 bezogen, ergeben ſich die Zahlen für:

MerſeburgMagdeburgHalle e e 0,93Gr
Auch aus dieſen Ziffern wird man eindentig entnehmen können,

daß durch eine Verlegung der Provinzialverwaltung von Merſeburg
nach Magdeburg oder Erfurt keineswegs günſtigere Verkehrsverhält-
niſſe für die Ausführung der Dienſtreiſen geſchaffen werden.

Durch die
Erörterungen in der Provinzialpreſſe

wird nun der ſachlichen Prüfung der Frage der Verlegung der Pro
vinzialverwaltung ſehr wenig gedient. Die Preſſe iſt das berufene
Ausdrucksmittel der öffentlichen Meinung. Sie dient aber nicht nur
den Jntereſſen der Allgemeinheit, ſondern auch den beſonderen öffent
lichen Bedürfniſſen ihres Erſcheinungsortes. Es iſt nun immer wieder
die Beobachtung zu machen, daß ſehr oft bei öffentlichen Erörterungen

die allgemeinen Belange zugunſten der örtlichen Belange zurück
gedrängt werden. Beſonders die Erörterung der Frage der Verlegung
der Provinzialverwaltung in der Magdeburger Preſſe erweckt den An
ſchein, als ob hierbei lediglich nur Rückſichten auf die Stadt Magde
burg zu nehmen ſeien. Von der Magdeburger Preſſe wird zunächſt
als Hauptgrund immer angeführt, in Magdeburg ſind die ſtaatlichen
Provinzialverwaltungen (Oberpräſidium), die Reichsfinanzverwaltung
für die Provinz Sachſen (Landesfinanzamt). Dann werden ferner
eine ganze Reihe anderer Behörden, die ihren Sitz in Magdeburg
haben, aufgeführt und beſonders betont, daß einige Hundert (7)
anderer Provinzialverbände ihren Sitz ebenfalls in
Magdeburg haben.

Dieſe unter dem Geſichtswinkel der Belange der Stadt Magde
burg gemachten allgemeinen Ausführungen erſchöpfen ſich nur in den
immer wiederkehrenden Behauptungen, daß die Stadt Magdeburg die
einzige Stadt ſei, die ein verwaltungspolitiſches, volkswirtſchaftliches
und auch vor allem ein geſchichtliches Recht hätte, zu verlangen, daß
die Provinzialverwaltung nach Magdeburg verlegt wird. Solange
dieſen allgemeinen Behauptungen keine ſchlüſſigen Beweiſe beigefügt
werden, kann den Ausführungen aber ſehr wenig Wert beigelegt
werden. Um die Bevölkerung der Provinz Sachſen von der Richtig
heit der Magdeburger Ausführungen zu überzeugen, wird man ſich
ſchon bemühen müſſen, durchſchlagende Gründe anzugeben, damit über
haupt kein Zweifel mehr darüber beſteht, daß nur die Stadt Magde
burg für die Verlegung der Provinzialverwaltung in Frage kommt
(„Magdeburgiſche Zeitung vom 25. Juli 1926).

Wenn auch die Jnduſtrie- und Handelskammer Magdeburg in
ihrer Kundgebung vom 19. Juli 1926 es für ſelbſtverſtändlich
hält, daß der Sitz der Landesverwaltung in die Provinzialhauptſtadt
Magdeburg verlegt wird, ſo wird man doch nicht vermeiden können,

dieſe Selbſtverſtändlichkeit auch etwas näher zu begründen.
Mit dem Hinweis auf andere Provinzen und auf die Verdienſte der
Induſtrie und Handelskammer für die Verbeſſerung der Magdeburger
Eiſenbahnverbindungen wird zunächſt noch recht wenig bewieſen

Arbeitsbeſchaffung und Hochwaſſerſchutz

Dem „Amtlichen Preußiſchen Preſſedienſt“ wird aus dem preu
ßiſchen Landwirtſchaftsminiſterium geſchrieben:

Die im laufenden Sommer in ſo weitem re und in ſo ver
heerender Weiſe aufgetretenen a e er enken die Aufmerkd der Ofſenthichtett auf den Hochwaſſerſchuz. Um ein Bild von

em Umfang der Aufgaben zu geben, die des Reiches und Stagtes
ier noch harren, ſei darauf hingewieſen, daß nach einer in jüngſter
eit im preußiſchen Landwirtſchaftsminiſterium e en ten

Liſte bei der Landwaſſerbauverwaltung dieſes Miniſteriums Projekte
im Betrage von 160 Millionen Mark vorliegen, deren Durchführung
gusnahmslos dem Hochwaſſerſchuz dient, die aber aus Mangel an
Mitteln bisher nicht in Angriff genommen werden konnten. Davon
entfallen Projekte im Betrage von rund 96 Millionen Mark auf die
weſtlichen Provinzen a e Brandenburg, alſo auf ein Gebietin dem ſich die Arbeitsloſigkeit beſonders ſtark auswirkt. Aber auch
von ven rund 60 Millionen Mark erfordernden Projekten, die auf die
öſtlichen Provinzen entfallen, befindet ſich eine ganze Anzahl in ſolchen
Gegenden, in denen eine Milderung der Arbeitsloſigkeit dringend not
wendig erſcheint; es darf in dieſer Beziehung nur auf die Umgebung
der Städte Stettin, Elbing, Königsberg und Breslau hingewieſen
werden. Hiernach wird es um Akbeit für die Beſchäftigung der
Arbeitsloſen ſobald nicht mangeln, eine andere Frage iſt die, wie die
ungeheuren Mittel zur Durchführung dieſer gewaltigen Auſgabe auf
gebracht werden ſollen.

Oie Handelsſlotten der Welt

Nach dem engliſchen ne das ſoeben erſchienen iſt, be
trägt die Welttonnage 62,7 Millionen Tonnen, 17,3 Millionen mehr
als im Jahre 1914. Um die nicht nur wirtſchaftlich ſondern auch po
litiſch bedeutſame Verſchiebung innerhalb des Schiffsraumes der Welt
zu erkennen, muß man die Prozentanteile der einzelnen größeren
Seehandelsſtaaten vergleichen. Während England im Jahre 1914 noch
41,6 Prozent der Welttonnage beſaß, ging Anteil bis 1926 auf
30,7 Prozent zurück; dafür hob ſich der Ankeil der Vereinigten Staaten
im gleichen Zeitraum von 9,4 Prozent auf 21,9 Prozent, der Japans
von 8,8 Prozent auf 6,8 Prozent, der Jtaliens von 8,1 Prozent auf
5 Prozent, der Frankreichs von 42 Prozent 5,8 Prozent, der
Hollands von 8,2 le auf 41 Prozent. Der Anteil Deutſchlands
ſän infolge der Auslieferung der Handelsflotte nach dem Waffen
tillſtand und infolge der Beſchlagnahme in den ausländiſchen Häfen

von 11,8 Prozent im Jahre 1914 auf 49 Prozent im Jahre 1926
Gegenüber den Vorjahren, et gegenüber 1920, iſt immerhin
auch auf deutſcher Seite ein ſtarker Fortſchritt eingetreten durch Neu
bauten und Erwerbungen. Dieſe S ergibt, wie wenig ſich derEintritt in den Krieg für England gelohnt hat. Die deutſche Kon

kurrenz betrug 1914 ungefähr ein Viertel der engliſchen Hendeteſlottene bent hen Konkurrenz wegen trat England in den Krieg ein, um

ſchließlich die Konkurrenz des amerikaniſchen Verbündeten zu erhalten,
die nunmehr zwei Drittel der engliſchen Flotte beträgt und die be
herrſchende Stellung der britiſchen Flagge arg beeinträchtigt hat.
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Provinz und Nachbarländer
Frauentagung in Halle.

F. Halle. Der Frauenverband der Provinz Sachſen hält vom
3. bis 5. September in Halle eine Tagung ab, die im Zeichen des
Themas „Berufsſchulfragen, Erziehungs- und Bildungsfragen für dieweibliche e Jugend“ ſteht Als Vortragende ſind ge
wonnen: Studienrätin Elſe Sander, Dresden, undSaale München.
Saale

r. Gertraude
Die Verhandlungen und Vorträge finden im

er Morißburg ſtatt.

Freilichtſpiele in Halle.

Halle. Die Freilichtbühne des Saaletales in Orlamünde plant
in nächſter Zeit ein Gaſtſpiel in Halle, und zwar wird ſie im Hofe der
er ein nationales Volksſchauſpiel Herr Walther von
der Vogelweide“ von Rudolf Lorenz aufführen. Für die Vorſtellung werden etwa 100 Schauſpieler, zum großen Teil Laienſpieler,

aufgeboten. Verhandlungen mit den zuſtändigen Stellen wegen Über-laſſung der Moritzburg für das Gaſtſplel ſind bereits eingeleitet.

Vorſicht vor der Senſe.
Zerbſt. Schwerverletzt hat ſich an einer im Heu liegenden unar Senſe eine h Die Verletzte mußte ins

rankenhaus gebracht werden.

Tragiſcher Tod beim Königsſchießen.
fF. Torgau. Hier wurde beim Königsſchießen der Bürgerjäger-

kompagnie der Scheibenweiſer Ließ, ein Familienvater, durch eine
verirrte Kugel ſo ſchwer getroffen, daß er alsbald
verſtarb.

Vor den Augen der Eltern überfahren
Leipzig. Am 24. Juli, gegen 8.30 Uhr nachmittags, iſt in der

Frankfurter Straße am Vorplatz zum Palmengarteneingang ein
ſechs jähriger Knabe durch ein nach dem Stadtinnern zu
fahrendes Auto üb erfahren worden, wobei das Kind ſehr ſchwer
verletzt wurde; es erlitt einen doppelten Schädelbruch und
einen Gaumenbruch. Der Unfall trug ſich auf folgende Weiſe zu:
Der Knabe war mit ſeinen Eltern von Halle zum Beſuch von Ver
wandten nach Leipzig gekommen. Die beiden Familien wollten den
Palmengarten beſuchen und waren eben aus der Straßenbahn aus
geſtiegen. Der Verunglückte und ſein etwas älterer Bruder rannten
über die Fahrſtraße, hinterher gingen die Angehörigen. Der Sechs
jährige ſtolperte und kam dicht an der Bordkante zu Falle Jn dem
Augenblick kam der Kraftwagen. Wie Zeugen angaben, lenkte der

Führer, wohl um größeres Unheil zu verhüten, ſein Auto nach rechts
auf den Fußſteig. Vor ſeinem Wagen her ſoll ein unſicherer, vielleicht
auch betrunkener Radfahrer gefahren ſein. Die beiden linken Räder
des Autos gingen über den Kopf des am Boden liegenden
Knaben hinweg. Dadurch, daß der Kopf dicht an der Bordkante lag,
wurde das Schlimmſte verhütet. Einer der Zeugen nimmt an, daß
an dem Auto etwas nicht in Ordnung war. Er hat den Wagen, den
er ſpäter vor der Polizeiwache geſehen hat, nicht für das Unglücks
auto gehalten, und glaubt, daß eine Vertauſchung vorgenommen
worden iſt. Die Kriminalpolizei bittet Zeugen die über den Unfall,
insbeſondere über den Verdacht des Zeugen Angaben zu machen ver
mögen, ſich recht bald zu melden.

Jm Berufe tödlich verunglückt.
Leipzig. Am Donnerstag t ſich auf einem Kohlenſchachtin Rahm dorf ein bedauerlicher Mals u. Als d e

von einem Elevator gerutſcht war ſtiegen zwei Arbeiter in ein Schacht
loch, als ſich plötzlich die Maſchine wieder in Bewegung ſetzte und
der 28 Jahre alte Arbeiter Kupfer aus Ramsdorf tödlich ver

Der Maſchiniſt war nicht unterrichtet, daß die beidenet wurde.Arbeiter ſich in dem a befanden, und ſetzte den Elebator,
nachdem er den Riemen wieder aufgelegt hatte, wieder in BewegungDem bedauernswerten Arbeiter Kupfer wurde die Wirbelſanle e

brochen, was ſeinen ſofortigen Tod herbeiführte.

Einbruch in ein Juweliergeſchäft.
Apolda. Nach Zertrümmerung einer Schaufenſterſcheibe iſt

nachts in dem Gold warengeſchäft von Ruſzkowſki ein Einbruch
verübt worden. Es wurden eine Anzahl Uhren und Schmuckſachen im
Werte von etwa 6000 Mark geſtohlen. Von dem Täter, der ſich. nach
den aufgefundenen Blutſpuren verletzt haben muß, fehlt noch jede Spur
Möglicherweiſe hat man es wieder mit einem Großſtadteinbrecher zu tun.

Ein todbringender Scherz.
Hoyerswerda. Auf der Grube Werminghoff war ein Arbeiter

mit dem Reinigen eines Preßluſtmotors beſchäftigt. Die Luft, die
um Reinigen des Motors diente, leitete der Arbeiter gegen ſeinen
ollegen, den Arbeiter K. Deſſen Körper ſchwoll danach derartig an,

daß der Mann an den ſchweren inneren Verleungen im Kranken
Wie geſtorben iſt. Der aus „Scherz“ ums Leben Gekommene hinter
äßt eine Frau und ſechs Kinder.

Wackere Turner.
Sollnitz. Vor ungefähr 14 Tagen trug der Landwirt Paul Moll

beim Verladen von Langholz ſchwere innere Verletzungen, die ihn an
das Krankenbett banden, davon. Um nun der bedauenswerten Familie
die Sorge für die Bergung der Ernte abzunehmen, zog am vergangenen
Sonntag vormittag der hieſige Turnverein, Männer und Jugend, hinaus auf die Molfſchen Getreidefelder. Und als der Abend kam, war
e Roggen geſchnitten und in Puppen aufgeſtellt. Die ſelbſt
loſen Turner haben, dadurch der bedrängten Familie einen großen
Liebesdienſt erwieſen.

Was Energie vermag.
Oebisfelde. Jns en zurückgekehrt iſt nach zwölf

jähriger Abweſenheit der Sohn des Juſtizrates Kunau,Erwin ung Der junge Mann trat zu Beginn des Krieges ins
Heer ein und zog im September 1914 als Fahnenjunker des agde
burgiſchen Jnfanterieregiments Nr. 26 gegen Frankreich. Se DenVerwundung, die er ſich bei einem Gefecht zuzog, fiel er in die ände

der Feinde. Kunau wurde in Le Havre untergebracht, doch e es
ihm, auf einem neutralen er e nach Amerika zu entfliehen wo
er des Nachts als einfacher Arbeiter ſein Brot verdiente, bei Tage
aber mit zäher Energie am Unterricht einer ehe teilnahm
und ſchließlich auch das Examen ablegte. Jetzt iſt er Prokuriſt bei

roßen amerikaniſchen Jnduſtriefirma Und weilt beſuchsweiſe bei
en Eltern.

Schwerer Einbruchsdiebſtahl.
Breitenworbis. Jn den Laden des Uhrmachers und Juweliers

Künzler drangen durch ein Fenſter im Erdgeſchoß Diebe ein. Sie
durchwühlten ſämtliche Käſken und nahmen die wertvollſtenStücke mit. U. a. fielen ihnen in die Hände: zwei Diamant-Renn
fahrräder, ein Stoewer-Preis-Damenfahrrad, vier Damen Armband-
uhren, ſechzehn Damenringe, zwölf Herrenringe, vier Paar Trau-ringe und zwei Schlauchreifen. Die Diebe M die von innen
e Tür und entkamen. Nachforſchungen blieben bis jetzt erfolg
o. Die beiden Rennräder tragen die Nummern 426 917 und 31 389,

das Damenrad die Nummer 281 298. Sachdienliche Meldungen er
bittet das Landjägeramt Breitenworbis (Telephon Worbis 59).

Mit dem Seitengewehr.
Nordhauſen. Ein in Ehezwiſtigkeiten lebender Schupo

mann hatte ſich für einige Tage aus ſeiner Wohnung entfernt. Als
er zurückkehrke, kam es zu einem erregten Wortſtreit, in deſſen Verlauf
er ſein Seitengewehr nahm und damit ſeine Ehefvau und ſeinen
Schwiegervater bearbeitete. Der Schwiegervater ſtürzte blutend
auf die Straße, um die Schutzpolizei zu holen r Entvüſtun
der e die ſich r en vor dem Hauſe angeſammelt
hatte, nahmen die Beamten den Rohling nicht in Haft, ſondern wieſen
den Betroffenen den Pribatklageweg.

Die Baronin Annita auf der Harzfahrt
Thale. Eine abenteuerliche Harzveiſe leiſteten ſich einige junge

Mädchen und ihr männlicher Anhang aus Walkenried. Sie ver
ſchafften ſich Automütze und Schußbrille und ſtiegen in Thale ab.
Die beiden Damen bemühten ſich in einer Villa erfolgreich um Unter
n und e a ſich als „Baronin Annita von Sebottendorf“
nebſt Tochter Marga aus Schanghai, jetzt in Berlin wohnhaft, ins
Fremdenbüch ein und verſtanden es, der Villenbeſitzerin blauen Dunſt
vorzugaukeln. Obwohl im Harz ſolche Betrugsfälle nicht ſelten ſind,
fiel die Vermieterin auf die Schwindeleien herein. Sie gewährte den
beiden Damen bereitwilligſt in ihren beſten Zimmern Unterkunft und
verpflegte ſie „ſtandesgemäß“. Damit noch nicht genug, gab ſie ihnen
auch einen anſtändigen Vorſchuß. Die Tochter wollte nämlich zur
Konditorei, und da die Frau kein „kleines“ Geld hatte, pumpte ſie die
Wirtin um 25 Mark an. Nach einigen Tagen erholungsreichen Aufent
i erſchienen zwei Herren, die mit in die Villa zogen.

n nur in der Villa, ſondern in weiteren Kreiſen genoſſen die Herr
aften Vertrauen. Erſt auf einer Autofahrt nach Hamburg kam

er Stein ins Rollen. Ein Fuhrunternehmer hatte die Fahrt über
nommen, verlangte aber unterwegs in Hannover, da ihm die Sache
doch brenzlig wurde, Vorſchuß. Da keiner der feinen Herrſchaften
aber auch nur einen Pfennig Geld mit hatte, ging die Fahrt ſtatt
nach Hamburg zur Hannoverſchen Polizei Hier ſtellte d

evaus, daß es ſich um vier bekannte Abenteurer aus Walkenrie
ei Blankenburg handelte, die noch mehr derartige Logisſchwindeleien

auf dem Kerbholz haben.

Eine Badeanſtalt gefunden.
Aken. Jn dem einige Kilometer unterhalb an der Elbe liegenden

Dörfchen Breitenhagen wurde eine hölzerne Badeanſtalt, auf
Fäſſern ſchwimmend, aufgefunden und am Ufer feſtgemacht. Auf das

undbüro man die Badeanſtalt ſchlecht bringen können, aber der
mtsvorſteher von Groß Roſenburg ſucht jetzt öffentlich den Eigen

tümer Badeanſtalt, damit dieſer innerhalb vier Wochen ſein
Eigentumsrecht geltend machen kann.

Aus aller Welt

Winter in der Schweiz
Mitten im Hochſommer gerieten die Reiſenden, welche den Furka

und Grimſel-Paß, die das Berner Oberland mit dem Walliſer und
Gotthardgebiet verbinden, in einen furchtbaren Schneeſturm, wie
er um dieſe Jahreszeit ſeit Jahrzehnten nicht vorgekommen iſt. Die
Automobilpoſten von Andermatt blieben hinter Gletſch im
Rhonegletſcher ſtecken und konnten ihr Ziel, die 2162 Meter hohe
Grimſelhöhe, nicht erreichen, da große Schneeverwehungen herrſchten.
Auf der Paßhöhe wurde der Sturm zum Orkan, der derartige Schnee
maſſen aufwirbelte, daß auch die Automobilpoſten in Meiringen unter
halb der Grimſelhöhe im Schnee ſtecken blieben und, nachdem ſie in
ſtundenlanger Arbeit wieder flottgemacht waren, wieder die Rückreiſe
ins Tal antreten mußten.

Eiſenbahnunglück in Frankreich
Vier Tote und zwölf Schwerverletzte.

Freitag vormittag um 638 Uhr iſt ein von Mühlhauſen kommender
Poſt zug in der Nähe des Bahnhofes Noiſy le Sec, einige Kilometer
vor Paris, infolge übermäßiger Geſchwindigkeit beim Durchfahren einer
Weiche entgleiſt. Von den mitfahrenden Poſt und Eiſenbahn
beamten wurden vier getötet und zwölf ſchwer verletzt.

150 Todesopfer bei einem Orkan.
Wie Reuter aus Naſſau (Britiſch-Bahama) meldet, wurden dort

bei einem heftigen Orkan, der ungeheuren Schaden an
richtete, 150 Perſonen getötet.

überſchwemmungskataſtrophe in Japan.

Die Provinz Niigata in Japan iſt von einer großen Kber
ſchwemmungskataſtrophe heimgeſucht. Das Land iſt meilenweit in
einen See verwandelt. Bis jetzt ſind 30 Perſonen ertrunken,
1283 Perſonen werden als vermißt bezeichnet. Eine große Anzahl
Häuſer in der Stadt Niigata ſind eingeſtürzt.

Durch die letzten Uberſchwemmungen in Niigata wurden im ganzen
38000 Acker Reis zerſtört. Von den infolge der Uber
ſchwemmungen ertrunkenen 800 Perſonen ſind bisher 30 geborgen
worden.

Rundfunk
Sonntag, 1. Auguſt.

Leipzig. Wellenlänge 452 Meter.
8.30—-9 Uhr vormittags: Orgelkonzert,
9 Uhr vormittags Morgenfeier.
11——412 Uhr vormittags: Übertragung von Dresden.
12--1 Uhr nachmittags: Hans-Bredow- Schule.
3.30—4 Uhr n ten e von Berlin.
4 Uhr nachmittags: Muſik zum
6—7 Uhr abends Hans-BredowSchule.
7 Uhr abends Ubertragung der RichaxdWagner-Feſtſpiele der

Zoppoter Waldoper „Lohengrin“, romantiſche Oper in drei Akten
von Richard Wagner. Muſikaliſche Leitung: Prof. Dr. Max von
Schillings. Künſtleriſche Leitung und Regie: Oberregiſſeur

ermann Merz.
Anſchließend Sportfunk.

Montag, 2. Auguſt.
Leipzig. Wellenlänge 452 Meter.

Allgemeine Tageseinteilung.
3-4 Uhr nachmittags: Übertragung von Königswuſterhauſen.
430—5.15 und 5.390—6 Uhr nachmittags: Nachmittagskonzert.
6.30--7 Uhr abends: Otto Fiſcher (Dresden): „Schmuck im Wandel

der Zeiten.“
7—-7.30 Uhr abends: Hans Heinrich Schrenzel (Wien): „Jm Lande

aba) (Drei Vorträge). Zweiter Vortrag:der Königin von
„Abeſſinien, Land und Leüte.

7.45 Uhr abends „Dreihundertſechzig Frauen“, Luſtſpiel in drei Auf
Zügen von Hans und Johanna v. Wentzel.

Darauf: Muſik aus fremden Läudern (3. Abend).
Anſchließend (etwa 9.30 Uhr): Preſſebericht und Sportfunk.

c „JJ
Die Flucht der Tänzerin Magda Jovany

Roman von Hermann Weick.

9 v (Nachdruck verboten.)Ich hätte ihn gerne perſönlich geſprochen“, ſagte Eckert. „Vielreich! n aber auch Sie uns die gewünſchte et geben.“

„Um was handelt es ſich?“ fragte der funge Mann und be
t a die beiden Herren mit auffälligem Jntereſſe.

abe

80. Fortſetzung.

phoniſch geſprochen. Es handelt ſich um die Tänzerin Ellinor May.
Können ie mir ſagen, wohin die Dame von hier gereiſt iſt?“

Ein unmerkliches Zucken war bei dieſer Frage über das nichts
re Geſicht des e e n Er machte ſich an ſeinemSchreibtiſch zu ſchaffen und e eichthin:

räulein May iſt, ſoviel ich weiß, nach Baſel gefahren.“
raunfels fragte ehe

Wo hat die Dame hier gewohntSe ine r e Augenblick; dann antwortete er:
„Das weiß ich nicht.Er lügt! dachte Braunfels, in dem ein Verdacht aufgeſtiegen war.

Ziemlich barſch führ er den jungen Mann an e
„Das muß ſich doch leicht aus re Büchern feſtſtellen laſſen
Seſtia ging der Jüngling ins Nebenzimmer. Als er zurückkam,

ſagte er:
un May wohnte im Hotel Bären.“

ſich r Guten Morgen!“ ſagte Braunfels und zog Eckert mit
ich fort.

„Was haben Sie denn fragte Eckert draußen.Braunfels machte ein wütendes Geſicht.
„Jch ürchte, wir ſind wieder einmal zu ſpät gekommen!“
Wie„Jch laſſe mich köpfen, wenn der Jüngling uns eben nicht an

gelogen hat!“
„Wie kommen Sie darauf
„Seine e hat es mir bewieſen.“Aber welchen Grund
Braunfels unterbra ihn
„Murani ſcheint au Sie ſeine Hand im Spiele zu haben!

uranit? rief Klaus Ecdkert entſetzt.Hraunfels rief ein vorüberfahrendes Automobil an. Er befahl,
ſo raſch wie möglich zum Hotel Bären zu fahren.

as er vorausgeſehen hatte, traf ein; Ellinor May hatte nicht
dort m eur Polizeidirektion!“ rief Braunfels dem Führer des Autos zu.

n Eckerts Gehirn kreiſten wirr die Gedanken. Der Detektiv
hat „Jch vermute, daß Murxani entweder geſtern abend no oder
heute früh ſich den jungen Mann in dem Konzertbüro gekauft hat,
damit er uns falls wir uns dort erkundigen, n Angaben mache
Auf dieſe e hoffte Murani, uns auf eine falſche Fährke et

Bei der Polizeidirektion e ſie dann, daß Ellinor May im
Hotel Schweizer Hof gewohnt hatte.

Der Direktor des Schweizer Hofs gab bereitwilligſt Auskunft:
Zriulen May habe ſich a Luzern begeben, wo ſie gleichfalls einen

anzabend zu geben beabſichtige. Er ſei deshalb genau unterrichtet,
weil die Dame ihn wegen der Säle in Luzern befragt habe, die für
derartige Veranſtaltungen in Betracht kämen

Greeven ſaß noch immer beim Frühſtück, als Eckert und Braun
fels zurückkamen.

„Nun?“

ereits geſtern abend mit Jhrem Chef deswegen tele

„Murani iſt uns ſchon wieder voraus!“
Greeven ſtellte die Taſſe, die er zum Munde hatte führen wollen,

wieder nieder.
„Wie iſt das möglichSie berichteten m was ſie erfahren hatten.

„Ober, zahlen!“ brüllte Greeven.

heit gekommen war.
„Murani näachfahren, ſelbſtverſtändlich!“ erwiderte Greeven und

hieb mit dem Löffel an ſeine Taſſe, weil der Kellner noch nicht er
ſchienen war.

„Greeven, ich kann doch nicht verlangen, daß Sie e wieder
ſtundenlang im Auto ſitzen!“ ſagte Klaus. „Sie haben ſchon genug
Opfer für mich gebracht!“

„Quatſchl!“ war alles, was Greeven darauf erwiderte.

Gegen Abend hatten ſie eine Panne. Das rechte Vorderrad
brach. Rechtzeitig vermochte Greeven noch zu ſtoppen. Dennoch wurde
der Wagen heftig zur Seite geſchleudert.

„Dieſe Raſerei hält der ſtärkſte Wagen nicht
Braunfels.

„Die paar Stunden hätte er aber noch intakt bleiben können!“
erwiderte Greeven wütend.

Mit vereinten Kräften ſetzten ſie das Reſerverad ein. Trotzdem
S ſich beeilten, war doch über eine halbe Stunde verſtrichen, als ſie
ie Fahrt fortſetzen konnten.

Greeven wiſchte ſich den Schweiß von der Stirne.
Karte hervor.

„Vor zehn Uhr werden wir kaum in Luzern ſein!“
Sie fuhren lös. Sogleich hielt aber Greeven den Wagen wiederan. Er fluchte vor ſich in
„Jſt etwas nicht in Ordnung?“ fragte Eckert in jäher Sorge.
Greeven war ausgeſtiegen und hatte den Motorkaſten geöffnet.
„Da haben wir die Geſchichtel Beim Schleudern des Wagens

porhin iſt die Steuerſtange verbogen worden, und auch der Ventilator
hat etwas abbekommen!“

Ratlos umſtanden ſie den Wagen.
„Können wir nicht weiterfahren fragte Eckert in fieberhafter

Ungeduld.
„Vorerſt wird es noch gehen, allerdings nur langſam.“

Es war eine Qual für die drei Männer: jede Fiber in ihnen
drängte vorwärts und ſie ſaßen in dem Wagen, der langſam,
langſam dahinfuhr

„Bei dieſem Tempp kommen wir nie nach Luzern!“ ſtieß Eckert
verbiſſen hervor.

„Könnte man den Schaden nicht reparieren fragte Braunfels.
Greeven wandte ſich zurück.
„Allein bringe ich das Zeug nicht in Ordnung. Jch muß ſehen,

daß ich ſobald wie möglich ein Garage finde, wo mir jemand bei
der Reparatur helfen kann.“

Sie durchfuhren mehrere Ortſchaften, fanden aber nirgends die
Hilfe, die ſie ſo ſehnſüchtig ſuchten.

Endlich, es war inzwiſchen Abend geworden, wies man ſie in
einem größeren Dorfe zu einer mechaniſchen Werkſtätte, deren Beſitzer,
wie man ihnen ſagte, ſich in Automobilen auskenne.

Beim Schein von Laternen arbeiteten der Mechaniker und
Greeven. Eckert und Braunfels hatten ſich in ein nahes Gaſthaus
begeben. Bedrückt ſaßen ſie in dem nüchternen, halbleeren Raum.
Selten fiel ein Wort.

Nach einer halben Stunde erſchien Greeven.

aus!“ meinte

Er zog die

„Was machen wir fragte Eckert, über den tiefe Niedergeſchlagen

„Fertig?“ a Eckert und ſtand raſch auf.
„Es wird ſchon m eine Weile gehen. Der Wagen hat bei dem

Unfäll mehr gelitten, als ich gedacht hatte.“
„Da erreichen wir ja heute gar nicht mehr Luzern!„Deshalb komme m Doktor. Bei dieſer Dunkelheit wegzufahren,

hätte keinen Zweck, zumal ich keine Garantie leiſten kann, daß der
Wagen unterwegs nicht wieder verſagt. Jch meine, es iſt beſſer, wennwir hier e und morgen ganz in der Frühe losfahren.
Dann ſind wir ſehr raſch in Quzern

„Murani iſt vielleicht heute abend ſchon dort!“ ſagte Eckert dumpf.
Er hatte es mehr für ſich geſprochen; Greeven hatte es aber ver
nommen.

letzter Stunde, im Stiche läßt!“
„Davon kann doch keine Rede ſein, Greeven! Wir haben eben

Pech gehabt!“
Wilde Träume peinigten Klaus Eckert in dieſer Nacht. Magda

ſah er, wie ſie auf weiter, weiter Straße dahineilte ihre angſt
vollen Schreie hörte er hinter ihr her Kgte, wie ein gräßliches
Geſpenſt, Murani Klaus ſah Magdas Not er wollte v
zu Hilfe eilen aber er war wie feſtgeſchmiedet an die Stelle,
wo er ſtandSchweißgebadet erwachte er, als der Morgen graute.

Ein herrlicher Sommertag ſtieg herauf. Jn tiefem Blau wölbte
ſich der Himmel über der Erde. SWie ein edles Rennpferd raſte das Automobil wieder dahin. Als
ſie ſich Luzern näherten, wuchs die Erregung Klaus Eckerts ins
Ungemeſſene.

Greeven wandte ſich zurück.
„Jetzt haben wir es bald n
Die erſten Häuſer Luzerns kamen in Sicht.
„Was werden wir unternehmen?“ fragte Eckert den Detektiv

Braunfels.
„Da anzunehmen iſt, daß Murani ſich ſchon in Luzern befindet,

iſt Vorſicht geboten. en erſte werden wir uns bei der Polizei
nach der Adreſſe von Fräulein Jovany erkundigen. Alles Weitere
müſſen wir dann im gegebenen t entſcheiden.“

„Fräulein May iſt noch in ihrem Zimmer“, ſagte der Portier nach
en raſchen Blick auf das Wandbrekt, an dem die Zimmerſchlüſſel
hingen.

Klaus Eckert gab dem Portier ſeine Karte.
t „Haſſen Sie, bitte, bei Fräulein May fragen, ob ich ſie ſprechen
ann.

Jn ungeheurer Spannung warteten Eckert und Braunfels EinigeGäſte kamen die Treppe ſerat und verſchwanden im Frühſtückszimmer.

Ein Pikkolo erſchien und ſagte:
Bei he d iſt nicht in ihrem W vuf Eckerts Bitte ſah der Pikkolo im Frühſtückszimmer nach

auch dort war die Geſuchte nicht.
„Jſt Fräulein May vielleicht ſchon ausgegangen?

Das kann ich Jhnen leider nicht ſagen“, antwortete der Pikkolo.
Hetroffen ſahen Eckert und Braunfels einander an. Dann wandte

ſich Eckert nochmals zur Portierloge. e 5„Fräulein May iſt, wie man uns ſagt, nicht in ihrem Zimmer
Haben Sie vielleicht die Dame weggehen ſchen

„Nein, doch wäre es möglich ee der Eckert gefolgt war, e a ne„Könnte ich ei immer von uleinnte ich einmal das Zimmer v Wortſehnng folgt

„Es tut mir leid, Doktor, daß mein Wagen uns gerade jetzt, in

liegen

ſenden

einen

G

nützt

und

muß

einen

Scheu

Gott

ſahen

Sohn

Gott

V

Perſo

Wünſ
in ſef

mein

Kiebe

iſt

kümt

fern

Er



4

Nr. 177. Merſeburger Korreſpondent. Sonnabend, den 31. Juli 1926.

Stille Stunde
Gott iſt die Liebe

Gott iſt die Liebe; und wer in der Liebe
bleibet, der bleibet in Gott und Gott in ihm.

1. Johannis A, 16.
Was iſt Gott? Gott iſt das Leben. Alles, was lebt, ſtammt

von ihm, alle Bewegung iſt eine Wirkung ſeiner Lebendigkeit. Von
ihm kommen die Anfänge der Welt, die Entſtehung der zahlloſen
Sonnen, welche majeſtätiſch durch die Jahrtauſende ſchweben, von ihm
kommt unſere Sonne mit ihrer unerſchöpflichen Lebenskraft, mit dem
Licht und der Wärme, die der Quell alles Wachſens und Werdens
auf der Erde ſind. Kein Waſſer rinnt, kein Regen fällt, kein Fiſch
lein ſchwimmt, kein Käfer ſummt, kein Acker grünt, kein Menſch ent
ſteht, lebt und vergeht ohne die Kraft der Bewegung, die von Gott,
dem unermüdlichen und unendlichen, ausgeht. Jn ihm leben, weben
und ſind wir, er iſt der allmächtige, allgegenwärtige, allwiſſende, er
iſt die Seele der Welt.

Wenn wir nun aber nichts anderes von ihm wüßten als dieſes,
ſo wäre der Glaube an Gott zwar eine erhabene Erkenntnis, aber
kein Troſt. Ein Gott, der alles werden und vergehen läßt, iſt dem
einzelnen, der nichts weiter ſonſt von ihm weiß, fern. Man kann
ihn bewundern, aber die Bewunderung wird nicht frei von Angſt ſein.
Wer bin ich gegenüber dieſer gewaltigen Macht? Ein Wurm, ein
Staub, eine Fliege, welche heute fliegt und morgen liegt.

Gott wird uns erſt zum Troſt, wenn wir ihm vertrauen können,
ganz perſönlich und ganz herzlich, wie die Kinder ihrem Vater ver
trauen. Wir müſſen fühlen, daß er uns nicht verachtet, nicht betſeite
liegen läßt, wir müſſen zu ihm rufen und unſere Seufzer zu ihm
ſenden dürfen. Wir brauchen einen Gott, der den einzelnen liebt,
einen Vater, einen Gott, der ein Herz hat inmitten aller ſeiner Macht.

Einen ſolchen Gott kann man ſich nicht beliebig ausdenken. Was
nützt es, ſich ſchöne Träume zu erſinnen, wenn man dann aufwacht
und merkt, daß man eben nur geträumt hat? Ein Gott der Liebe
muß ſich offenbaren, er muß gleichſam den Mantel ſeiner Majeſtät
einen Augenblick beiſeite legen, damit wir ihn ſehen können ohne
Scheu und ohne zu vergehen. Das hat er in Jeſus Chriſtus getan.
Gott war in Chriſtus und verſöhnte die Welt mit ſich ſelber. Wir
ſahen Chriſtus, und wir ſahen ſeine Herrlichkeit als des eingeborenen
Sohnes vom Vater, voller Gnade und Wahrheit. So lernten wir
Gott kennen als die Liebe.

Was iſt Liebe? Liebe iſt es, wenn jemand einen anderen als
Perſon achtet, ſich in ſein Weſen hineindenkt, ſein Hoffen und
Wünſchen kennt, ihm zu ſeinem wahren Beſten dient und ihn auch
in ſeinen Schwächen und Sünden geduldig trägt. Liebe iſt es, wenn
meine Seele Zeit und Luſt findet für die Seele eines anderen. Solche
Liebe iſt bei Menſchen immer unvollkommen vorhanden, bei Gott aber
iſt ſie vollſtändig, lauter und rein. Er kümmert ſich um dich, er
kümmert ſich um mich, er kennt uns, verſteht unſere Gedanken von
ferne und achtet uns, obgleich wir Staub und Aſche vor ihm ſind.
Gr wird nicht müde, uns nahe zu ſein, er verliert die Luſt nicht,
auch wenn wir vom rechten Wege abgeirrt ſind. Dieſe Liebe muß
geglaubt werden, und wo ſie geglaubt wird, da macht ſie ſelig. Dieſe
Liebe kann man nicht mit Augen ſehen, denn das Auge ſieht nur das
Außere. Den inneren Zuſammenhang muß die Seele ahnen und
finden, und wenn ſie ihn gefunden hat, dann jubelt ſie: ich war einſam
und verlaſſen wie ein Waiſenkind, nun aber habe ich einen Vater!

„JS ;„,J J TTSm- P

Sk. Georg, der Se hußtzherr des
Nazareth, im Mai 1926.

Der Heilige, dem man im Morgenlande am meiſten begegnet, iſt
der Ritter Georg, zu dem nicht nur Chriſten und Juden, ſondern auch
die Anhänger Allahs pilgern, deſſen Macht ſogar der des heiligen
Elias gleichgeſtellt wird, wenn man ihn nicht überhaupt den heiligen
Eligs nennt. Man findet ihn auf ungezählten Bildern hoch zu Roß,
die Lanze in den Schlund des Rachens geſenkt, aus dem Feuer ſprüht,
manchmal trägt er einen Glorienſchein, manchmal iſt er ganz mit
Gold umhüllt und bietet ſich ſo als Bild unter Glas dem Kuß des
frommen Wallers dar.

Wie volkstümlich der heilige Georg, den ſie auch den „Grünen“
nennen, iſt, geht daraus hervor daß er ſprichwörtlich geworden iſt.
Man drückt ſein Erſtaunen dadurch aus, daß man ruft „O heiliger
Geovg!“, „O grüner Georg!“, „O lebendiger Eligs!“ Bei jedem
größeren Unternehmen muß er Schutzpatron ſein. Kranke haben
ganz beſonderes Zutrauen zu ihm er iſt auch der Schutzpatron der
Laſtträger. Jm Volksmunde heißt es, daß er nicht geſtorben, ſondern
lebendig in den Himmel gefahren ſei und daher jetzt noch lebe. Auch
unter Chriſten hört man oft, daß Elias und St. Georg ein und die
ſelbe Perſon ſei

Man darf ſich nicht wundern, wenn man auch den ſtrengen
Mohammedaner den heiligen Georg verehren ſieht es kann vor
kommen, daß bei dieſer Gelegenheit de der Muslim eine griechiſche
Kirche betritt, um vor dem Bilde es Grünen Georg ſein Gelübde
erfüllen. Die Kranken wenden ſich in ihrer Not am liebſten zuerſt
gar nicht an den Arzt, ſondern an St. Georg, verſprechen ihm ein
paar Kerzen und Weihrauch und warten dann gläubig, daß es ihnen
beſſer gehen ſolle. Sobald der heilige Georg geholfen hat, bringen ſieihm Warnung und Kerzen, ſelbſt in ein Griſtüches Gotteshaus, das

ſie ſonſt nie betreten würden.
Jn Wirklichkeit oder vielmehr nach der Legende war der heilige

Georg ein Prinz aus Kapadozien, der um die Mitte des 3. Jahr-
hunderts als Chriſt lebte und den Märtyrertod ſtarb. Seine be
rühmte Heldentat war der e mit dem Drachen, der die Königs
tochter verſchlingen wollte; das ſoll unweit Beiruts geweſen ſein.

Wie es gekommen iſt, daß der heilige Georg im Orient dieſe
märchenhafte Verehrung fand, kann man ſich nur ſchwer erklären.
Man findet ihn mitten in der Wüſte unter dem Zelt der Beduinen
als Schmuck, auf dem Fez kleiner Kinder als geprägtes Bildnis auf
einer vunden ſilbernen Platte. Ein Kind, das dieſes Amulett trägt,
gilt als beſchützt und behütet; ihm ſtrömen auch beſondere Kräfte zu,
die nicht nur das Wachstum befördern, ſondern auch Tapferkeit ver
leihen. Jn den griechiſchen Familien, die dort als Händler wohnen,
fehlt das Bild des hochverehrten heiligen Georg nur in den aller
ſeltenſten Fällen. Auch ſeinem Bilde wohnt Heilkraft inne. Am Vor
abend jedes Feſtes wird vor dem Bilde Weihrauch abgebrannt. Jn
Krankheitsfällen ſtellt man das Bildnis des heiligen Georg an das
Hopfende des Bettes und tut ein Gelübde im Falle der Geneſung.
Manchmal wird ſofort beim Gelöbnis Geld auf das Bild gelegt, weil
es ſonſt dem Griechen, der ſehr am Gelde hängt, doch noch gereuen
könnte, auch wohl, damit er nicht ſein Gelübde vergißt. Freilich pflegt
der heilige Georg an das Gelübde zu mahnen. Frauen laſſen dann
ihr Kind fallen, ohne daß ein Schaden entſteht: es iſt eine Warnung
des Heiligen. Manchmal erſcheint er auch im Traum, woraus ſie
ihre Schlüſſe ziehen bringt er iſt es ein gutes Zeichen,
nimmt er etwas, ſo deuten ſie es als Mißgeſchick. Dann werden ſie

Jn Gott bleibt man nur durch die Liebe, weil er eben die Liebe
iſt. Nur wer in der Liebe bleibt, der fühlt den Strom von Gnade,
der aus der ewigen Tiefe in ſeine Seele hineinquillt. Die Liebe aber
ich nichts Blaſſes und Halbes, ſie iſt das Helfen am Gewebe der ewigen
Güte. Gott macht dich zu ſeinem Diener oder zu ſeiner Dienerin.
Darin zeigt ſich ſein großes, weites Herz. Nun fragt es ſich, ob du
ihm dienen willſt. Haſt du Liebe, liebſt du die Mitmenſchen, liebſt

du Gott Friedrich Naumann f.

rraurig und prüfen ſich, ob ſie nicht etwa ein Gelübde überſehen
haben Sieht man den heiligen Georg im Traum eſſen dann geht
der Hausſtand zurück; ein Todesfall tritt ein, wenn der e rn
im Traum Fleiſch iſt, dann ſtirbt ſicher jemand, der gerade kran iſt.

Der Glaube an die Wunderkraft des Heiligen iſt unbegrenzt.
Schon das Anrufen ſeines Namens über einem Kranken ſoll Linde
rung bringen. Die Leute machen dann dem „Grünen ſo große Ver
ſprechungen, daß es ihnen ſpäter ſchwer wird, das Gelübde n
löſen. Es kommt nicht ſelten vor, daß ſie ſogar eine Kuh ſchenken und,
wenn ſie ſpäter verarmt ſind, darunter leiden, ihr Gelübde nicht er
fällen zu können. Der heilige Georg ſoll ſogar Jrre heilen können.
Jn dem Ort ElChadr iſt ihm eine (hriſtliche Kirche geweiht, in der
Den ſeit langer Zeit Jrre Geneſung finden ſollen, wenn ſie eine
Märtyrerkette berühren. Von Heiligswundern hört man immer

wieder. Jn den Drahtgittern vor den Heiligenbildern hängen als
eingelöſte Gelübde kleine ſilberne Hände, Augen, de und allerhand
Schmuckgegenſtände; im Hofe der Kirche werden die gelobten Schafe
oder Rinder geſchlachtet. Auch Heilung von böſen Geiſtern iſt durchAnrufung des eiliger Georg möglich. Man könnte eine Reihe von
Kirchen nennen, in denen St. Gebrg beſonderen Schutz gegen die
böſen Geiſter gewährt. Die bekannteſte iſt ſicherlich die St. Georgs
kirche in Lydda (Lud), wie überhaupt dieſes Städtchen ſchon ſehr früh
mit dem heiligen Georg in Verbindung gebracht wird. Die Krypta
unter dem Alkar dieſer Kirche ſoll das Grab des e Georg um
ſchließen. Die d ne fanden e ein Grabmal vor. Später
ſtand darüber eine Moſchee und ein Minaret. Jetzt ſteht eine Kirche
an dieſem Platze

Um die Geſtalt des h Georg ſchlingt auch die Volksſage
ihre phantaſtiſchen Ranken. ie phantaſtiſch ſie iſt, dafür folgendes:
Eine arme Fellachenfamilie hatte einen Sohn, der jährlich dem
heiligen Georg ein Rind ſchlachten wollte, um das Fleiſch unter die
Armen zu verteilen. Der Vater ſtarb und hinterließ die Familie in
größter Armut. Als der Sohn, wie üblich, ein Tieropfer bringenwollte, machte ihm die geizige Mutter Vorwürfe und fragte n
„Meinſt du, der heilige Eligs werde dir Segen bringen und behilf
lich ſein, die Tochter des Kaiſers zur Frau zu bekommen ?2“ Der
Fellachenſohn hatte danach einen Traum, in dem ihm der heilige
Georg erſchien und verprach, die Tochter des Kaiſers zur Frau zu
geben. Jn demſelben Augenblick wurde der junge, fromme Mann vor
den Palaſt des Kaiſers in Konſtantinopel geführt, wo er von den
Türhütern ausgefragt ward, was er wolle. eil er ſchlechte Kleider
an hatte und auch ſonſt keinen guten Eindruck machte, wurde er nicht
vor den Kaiſer gelaſſen. Endlich gelang es, und der Kaiſer war un

en
indu ho ne ur rn ameee

NESTIES INDERMEnt
ist e Sei ungenlüqeoden Murtermilchund besondens Sei der Entwöhn ung
Probedose und illustr. Broschüre über Säuglingspflege rostenlos darch

ä seh Berli

dann ſelbſt ab. Der Wagen fuhr ruhig
weiter und Reineke ſchleppte ſeinen Schinken
ins Gebüſch und ließ ihn ſich gut ſchmecken.
Als er ſo beim ſchönſten Schmauſe war, kam
der Wolf durch den Wald. Er ſieht den
Fuchs und möchte auch gern etwas vom
Schinken haben, denn er hat auch noch nichts
am Tage gefreſſen. Der Fuchs will ihm
aber nichts abgegeben und redet ihm zu, ſich
auch ſo ein ſchönes Eſſen zu verſchaffen. Er
ſagt dem Wolf, wie er es machen müßte,
und der Wolf rennt auch los, damit er den
Fuhrmann noch einholt. Reineke freut ſich

ſchon und denkt, das zweitemal wird der
Mann ſchon nicht ſo dumm ſein und Jſe
grim wird ſchon ſeine Tracht bekommen!
Denn der Wolf war nicht gerade ſein
Freund. Als der Fuhrmann gerade ſo für
ſich ausrechnet, was er wohl für das Fuchs
fell bekommen würde, und was er ſich dafür
kaufen könnte, ſcheut das Pferd da vorn
wieder. Und als er hinſieht, liegt da ein
Wolf quer über den Weg. Das war doch
gar zu komiſch! Er ſpringt alſo vom Wagen
ab, und da ſieht er, daß ihm der Fuchs wie
der entwiſcht iſt. Warte, denkt er, der Wolf
ſoll mir nicht wieder ausreißen! Er nimmt
ſeine große Hacke vom Wagen und geht zum
Wolf. Der liegt dort wie tot. Da holt der
Fuhrmann aus und haut dem Wolf mit der
Hacke gegen den Kopf, daß Jſegrim denkt,
die Welt geht unter. Entſetzt ſpringt er
auf, und ehe der Fuhrmann zum zweiten
Male zuſchlagen kann, iſt er zwiſchen den
Bäumen verſchwunden. Der Fuhrmann
flucht, wirft ſeine Hacke auf den Wagen und
fährt weiter. Der Wolf flucht auch wie ein
Schweinehirt und denkt: das muß mir
Reineke büßen! Aber der hatte ſich längſt
mit ſeinem Schinken in ſeine Höhle ver
krochen. Vierzehn Tage hatte der arme Wolf
Kopfſchmerzen, und ſeine Frau mußte ihm
immer naſſes Moos auf die Stirn legen,
bis er wieder geſund war.

Die Papierlaterne
(Märchen, den Kleinſten vorzuleſen.)

Helmut geht vom Kinderfeſt nach Hauſe.
Er hat eine ſchöne Papierlaterne an einem
langen Stock. Die brennt. Und er geht
vorweg vor Vater und Mutter, damit ſie
ſehen können, denn es iſt ſchon ganz dunkel
unter den Bäumen. Die anderen Kinder
haben auch Papterlaternen, runde und lange,
rote und gelbe und ſolche mit Bildern. Aber
Helmuts Laterne iſt die ſchönſte. Es iſt ein

großer gelber Mond mit einem richtigen Ge
ſicht. Und Helmut iſt ſehr ſtolz auf ſeine
Laterne. Zu Hauſe löſcht ſte der Vater aus
und ſtellt ſie mit dem Stock in die Ecke.
Helmut muß ſchnell ins Bett, denn es iſt
ſchon ſehr ſpät, und er ſchläft auch gleich
ein. Und Vater und Mutter gehen auch
zu Bett, und nun iſt es ganz ſtill in der
Wohnung. Da geht der Mond am Himmel
ſpazieren, und weil es eine ſo ſchöne Nacht
iſt, macht er ein recht zufriedenes Geſicht.
Er guckt in alle Schlaſkammern, ob die Leute
auch ruhig ſchlafen. Die Papierlaterne in
ihrer Ecke ſchlief aber noch nicht, ſie blickt
durch das Fenſter, das ſtand offen, und als
ſie den Mond da ſo umherſpazieren ſieht, da
denkt ſte: „Nanu, das iſt doch auch ſo einer
wie ich. Was der kann, kann ich auch. Wenn
nur mein Lichtchen brennen würde, dann
würde ich noch ſchöner leuchten, als der da
oben!“ Da lief nun gerade ein Lichtſtrahl
im Zimmer umher, den hatte der Mond
dorthin geſchickt, er ſollte nachſehen, ob Hel
mut ſeine Sachen alle hübſch hingelegt habe,
den bat die Laterne: Brenn mir doch mein
Lichtchen an! Und der Lichtſtrahl tat es
auch. Da brannte die Laterne wieder und
leuchtete ſo ſchön Da wurde ſie ſtolz und
dachte: Jetzt fliege ich auch an den Himmel.
Und ſie flog wirklich zum Fenſter hinaus.
Den Stock zog ſie mit, der hing immer
herunter. Als der Sipo, der auf der Straße
ſtand, ſah, daß da noch ein Mond geſlogen
kam, da rief er: Halt, halt! Das geht doch
nicht, daß da zwei Monde ſind! Und er
wollte die Laterne bei dem Stocke erwiſchen,
aber er kriegte ſie nicht. Und ſonſt waren
keine Leute mehr auf der Straße. Die
Laterne flog immer am Himmel hin. Da
kam ein Flieger in der Nacht. Der dachte:
Heute ſind ja zwei Monde da! Jch will
doch einmal ſehen, was da los iſt! Und da
flog er zu der Laterne hin. Da merkte er,
daß das gar kein richtiger Mond war. Und
er dachte: Ach, das iſt a eine Laterne. Die
will ich mir mitnehmen, damit ich ſehen
kann, wenn ich lande. Und er griff hinaus
und faßte die Laterne bei dem Stock. Aber
weil der Flieger ſo ſchnell flog, da riß die
Laterne enkzwei, und das Lichtchen ging aus.
Da ließ ſie der Flieger runterfallen, und
als ſie auf das Dach fiel, da rutſchte ſie zum
Fenſter hinein, und rannte ſchnell wieder in
ihre Ecke. Als Helmut am anderen Morgen
aufwachte, da war ſeine Laterne entzwei.
Da weinte er. Aber der Vater hat ſie
wieder geklebt.

e e e re

Des Morgens zwiſchen drein und viern,
da müſſen wir Soldaten marſchieren
die Gäßlein auf und ab,
mein Schätzel ſieht herab.

Tralilalalal Tralilalala!
mein Schätzel ſieht herab.
„Ach, Bruder, jetzt bin ich geſchoſſen,
die Kugel hat mich ſchwer getrofſen.
Trag mich in mein Quartier,
es iſt nicht weit von hier.“
„Ach, Bruder, ich kann dich nicht tragen,
die Feinde haben uns geſchlagen
Helf dir der liebe Gott,
ich muß. marſchiern in Tod.“
„Ach, Brüder, ihr geht vorüber,
ach, wär es mit mir ſchon vorüber!
Jhr Lumpenfeind ſeid da,
ihr tretet mir zu nah!

fung für unserer Kleinen

r. 31 u. Juli

)lsed Her Goldaten
Jch muß wohl meine Trommel rühren,
ſonſt werde ich mich ganz verlieren,
die Brüder dick geſät,
ſie liegen wie gemäht.“

Er ſchlägt die Trommel auf und nieder,
er wecket ſeine ſtillen Brüder.
Sie ſchlagen ihren Feind.
Ein Schvecken ſchlägt den Feind.

Er ſchlägt die Trommel auf und nieder,
ſie ſind vorm Nachtquartier ſchon wieder,
ins Gäßlein hell hinaus,
ſie ziehn vors Schätzels Haus.

Da ſtehen morgens die Gebeine,
in Reih und Glied wie Leichenſteine;
die Trommel ſteht vovan,
daß ſie ihn ſehen kann.

Jm Saaletal aufwärts
(4. Fortſetzung.

Als der Zug hielt, da waren unſere Wan
derer in Weißenfels, und nun hieß es ſchon
wieder „ausſteigen“. Als ſie vor den Bahn
hof traten, da rief auf einmal Lotte Müller:
„Oh! Herr Werner, das große Schloß!“
Und alle Kinder ſtaunten. Es war aber
auch ein ſeltſamer Anblick: Man kommt aus
dem Bahnhof und denkt, jetzt gehtes in die
Stadt, und auf einmal ſieht man vor ſich
das breite Waſſer der Saale und darüber,
auf einem Felſen, das große mächtige
Schloß. Erſt dann entdeckt man hier und
dort auch Häuſer. Wolf Günter ſagte ganz
richtig: „Das ſieht ſo aus, als wenn da oben
auf dem Berge ein großer Rieſe ſäße, der
über alles Land ringsum herrſchte, und die
Häuſer duckten ſich alle unter ihm. „So
iſt es auch“, ſagte Herr Werner, „das Schloß
iſt ſchon ſehr alt, früher iſt es eine richtige
Burg geweſen, und dort oben haben immer
die Herren gewohnt, die rings über das
Land herrſchten. Einmal haben dort oben

ſogar bald 100 Jahre lang richtige große
Herzöge regiert.“ „Sind da jetzt noch
Herzöge oben?“, fragte Käte, und die Kin
der mußten lachen. Aber Herr Werner
ſagte: „Ja.“ Alle ſtaunten. „Aber tote!“

„Die liegen dort oben in ihrer Gruſt in
mächtigen Metallſärgen.“ „Die vielen
Fenſter!“ „Jch habe einmal geleſen, in
dem Schloß ſollen 365 Fenſter ſein.
„Dhl Die Jungen wollen anfangen zu
zählen. „Wer die alle putzen muß
„Wer wohnt denn jetzt darin?“ Herr
Werner weiß es nicht. Einmal waren
Sipo drinnen. „Doch nun weiter
„Gehen wir jetzt in die Stadt?“ „Ach,
nein, da iſt nicht viel zu ſehen. Wir gehen
gleich nach Roßbach!l“ „Au, ja“, ſagt
Heinsz, „da freue ich mich ſchon draufl“ Er
geht nämlich gern dorthin, wo früher
Schlachten oder ſo etwas geweſen waren.
Er intereſſtert ſich ſo ſehr für Geſchichte, und
fragt ſeinen Vater, wo Friedrich der Große
wohl damals über die Saale gegangen ſei,
denn er wäre doch von Schleſten gekommen.
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ren darüber, daß der Bittgänger die Hand ſeiner Tochter ver
langte Als Bedingung ſtellte er, daß der Fellache bis zum nächſten
Tag eine Reihe leerer Kaufläden mit koſtbaren Waren füllen ſollte.
Mit Hilfe des n Georg gelang es. Der Kaiſer war gezwungen,
ihm die u ſeiner Tochter zu geben. Ehe aber die Hochzeit ſtatt
fänd, erſchien der heilige Georg und bat den Jüngling, ſeine Frau
nie zu beſuchen, ohne vorher den Namen des heiligen Georg angerufen
u haben. Der Fellache ſagte mit Freuden zu, vergaß aber wenige
age nach der Hochzeit bei Überreichung eines prächtigen Geſchenkes,

das ihm ſeine Frau eigenhändig bereitet hatte, den Namen ſeines
Schutzgottes zu nennen. Die Folge war, daß er ſich wieder in ſeiner
Höhle befand und geträumt zu haben glaubte Die unglückliche Kaiſer
tochter, die nun einſam geworden war, lebte ihrem Hummer und der
Erziehung des Kindes, das ihr geſchenkt wurde; ſie tat viel Gutes und
ſtiftete viele Kirchen, bis eines Tages durch ihr Kind der Vater als
Hirt wiedergefunden wurde, worauf der heilige Georg die beiden zu
ungetrübtem Glück vereinte.

Oben am Karmel liegt eine Höhle die dem heiligen Georg ge
weiht iſt; ſie wird fleißig von Pilgerzügen beſucht und iſt der Mittel
punkt von Volksfeſten, bei denen Mahammedaner, Juden und Chriſten
beteiligt ſind. Auch hierhin werden Geiſteskranke gebracht, die der
heilige Georg heilen ſoll. Bei ſolchen Volksfeſten ſoll es ſehr bunt
und maleviſ zugehen e verehren ſie, ohne Rückſicht auf die
Beſonderheiten ihrer Religion, den heiligen Georg als den freund
lichen Se utzherrn aller, die ſich in Not befinden. Und der heilige
Georg hilft und läßt ſich willig von ihnen verehren und veſchenken

Jn Lydda (Lud) wird dem heiligen Georg im Oktober ein Feſt
Jdargebracht, das eine Art Naturfeſt iſt; es fällt in die Zeit des erſten
e en der das trockene Land ſchnell zu einem blühenden

arten verwandelt. Auch dies iſt ein Zeichen ſür die Segenskraft
des heiligen Georg, des Schutzpatrons aller Orientalen,

Dr. Herbert Hammer.
Der Schmalkalder Wald

Gottfried Rade ſchreibt in der „Frkf. Ztg.
Das traurige Scheitern aller Verſuche, die Regelung der Frage

der Fürſtenvermögen zu löſen, kann vielleicht doch ein Gutes haben
daß nämlich die bisher noch reichlich ungeklärte Angelegenheit desSchmalkalder Waldes bis zur endlichen Erledigung en gründlich
nachgeprüft werden kann und einen befriedigenden Abſchluß findet
Zwar iſt in den Verhandlungen der Schmalkalder Wald oft genannt
worden, doch iſt nicht zu erkennen geweſen, ob von irgendeiner Seite
her mit der nötigen Sachkenntnis an dieſe, aus dem Rahmen der
übrigen Streitpunkte ganz herausfallende Teilfrage herangegangen
worden iſt. Die hier gegebene Darſtellung will auch nicht eine er
r un Berichterſtattung bieten, ſondern nux die Offentlichkeit mit

em ganzen Komnplex bekanntmachen, um dadurch zu erreichen, daß
alle Jnſtanzen, die es angeht, dafür ſoren, daß bei der kommenden
Regelung auch der Schmalkälder Wald ſeinem rechtmäßigen Beſiher
zugeteilt wird.

Der geſchichtliche Vorgang iſt bekanntlich folgender: Nach der
Niederwerfung der preußiſchen Gegner im Jahre 1866 fühlte der
König von Preußen das Bedürfnis, dem Herzog Ernſt II. von
Sachſen Koburg Gotha eine Belohnung für ſeine Bundesgenoſſenſchaft
zuteil werden zu laſſen. Man dachte zuerſt an eine Übereignung von
bayeriſchem oder meiningiſchem Gebiet, bis ſchließlich bei einer Spazier
fahrt Bismarcks mit dem Herzog in Nikolsburg der Name Schmal-
kalden zuerſt r wurde, jedoch lehnte der Herzog, der die Armut
und geringe Steuerkraft der Schmalkalder wohl kannte, eine Über-
nahme des Kreiſes Herrſchaft Schmalkalden in ſein Herzogtum ab
und nahm das, was an dieſem Kreiſe wertvoll war, nämlich die aus
gedehnten Staatsforſten in dieſem Gebiet, die einen Umfang von
33 988 preußiſchen Morgen hatten und auf einen jährlichen Ertrag
von 60000 Talern geſchätzt wurden. Jn einem Vertrag vom 14. Sep
e 1866 übereignete der König von Preußen dieſen Wald an den

erzog.
Die Belohnung, die Ernſt II. bekam, ſtellt ſich als eine rein dik

e den Rechtsweg vermeidende Maßnahme des
en Preußenkönigs dar; denn bei Abſchluß des Vertrages warſtegrei

der kurheſſiſche Staat noch gar nicht rechtlich durch Preußen erworben,
der Vertrag hat deshalb eine Genehmigung durch den Preußiſchen
Landtag nicht gefunden, weil die preußiſche Verfaſſung zur Zeit der
Vertragsſchließung in Kurheſſen noch nicht galt. Eine Übergabe des
Waldes an die preußiſche Behörde hat deshalb nicht ſtattgefunden,
ſondern er unmittelbar dem Herzog überſchrieben worden. Zu
dieſem Verfahren paßt die Beſtimmung des Vertrages, wonach jede
preußiſche Staatsaufſicht über die Bewirtſchaftung des Waldes aus
geſchloſſen blieb

An dem Wald hingen zahlreiche Gerechtſame der Bevölkerung:
Streurecht für die Landwirtſchaft, Losholz für den Winterbrand,
Kohlholz für die Kleineiſeninduſtrie. Dieſe Gerechtſame wurden im
Jahr 1869 durch einen Ergänzungsvertrag, den die zuſtändigen
Miniſterien abſchloſſen, vom neuen Beſitzer des Waldes übernommen,
ſind allerdings ſtets nur widerwillig, in verſchiedenen Fällen nur nach
Führung von Prozeſſen von der herzoglichen Verwaltung eingehalten
worden. Proteſte gegen den ganzen Vorgang ſind wohl hier und da
erfolgt, haben aber zu keinem Reſultat führen können.

Um dieſen Wald iſt nun ſeit der Revolution ein heftiger Kampf
entbrannt. Zunächſt hat die Regierung des Gothaer Landes den
Verſuch gemacht, den Schmalkalder Wald ebenſo zu behandeln wie die
übrigen herzoglichen Beſitztümer und hat die Enteignung ausgeſprochen.
Jn den darum geführten Prozeſſen hat das Reichsgericht in ſeinem
Beſchluß vom 18. Juni 1925 die Enteignung für dem Reichsrecht
widerſprechend erklärt und angenommen, daß der Wald Privakeigen-
tum des Herzogl. Gothaiſchen Geſamthauſes ſei, nachdem ſchon 1922
die Forſten der herzoglichen Verwaltung wieder herausgegeben worden
waren. Damit dürfte der von Thüringen erhobene Anſpruch auf den
Wald erledigt ſein. Nunmehr tritt der maßgebende Geſichtspunkt in
den Vordergrund des Intereſſes daß nämlich der Vertrag von 1866
ſelbſt, wenn er juriſtiſch haltbar ſein ſollte, moraliſch ein ſchweres
Unrecht darſtellt, deſſen Wiedergutmachng im Rahmen der Fürſten
abfindung möglich e werden muß.

Man erwäge: Der Sieger requiriert einen großen und wertvollen
Vermögensteil des im Kriege unterlegenen Stagakes und verſchenkt
ihn. Keine Volksvertretung wird gefragt. Die von jeher notleidende
Bevölkerung des Kreiſes Schmalkalden muß es mit anſehen, daß anStelle des Für ihr Wohl beſorgten Heimatlandes ein fremder Fürſt,

der gar kein Jntereſſe am Ergehen der Bevölkerung hat, Beſitzer des
Waldes wird, aus dem ein weſentlicher Teil der Exiſtenzmittel der
Bevölkerung fließt. So verfuhr man im Zeitalter des Abſolutismus,
das doch eigentlich im Jahr 1866 längſt hätte der Vergangenheit an
gehören müſſen. Wenn durch Kriegsvrecht der kurheſſiſche Staat dem
Königreich Preußen einverleibt wurde, mußten doch auch ſämtliche
Vermögensſtücke dieſes Staates bei der Annexion preußiſches Staats
eigentum werden!

Es wird nach dem Geſagten begreiflich ſein, daß im ehemaligen
Kurheſſen der einmütige Wunſch über alle Parteiunterſchiede hinweg
beſteht, daß dem kurheſſiſchen Volke das zurückgegeben wird,
was man ihm im Jahre 1866 genommen hat. Der Kommunal
landtag für den Regierungsbezirk Kaſſel hat in ſeiner letzten Tagung
einſtimmig meinen Antrag angenommen:

„Der Kommunallandtag erwartet, daß bei der Auseinanderſetzung
über die Fürſtenvermögen das alte Unrecht des Überganges der
Schmalkalder Forſten in Herzogl. Gothaiſchen Beſitz wieder gut
gemacht wird. Er beauftragt den Landesausſchuß, alle Schritte zu
ünternehmen, welche geeignet erſcheinen, die Schmalkalder Forſten in
das Eigentum des Bezirksverbandes Kaſſel zu überführen.“

Ebenſo fand ein in gleicher Richtung gehender ſozialdemokratiſcher
Antrag Annahme. Dabei iſt den Abgeordneten des Kommunalland
tages durchaus klar geweſen, daß bei einer Rückgängigmachung des
Vertrages von 1866 zunächſt Preußen als Rechtsnachfolger von Kur
heſſen Anſprüche auf die Schmalkalder Forſten machen kann und muß,
und auf rechtlichem Gebiet wird es ſich in erſter Linie darum handeln
daß Preußen ſeine Forderung mit aller Macht vertritt und durchſetzt.
Das weikere wäre dann eine innere Auseinanderſetzung zwiſchen
Preußen und dem Bezirksverband. Dieſer kann nicht mit rechtlich
begründeten Anſprüchen Preußen gegenüber auftreten, wohl aber kann
er Preußen gegenüber geltend machen, daß moraliſche Geſichtspunkte
und Gründe der Billigkeit Preußen veranlaſſen müſſen, nach erfolgtem
Rückerwerb des Schmalkalder Waldes deſſen Verwaltung dem Bezirks
verband zu übertragen. „Vererbung und Raſſe unſeres Volkes“.

Dafür iſt folgendes anzuführen: Preußen fand 1866 in Kurheſſen
einen finanziell außerordentlich gut daſtehenden Staat vor. Es hat
deshalb damals den kurheſſiſchen Staatsſchatz, der ungefähr 21 Mil
lionen Mark enthielt, dem Bezirksverband übergeben die Selbſt
perwaltung des ehemaligen Kurheſſen wurde dabei mit der Aufgabe
belaſtet, davon die in Kurheſſen beſonders gut entwickelten Wohl
e (Landesheilanſtalten, Krankenhäuſer uſw.) ſowie

egebaukoſten u. dgl. aus dem Aufkommen des Staatsſchatzes zu
beſtreiten. Dieſer Staatsſchat iſt durch die Jnflation nahezu völlig
auſgeſogen worden. Die Laſten aber ſind geblieben und drücken nun
mehr auf die Steuerkraft der kurheſſiſchen Bevölkerung Ferner liegt
e im Kreis Schmalkalden eine beſondere wirtſchaftliche Not vor
ie durch den kataſtrophalen Niedergang der dort heimiſchen Klein

eiſeninduſtrie hervorgerufen worden iſt. Der preußiſche wen
ſchon mit einer beſonderen Kredithilfe von 300 000 Mark eingegriffen
und weitere Hilfe in Ausſicht geſtellt. Der Bezirksverband hat neuer
dings die gleiche Summe bewilligt. Es würde dem allſeitig aner
kannten Notſtand zu einem Teil mit abgeholfen werden, wenn die
Verwaltung des Waldes der Jnſtanz anvertraut würde, die in erſter
Linie berufen iſt, für das Wohl der dortigen Bevölkerung beſorgt zu
ſein. Die Klagen der Einwohner wegen Beſchneidung der herkömm-
lichen Gerechtſame würden verſtummen, wenn der Bezirksverband auch
auf dieſem Gebiete ſeine Verwaltungsmaßnahmen den Jntereſſen der
Bevölkerung anpaſſen könnte. Schon eine Verwaltung durch Preußen
würde auf dieſe Dinge weniger Rückſicht nehmen künnen, während das
Land Thüringen oder gar Bayern, das ja wegen der üÜbernahme von
Koburg auch gelegentlich Anſprüche anmeldet, die Forſten ſelbſt
verſtändlich nur nach rein fiskaliſchen Geſichtspunkten verwalten und
auf die Einwohner des Kreiſes Schmalkalden nicht die geringſte
Rückſicht nehmen würden. Es iſt zu hoffen, daß alle an der Be
grbeitung dieſer verwickelten Frage beteiligten Stellen einſehen, daß
das Schanalkalder Problem nicht nach rein juriſtiſchen Grundſätzen
geregelt werden kann, ſondern daß ſtaatspolikiſche und wirtſchaftliche
Geſichtspunkte die Rückgabe des Waldes an Preußen und durch
Preußen an den hurheſſiſchen Bezirksverband gebieteriſch fordern.

Entdeckung einer alten Handſchrift.
Wie die Reichspoſt aus Waidhofen an der a meldet, entdeckte

der Leiter des dortigen ſtädtiſchen Muſeums, Profeſſor Rauſcher, in
einem alten Einband einen Doppelbogen aus Pergament, auf dem
240 Verſe von dem Gedichte Hartmanns von der Aue „Gregorius
auf dem Stein“ verzeichnet ſind. Die Handſchrift dürfte aus dem
14. Jahrhundert ſtammen und vberdeutſcher Herkunft ſein.

Naturforſcher-Verſammlung.
Näher und näher rückt der Termin der diesjährigen 89. Ver

ſammlung der Geſellſchaft Deutſcher Naturforſcher und Arzte, die inder dritten Septemberwoche in Düſſeldorf ſtattfinden wird. Bereits
nach vielen Tauſenden zählen die Anmeldungen, die aus allen Gauen
des deutſchen Sprachgebiekes in Düſſeldorf einlaufen. Uber alles Er
warten zahlreich ſind auch die Anmeldungen für Vorträge, die bei
den Einführenden der einzelnen Sektionen eingelaufen ſind. Die
meiſten dieſer Vorträge ſind wiſſenſchaftlicher Art und haben beſonderen
Wert für den Fachgelehrten.

Um aber auch einem größeren Kreiſe der Bevölkerung Gelegenheit
zu geben, einige der berühmteſten Vertreter deutſcher Wiſſenſchaft,
die anläßlich der Naturforſcherverſammlung nach e e kommen
über Tagesfragen ſprechen zu hören, hat ſich die Stadt en in
Verbindung mit den akademiſchen Kurſen entſchloſſen, ſechs öffentliche
Abendvorträge zu veranſtalten. Es werden ſprechen am Freitag, dem
17. September: Geheimrat Dr. von Dyck, München, über „Die Um
geſtaltung des Weltbildes um die Wende des 16. Jahrhunderts“, am
Montag, dem 20. Sepember: Profeſſor Dr. Bumke, r über
„Kultur und Entartung“, am Dienstag, dem 21. September et
Dr. Fitting, Bonn, über Das Pflanzenleben der tropiſchen Urwälder“,
am Mittwoch, dem 22. September: Geheimrat Dr. Aſchoff, Freiburg,
über. „Religion und Naturwiſſenſchaft“, am Donnerstag, dem 28. Sep
tember: Profeſſor Dr. Biedl, Prag, über „Jung ſein und alt werden“,am Freitag, dem 24. September: Profeſſor Dr. Fiſcher Freiburg, über

Und Herr Werner zeigt es ihm. Sie er
zählen ſich dann, wie die Soldaten damals
haben marſchieren müſſen, denn es gab doch
noch keine Eiſenbahn; und wie es ſchwer
war, mit den Kanonen und dem ganzen Ge
päck ſo weite Strecken zurückzulegen. So
erzählten ſie noch viel.

über die Saalebrücke kam eine ganze
Völkerwanderung von Arbeitern und
Arbeiterinnen; die wollten auf ihre
Arbeitsſtätten. „Hier ſind aber viel
Fabriken!“ „Ja, meiſt Schuhfabriken.“

„Da ſind das wohl lauter Schuſter, die
auf die Arbeit gehen.“ Wolf Günter
bummelte mit Hans Becker hinterher. Da
kam ſo ein Arbeiter alleine, und Wolf, der
immer Unſinn machen muß, ſagt: „Hans,
das iſt auch ſo ein Schuſter!“ Aber der
Arbeiter verſtand keinen Spaß, er hob den
Arm und drohte wütend: „Paß uff, wenn ch
der n Wanſt fullhaue, verfluchter Lauſe-
jungel“ Da machten ſich die beiden Jungen
aber ſchnell aus dem Staube.

Sie waren ſchon längſt draußen auf der
Landſtraße, als rings die Fabrikpfeifen zu
tuten anfingen. Die vielen Schornſteine,
die man hier in der Runde ſah. Ganz
hinten, die lange Reihe, das war das Leuna
werk. Das ſah heute gar nicht ſo weit aus.
Und ganz hinten, ſo im Grauen, konnte man
ſogar das Völkerſchlachtdenkmal erkennen.
Es war hier alles ſo flach. Für eine Schlacht
ein ſchönes Gelände. Fritz ſagte: „Jch
möchte mal ſehen, wie hier damals die
bunten Regimenter alle aufmarſchiert ſind.“

„Sie marſchierten auch damals in Reih
und Glied in die Schlacht.“ „Wenn da
nun eine Kanonenkugel mitten hineinſchlug.“

„Das war ſehr gefährlich.“ „Warum
blieben ſie ſo zuſammen „Das keiner
ausreißen konnte. So waren ſie eine
Stunde auf der kahlen Straße hinmarſchiert,
durch Tagewerben und Reichardtswerben
hindurch, bis ſie vor dem kleinen Hügel an
kamen, der mit grünem Buſchwerk bewachſen
iſt und auf dem das Denkmal ſteht. Es iſt
der Janushügel, von dem aus die Preußen
über die Franzoſen hergefallen ſein ſollen.
Es war ein eigentümliches Gefühl, ſo mitten
auf dem Lande zu ſtehen, wo ſo etwas
Wichtiges vor bald 200 Jahren paſſiert iſt.

Briefe aus dem Kinderheim
Lieber Hutzelmann!

Nun ſind wir endlich hier im Kinderheim
angekommen, und ich will Dir gleich einen

Brief ſchreiben, wie ich es Dir verſprochen
habe. Die Fahrt war langwetilig, und wir
ſind froh, daß ſie vorüber iſt. Erſt hatten
wir noch viel Platz im Bahnwagen, da war
es ganz nett, und wir ſahen immer zum
Fenſter hinaus. Es war auch noch nicht ſo
heiß, denn wir ſind doch ſchon früh um vier
Uhr von zu Hauſe fortgeſahren. Dann aber
kamen immer mehr Kinder zu unſerem
DTransport, und wir ſaßen wie die Heringe
in dem Abteil. Zuletzt waren wir 30 Kin
der, Jungen und Mädchen durcheinander.
Die Jungen waren ſehr frech und drängelten
uns immer vom Fenſter weg. Dann war
einem etwas ins Auge geflogen, daß es ganz
rot wurde, weil er immer den Kopf zum
Fenſter herausgeſteckt hatte. Die Schweſter,
die mit uns fuhr und uns ins Kinderheim
bringen ſollte, war ſehr ärgerlich darüber
und verbot uns nun ſtreng, überhaupt von
unſeren Plätzen aufzuſtehen. Am Mittag
wurde es furchtbar heiß in der Bahn, wir
hätten uns am liebſten im Badeanzug hin
geſetzt. Unſere Kaffeeflaſche war auch ſchon
leer und meine Schweſter hatte ſo ſchreck
lichen Durſt. Aber wenn der Zug hielt,
durften wir auch nicht ausſteigen, weil wir
ſonſt manchmal nicht wieder mitkämen. Wir
fragten immer die Schweſter, ob wir noch
nicht bald dort wären. Endlich mußten wir
auf einer Station umſteigen, ich weiß nicht
mehr, wie ſie hieß, aber das war fein. Am
liebſten wären wir alle erſt einmal wie die
Wilden auf dem Bahnſteig herumgejagt,
doch wir mußten fein in Reih und Glied
ſtehen bleiben und die Schweſter zählte
immer wieder, ob ſie ihre Schäfchen alle zu
ſammen habe, und dann fragte ſte immer
wieder: Habt ihr auch alle eure Sachen?
Als der Zug abfuhr, rief auf einmal der eine
Junge: Meine Mütze! und wollte dem Zug
nachrennen. Aber die Schweſter ſchrie gleich
Hier bleiben! Und der Mann mit der roten
Mütze fragte gleich: Was iſt denn los? Und
die Jungen riefen: Dem ſeine Mütze! Und
die Schaffner am Zuge riefen Mütze! und
die Leute auf dem Bahnſteig auch. Und
alles war in Aufregung. Ein Mann, der in
unſer Abteil geſtiegen war, ſah zum Fenſter
heraus. Als er das Rufen hörte, ſah er
ſich noch einmal im Wagen um, und als der
Zug ſchon aus dem Bahnhof herausgefahren
war, da flog mit einmal in großem Bogen
die Mütze aus dem Zugfenſter heraus auf
die anderen Schienen. Ein Mann von der
Bahn lief hin und holte ſte, und der Junge
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war froh, daß er ſeine Mütze wieder hatte.
Die Schweſter ſchimpfte aber, daß er ſo
ſchlecht auf ſeine Sachen aufpaßte. Der arme
Kerl hatte aber auch ſo viele Sachen. Einen
kleinen Ruckſack hatte er auf dem Rücken,
unter dem Arm trug er eine Decke und an
der einen Hand einen Karton mit Sachen
und an der anderen eine Tüte mit Eſſen.
Seine Mutti hätte ihm das auch beſſer ein
packen können. Überhaupt, wenn Du uns
hätteſt auf dem Bahnhof ſtehen ſehen, Du
hätteſt vielleicht gelacht! Wie eine Zigeuner
gruppe ſahen wir aus, ſo bepackt. Als der
Zug weg war, durften wir über die Waſſer
leitung herfallen, ich glaube, wir haben ſie
faſt leer getrunken. Dann ging es weiter.
Jn dem neuen Zuge mußten wir in einen
Wagen, da ſaßen noch andere Leute mit
drin. Das war ganz ſchön. Aber wie die
Leute dort ſprechen! Wenn ſie ſich unterein
ander etwas erzählten, dann verſtanden wir
das gar nicht. Da mußten wir immer lächen.
Sie waren auch ſehr neugierig und fragten
uns, wo wir her wären und wo wir hin
wollten Wir mußten ſie aber immer erſt
ein paarmal fragen, ehe wir wußten, was ſie
meinten. Am Abend kamen wir endlich an
unſerem Ziel an. Eine Schweſter aus dem
Kinderheim war auf dem Bahnhof und holte
uns ab. Wir waren ſo müde, daß wir gar
nichts von den Straßen geſehen haben,
durch die wir geführt wurden. Jm Kinder
heim mußten wir vor dem einen Hauſe
ſtehen bleiben, und dann kamen noch andere
Fräuleins und auch die Oberin, und die
fragte immer: Wieviel haben Sie noch Platz,
Fräulein Und dann wurden wir einge
keilt. Da war ein Fräulein, die gefiel mir
gleich, und ich dachte, wenn ich nur zu der
kame. Und richtig, als das Fräulein dran
kam, wurde ich mit abgezählt und meine
Schweſter auch. Dann ſagte das Fräulein
zu uns: Na, da kommt, Kinder! und da
gingen wir mit ihr durch den Garten zu
dem Hauſe, wo wir wohnen ſollten. Das
ganze Kinderheim beſteht nämlich aus vielen
kleinen Häuschen, die in einem Garten ver
ſtreut liegen. Als wir an das Haus kamen,
da ſprangen ſchon ein paar Mädchen rum,
die riefen den anderen zu: Die Neuen
kommen! Da kamen ſie alle an, um uns
anzugucken, als wenn wir aus dem Zoolo
giſchen Garten wären.

Doch heute habe ich nun genug geſchrieben,
lieber Hutzelmann, ich denke, daß Du zu
frieden biſt. Das nächſte Mal will ich Dir
erzählen, wie wir hier wohnen, und was

alles für Kinder hier ſind. Es grüßt Dich

herzlich Deine treue Freundin
Gertvud.

Ein altes Märchen von der
Landſtraße

Ein Fuhrmann fuhr auf der Landſtraße
dahin, er hatte ſeinen Wagen voll Schinken
geladen, die er in der Stadt verkaufen wollte.
Die Sonne ſchien auf den Weg, es war alles
ſtill, der Mann ſaß in der Schoßkelle, rauchte
ſeine Pfeife und knallte ab und zu mit der
Peitſche, damit der Braune vor dem Wagen
nicht einſchlief. Als ſie an den Wald kamen,
lauſchte da aus den Büſchen ein Fuchs. Dem
knurrte der Magen gar gewaltig, denn er
war den ganzen Tag im Walde herum-
geſtreift und hatte doch nichts fangen können,
noch nicht einmal eine Maus hatte er er
wiſcht. Als der Wagen vorbeigefahren war,
ſchnupperte Reineke Fuchs in der Luft.
Was roch da auf einmal ſo lieblich? Da
entdeckte der Schlaue die Schinken auf de
Wagen und überlegte, wie er da wohl einen
davon bekommen könne. Das Waſſer lief
ihm ſchon im Maule zuſammen, wenn er
an ſo einen Schinkenſchmaus dachte. Er
überlegte hin und her, und auf einmal hatte
er einen Plan. Wie der Wind huſchte er
unter den Büſchen hin, bis er ein ganzes
Stück den Wagen überholt hatte, dann legte
er ſich quer über den Fuhrweg und blieb
dort liegen, als wenn er kot wäre. Langſam
kam das Geſchirr angetrottelt. Reineke
Fuchs lag tot quer über dem Wege. Das
Pferd ſtutzte und wollte nicht weiter gehen.
Da beugte ſich der Fuhrmann nach der Seite,
um zu ſehen, warum das Pferd nicht weiter
ging, und da ſah er den Fuchs liegen. Er
ſprang ſchnell aus der Schoßkelle, lief hin,
und weil er den toten Fuchs nicht gleich
anfaſſen wollte, ſchob er ihn erſt mit dem
Peitſchenſtiel ein wenig hin und her. Und
als ſich der Fuchs nun gar nicht mehr rührte,
und der Fuhrmann ſah, daß das Fell noch
friſch und tadellos war, faßte er den Fuchs
beim Schwanze und warf ihn hinten auf den
Wagen, quer über die Schinken. Dann
kletterte er wieder in ſeine Schoßkelle, rief:
Hül! und der Wagen klapperte weiter. Als
der Wagen nun ſo ſchön raſſelte, und der
Fuhrmann da vorn ſo vor ſich hinträumte,
da wurde hinten auf dem Wagen Rärneke
Fuchs wieder lebendig. Er ſuchte ſich den
ſchönſten Schinken heraus, kullerte ihn be
hutſam vom Wagen herunter und ſprang
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am Himmel ſtehen.

Hlgenpifer
Novelle von Maria Janitſchek.

2. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)
Er denkt augenſcheinlich an etwas weit Entferntes. Da fängt Rafael

zu leſen an.
s iſt die Dichtung Kiepenzweys, die demnächſt im Druck erſcheinen,

vorher aber noch öffentlich geleſen werden ſoll. Baroneſſe Emanuela kennt
ſie und horcht nicht ſonderlich zu. Jnge hört kein Sterbenswort, ſie iſt
änz in etwas Neues verſunken, in ein mächtiges Leid, das ſeine fremden
re nach ihr ausſtreckt.

Die guten, einfachen alten Eltern ihr trauliches, reiches und dochanſprnheloes Heim, die Schar ihrer jüngen, lieblichen Freundinnen,

alles hat ſie hingegeben, um n Mann zu folgen, der ihr wie die
Erſcheinung aus einer höheren Welt entgegentrat. Sie alle haben die
Köpfe geſchüttelt; aber ſie war ja ſo unſinnig in ihn verliebt, ganz toll
verliebt! Sie, die kleine, zarte Jnge, die alle Beltler und Dienſtboten
ihrer Güte wegen anbeteten, die als e aller ſchüchternen Mädchen
haftigkeit galt, wurde plötzlich wie eine Mätiade und drohte mit Selbſt
mord, wenn ſie ihn ihr nicht gaben. Was hatte er denn eigetragen, um
ſie ſo zu verzaubern? Er hatte ſie ein paarmal länger angeſchäut und
ihr, wenn ſie in Geſellſchaft zuſammentrafen, geſagt, daß auf ihrer Seele
ein dichter Schleier ruhte. Und wie ſie beſtürzt wurde, hatte er mit halb
geſchloſſenen Augen gelächelt und „Kind!“ geſagt.

Und wie ſie ihn ſpäter beſchworen hatte, ihr Näheres über dieſen
Schleier zu ſagen, da ſie ſonſt keine Ruhe fände, da hatte er mit ſeltſamer

Stimme erwidert: 5Laſſen Sie mich! Wenn ich ihn lüftete, könnte es Jhnen ehen wie
den Menſchen, die des Herrn Antlitz erblicken ſie müſſen ſterben. Die
Wahrheit iſt nicht für alle.“

Und es war Mat, und die Nächte troffen vor Liebe und Mondſchein
und junger Sehnſucht, da ſagte ſie zu ihm:c will gern ſterben, lüften Sie den Schleier, der mir die Wahr
heit verbirgt.“

Da hatke er ſich über ſie geneigt und ſie geküßt. Die Mutter ihrer
Freundin deren Gäſte ſie waren, hatte es geſehen

„Was wird nun?“ war es Jnge in ihrer n entfahren.
Und er ruhig mit großer üUberlegenheit: „Was Sie wünſchen Soll

ich zu Jhren Elkern gehen?“
ne atte ſie unter ſeligem Schluchzen geſtammelt: „Ja, gehen Sie

zu ihnen.“
Und dann der Lohengrinmarſch in der Kirche, und ſie ſein
Er war noch nicht lange hier, und die wenigſten kannten ihn. Er hatte

in der Vorſtadt eine Kirche gebaut, die in ihrer herben, an den ſchmuckloſen
Baſilikaſtil gemahnenden Formen bei den Leuten weni anſprach. Jnge
kümmerte ſich nicht um die Urteile der anderen. Jhre Liebe zu ihm
ſteigerte ſich von Tag zu Tag, während ſein Benehmen gegen ſie immer
kälter wurde. Bei wem ſollke ſie ſich Aufklärung, Rat holen Jhren
Eltern wollte ſie nicht den San gönnen, ihr ſagen zu können: Haben
wir nicht ungern unſere Einwilligung zu dieſer Verbindung gegeben
Aber du wollkeſt ja unſere Mahnungen nicht hören. Und ſeine Freunde
Iſt von ihnen Verſtändnis, Hilfe zu erwarten

Sie ſieht heimlich auf Kiepenzwey. Seine Augen blicken gleichgültiin die Ferne. Er macht den Eindrud eines in ch ganz e
Menſchen, der für andere wenig Intereſſe hat.

„über Berge wandelt mein Fuß, aber höhere Schau erlebe i nicht.
e Täler wandelt mein In aber nicht näher komm ich der Niederung.

n Nächten weil ich Und werde nicht finſter, die ſchreiende Sonne
der Tropen bräunt nicht mein Lid.“

Tiefe Stille. Rafael ſchließt mit gemeſſener Gebärde das Heft. Dann
tritt er langſam vom Podium herab.

„Wenn es gefällig iſt, eine Stärkung zu nehmen Emanuela folgtKiepenzwey. Rafael ſt vorausgeſchritten. Jm Speiſezimmer ſetzen ſie ſich

an den mit Blumen und ſchwerem Silber geſchmückten Tiſch. Ein Jmbiß
aus kalten, erleſenen Leckerbiſſen ſteht bereit. Man bvedient ſich ſelbſt.
Keiner verliert ein Wort. Stehen ſie noch unter dem Eindruck der
Dichtung oder tun ſie nur ſo?

Jnge erträgt die Spannung nicht mehr.
Sind denn auch Sie ſo ernſthaft?“ fragt ſie in komiſcher Ver weiflundie Baroneſſe. „Niemand ſpricht, ich komme mir wie eine e

Hausfrau vor, die ihre Gäſte nicht unterhalten kann.“
Emanuela hebt den Kopf und blickt ſie gutmütig an.

nicht denken. Sie ſind gerade ſo recht, wie
haben nur

„Jn früheren Zeiten mochte es wohl Brauch ſein, daß die Gäſte von
der Hausfrau unterhalten wurden, heute ſind wir nicht mehr ſo arm im
Geiſte, jeder ſpricht vder ſchweigt, wie's ihm beliebt.

Ja, da hat ſie wieder eine Dummheit gemacht, die gute Jngel Sie
ſtürzt ein Glas Rotwein hinab. Wieder Schweigen. Dann bveginnt
Kiepenzwey ein Geſpräch über Bücher und Werke, die ihr fremd ſind.Rafert verteidigt die Anſicht eines Schriftſtellers, daß der Verbrecher erſt
mit dem Augenblie gemein wird, wo man ihn faßt. Denn bis dahin hätte

er ſich im Recht geglaubt Kiepenzwey meint, dieſer Augenblick wäre ſchon
mit dem Fühlen eines Bedürfniſſes eingetreten, das außer ſeinen Möglich
keiten liegt.Wert Sie gerne?“ flüſtert Jnge zu Emanuela hinüber. Die junge
Dame ſieht ſie verdutzt an.

Ich ſtelle Horoskop

Von Karl Ettlinger, München.
Es iſt eine bekannte Tatſache, daß der Menſch nie nichts dafür

kann. Schon die kleinen Kinder lernen unmittelbar nach den Worten
„Mama“ ünd „Dette!“ und „Mimi“ mit Leichtigkeit den Satz „Jch hab'
nichts dafür gekonnt“, und ſie wenden dieſen Satz ihr ganzes Leben
immer wieder mit der gleichen Unſchuldsmiene an. Auch ich hab' das
ſtets ſo gemacht.

Jetzt aber habe ich erfahren, der Menſch kann tatſächlich nie etwas
dafür, ſondern ſchuld ſind immer nur die Sterne. Nicht die Sternevom Hallett, ſondern die Sterne, von denen man nicht weiß, wie viele

Jch z. B. möchte ja gern der ſolideſte Menſch von
der Welt ſein aber der Jupiter erlaubt's nicht. Der hat bei meiner
Geburt geleuchtet in einer ganz merkwürdigen Konſtellation zur Venus

und da iſt einfach nichts zu machen „Karlchen, ſchau nicht hin!“,
aber was nützt das, der Jupiter dreht meinen Kopf nach ihr undwingt mich zu lächeln; das einzig Ungerechte bei der Geſchichte iſt,a en Frach den dann meine Braut macht, nicht der Jupiter kriegt,

ſondern ich.
Meine Hauswirtin kam zu mir und ſagte. „Sie ſind doch ein ſo

geſcheiter Mann, Sie ſchreiben ſogar ins Blattl, es gibt ſicher nichts,
was Sie nicht können

hätte ihr ja nur antworten können Doch, es gibt Dinge,die i I t kann, z. B. kann ich am nächſten Erſten meine Miet h
zahlen“, aber wozu einer Frau den Glauben an die Männer rauben

Und ſie liſpelte: „Möchten S' mir nicht mein Horoſkop ſtellen
Mit dem Scharfſtnn, den mir die Natur an Stelle des Verſtandes

geliehen hat, erriet ich ſofort, was ſie meinte. Und ich holte aus
meiner Bibliothek die verſchiedenen Bücher über Aſtrologie und ſprach
„Bitte, ſetzen Sie ſich. Aber unterbrechen Sie mich nicht, denn es
iſt eine ſchwere Wiſſenſchaft. man braucht bloß den Saturn mit dem

othurn zu verwechſeln, oder den Waſſermann mit dem Baſſermann,
und gleich ſtimmt alles nicht. Bitte, ſind Sie geboren und wann

Sie nannte ihren Geburtstag, obwohl ich ganz beſtimmt ihr nichts
ſchenke, und ſogar die Stunde, in der dies unerfreuliche Ereignis ein

„Das ſollen Sie
ie ſind, wir anderen

getreten iſt.
Und ich ſchob ein bißchen an meiner drehbaren Planetenkarte

herum, und dann ſprach ich Alſo liebe Frau, dann ſind Sie im
Zeichen des Drachen geboren! der Stunde Jhres Hineinſprunges
in die Welt ſtand das Sternbild des großen Reibeiſens 20 Minuten
rechts von der, Planetengruppe Deifi2 e und das deutet auf einen
ſehr ſanften Charakter. Sie müſſen ein ſehr edles Weſen ſein!“

„Bis jetzt ſtimmt's!“, hat meine Hauswirtin geſagt.
„Bitte, unterbrechen Sie mich nicht!“, wies ich ſie zurecht. „Es

ſteht noch viel mehr in Jhrem Horoſkop.
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tungArn häuslichen Herd
Iſt das ein ſonderbares kleines Perſönchen! Zumſen wird ihr immer

rätſelhafter. Hat er ſie ihrer Schönheit wegen genommen Er macht ſo
gar nicht den Eindruck der Verliebtheit. Jhres Geiſtes wegen nahm er ſie
Kicht. Muß alſo ein anderes Motib vorliegen. Arme kleine Jngel

„Ja, Frau Zumſen, ich würde gerne lachen, aber ich ſinde, es gibt ſo
wenig Grund dazu.“

Aber Sie“ jung iſt ſie eigentlich nicht, denkt Jnge bei ſich, aber
ſchön iſt ſie „Sie ſind doch noch im Elternhauſe, wo man keine Sorgen
und Kämpfe kennt.“

Die Baroneſſe ſeufzt. „Meinen Sie? Ich kann nur wiederholen, ich
habe wenig Grund zum Lachen. Aber ich hofſe, daß ich bald wenigſtens
lächeln werde.“

„Vicht nötig, Emanuela.“ Kiepenzwey hat ihre letzten Worte gehört.„Jm Olymp lächert man ſelbſt nicht e man hat alles und iſt geſtiſſt und

verſteht. Lächeln J Begehren. Das neue Geſchlecht wird nichts begehren.
„Es u nicht leicht, nichts zu begehren.“
„Göttliche Unbekümmertheit!“
O, wie ſchön iſt Rafael in dem Augenblick, da er die zwei Worte aus

ſpricht! „Aber ihr begehret ja alle“, ruft Jnge, von plößlicher Eiferſucht
ergriffen.n echter Olympier nicht mehr, der läßt alles an ſich herankommen.“

„Und eüer Herz, euer Herz?“
„Herz?“ Rafael ſteht ſie ironiſch an. Wir wollen Harmonie, Freiheit

Alte, aäbgeſtorbene Sittengeſetze, die der Polizeiwachtmeiſter und Pfarrer
unſeren Urvätern einpaukte, gelten für uns nicht mehr.

ar Iſt ſie das, die da mit am Tiſche ſitzt?
aroneſſe, ſagen Sie für mich etwas!“n

Entsühnt
Hab' ich je gefeiert und gesungen,
Hat mir je die Stunde hold geklungen
Aller Schein muß seine Farbe lassen,

Es muß alles diesem Glück verblassen,
Daß du mir traust.

Hab' ich schweigend je ein Leid getragen,
Wagt ich, meine Ungeduld zu sagen,
War jeh je am zagen Unterliegen
Alles muß vor diesem Glück verfliegen,

Daß du mir glaubst.

Hab' ich je am Zweifel hart gelitten,
Hab' ich tapfer je um mich gestritten,
Hab' ich Gott geleugnet und verhöhnt
Alles ist durch dieses Glück versöhnt,

Daß da mich liebst,

Emanuela lächelte ſchwach. „Was denn? Wir ſind das Ubergangs
geſchlecht. Wir müſſen noch ein wenig leiden. Aber Olympier ſind wir
doch ſchon, wenn wir auch das Weinen noch nicht verlernt haben.“

Rafael erhebt ſich. Das Geſprä eint ihn zu langweilen. Sie gehenin die ibnothet kern S r re h t die n
Ob man nicht dumm werden a wenn man beſtändig zu hören bekommt,
daß man es ſei? Ihre Mutter fand ſie nicht dumm. Freilich, die gehörte
auch nicht zu den Neuen

III.
„Bertha! Liebe! In dieſen Tagen habe ich eine ganz verwunderliche

Erfahrung gemacht. Deine von allen Seiten für verwöhnt gehaltene und
früher auf Händen getragene Jnge iſt ein völlig verlaſſenes, einſamesGeſchöpf. Glaub' nicht, de ich das in einer traurigen Stimmung ſchreibe,

es iſt meine klare Erkenntnis. Meinen Eltern mag n mich aus leicht
begreiflichen Gründen nicht anvertrauen, meine Schulfreundinnen ſind junge,
unerfährene Mädchen und können mir keinen Rat geben. Der einzige
Menſch, der mir bleibt, biſt Du. O komm zu mir, damit ich mich an Deiner
Bruſt ausklagen kann. mm und ſag mir, ob ich wirklich ſo einfältig
bin, wie er glaubt. Ich weiß ja, daß mir noch vieles zu meiner Entwickelung
ehlt. Wie lang iſt's denn her daß ich meinen achtzehnten Geburtstag ge
eiert habe J will ja alles nachholen. Weißt Du, ich glaube, die Frauen,
ie nur Liebe beſitzen, werden ihren Mann nicht feſſeln können, denn an

Liebe gewöhnt er ſich, wie an den warmhaltenden Pelz im Winter Es muß
wohl etwas anderes ſein, was ihn an das Weib feſſelt. Komm und hilf

Deiner Jnge.“
Urſula war, nachdem ſie dieſen Brie hereingebracht hatte, durchaus

nicht wieder hinausgegangen. Sie war fro

Jch ſtudierte wieder eine Weile in den Büchern dachte ſehr ange
ſtrengt nach, nämlich über das Thema: „O du alte Kuhl!“ und fuhr in
meiner Deutung fort:

„Sie müſſen ein bildhübſches Kind geweſen ſein, und zwar die
erſte Viertelſtunde Jhres Lebens Sie ſind ohne Zähne geboren. Aber
jetzt hat Jhnen der Zahnarzt welche gemacht.

Jn der Schule waren Sie ſehr aufmerkſam, beſonders in den
Pauſen. Sie r nicht gerne, wenn der Lehrer Sie etwas fragte
Das Rechnen fiel Jhnen ſehr ſchwer, noch heute verrechnen Sie ſich
gerne, wenn Sie Jhrem Zimmerherrn die Rechnung herausſchreiben.“

„Steht das alles in den Sternen?“, fragte ſie verwundert.
„Dieſes und noch anderes. Aber h ich weiß nicht, ob ich es

Jhnen ſagen ſoll, es iſt nicht lauter Günſtiges!“
„Bitt' ſchön, ſagen Sie alles ich bin doch eine vernünftige Frau.“
„Jawohl, das ſind Siel! Es hat ſich bloß noch nicht herum

geſprochen
„„Hm, ei, ei bei Jhrer werten Geburt war ja auch das Sternbild des Schlappohrs am Hoprizont! Das bedeutet, daß Sie gern an

der Tür horchen wenn wer bei mir iſt
„Alſo auf Ehr' und Seligkeit, das hab' ich noch nie nich getan!

Ja, da ſoll doch gleich
Wenn Sie an meiner Sterndeutkunſt zweifeln, dann klappe ich

die Bücher zu! Die Sterne lügen nicht. Sie kennen doch das
Sternbild des Großen Bären Alſo der Große Bär hat bei Jhrer
Geburt mit dem Schwanz gewackelt. Er iſt wider den Firſtern Spinn
rad geſtoßen, und deshalb ſind Sie eine ſo große Spinnerin geworden!
Jch glaube, Sie ſpinnen ſogar ganz bedeutend

Jetzt hat ſie mich mißtrauiſch angeſehen, ſo von unten herauf,
wie ein Däckel, wenn er Tollwutberdacht erwecken möchte

Jch aber ließ mich nicht ſtören, ſondern ſterndeutete und horoſkopte
weiter. „Ja, verehrtes Weib, mit Jhrer Vergangenheit iſt offenbar,
laut Aſtrologie, nicht viel los geweſen. Jch will mich nicht dabei auf
den wie Sie n Mann ins Grab dert ert haben laſſen wiras, Ja ſt ſelig erforſchen wir lieber Shre Zukunft!“

„Ach ja!
„Jhnen winkt noch Großes! Sie werden ſehr alt, denn die Sterne

ſtehen außerordentlich ungünſtig für das übrige Haus Aber Sie
verlieren bald Jhre Haare, vielleicht auch bloß Jhren Zopf! Sie
werden noch bedeutend wachſen, beſonders in der Mundgegend! Eine
ſchwere Krankheit ſteht Jhnen bebor, aber es nutzt nichts. Hm ja,
in ihrer nächſten Nähe iſt jemand, der möchte Jhnen gerne eine
Bratpfanne an den Kopf hauen!“

st. ſchielte ſie abermals zweideutig von unten per MeineProphezeiungen ſchienen ihr nicht zu gefallen. Deshalb lenkte ich ein
und verkündete:

„Sie werden Jhrer Familie noch einmal eine große Freude machen.
Bei Jhrer Beerdigung. Ha, was ſehe ich da? Ein reicher Mann
verliebt ſich in Siel“

c

geweſen, eine Urſache zu haben,

e

hereinzukommen. Wenn Bertha am Flügel ſaß, hatte ſie ſich nämlich jede
Störung verboten.

Und ſie ſaß diesmal ſchon zum Ungeduldigwerden lang da und ſpielte
„wie ein Krankes Scharpie für ſich zupfen würde“. Und dabei war ihr
Geſicht weiß wie eine Kalkmauer.

etzt, Gott ſei Dank, hatte ſie mit dem traurigen Geſpiel aufgehört
und las.

„Ja s iſt gut, Urſchl.“
Sie meint, ich kann gehen. Fällt mir nicht ein.
„Na, Fräulein Bertha, s is nit gut. Ich hab' geglaubt, wenn Sie

wieder kommen, werden Sie blühen wie früher, vor vier, fünf Jahren.
Derweil ſchaun s aus, wie die Schwindſucht. Fräulein Bertha, ſein s
geſcheit“, ihre breite, kurze Hand ſtrich über Berthas Schulter „laſſensich den Doktor holen. Sehen's, daß Ihnen was fehlt, is ja ſicher. Aber

was, is nit ſicher. Der Doktor wird's gleich heraus haben. Es kann was
Jnnerliches ſein, was geſchnitten werden muß, wenn der Zeitpunkt vorüber
is, verhärtet ſich s dann

Bertha ſprang auf.en n den linksum, marſchl Geunkt wird hier nicht. Dein
Lieblingsthema: über Operationen zu reden, hab' ich ſatt. Mach, daß du
hinauskommſt, und ſtör mich nicht.“ Urſchel reckte ſi auf Sie war r
kleiner als ihre Herrin, aber breiter. Jhr männlich biederes, mit Seife
gewaſchenes Geſicht färbte ſich tiefer.

„Wenn ich wüßt, daß Sie außer mir wem auf der Welt hätten, gleich
ging ich. Aber ſo Sehens, Sie ſind a arm's Schaferl, ja, ja, a gnädige
Fräul'n für d andern, für mi a arm s Schaferl. J hab Jhnen lieb Fräul n
Bertha, und ich möcht Jhnen friſch ſehen. Sie ſein ſchön und noch nit alt,
und Mannsbilder, hä, die kriegen s auf jeden Finger drei. Jch“ ein
r Hieb auf ihre Bruſt „trau mi mit meine neunündvierzig

a r
„Zweiundfünfzig ſind's
„noch genug Freier zu finden, aber
Bertha wirft ſich auf den Klavierſtuhl und beginnt einen rauſchenden

Marſch zu ſpielen
Urſchel blickt ſie etwas beleidigt an und wartet.
„Biſt du noch da?“
„Fräul'n Bertha, vor ein paar Tagen iſt unſern frühern Schuſter ſeine
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„Sie hat den Schkorbut in den Beinen gehabt, niemand hat's gewußt,

weil ſie's verheimlicht hat; wie ſie endlich den Doktor gerufen haben, war's
ätu

„Meinſt du, daß ich auch Schkorbut“ S„Spotten's nicht, Fräul'n Bertha, ſolang's noch nicht zu ſpät is.
Fieber haben Sie

„Nätürlich, das gelbe, ich ſeh's im Spiegel.“
„Fräul'n Bertha, ſein s nit ſo aufgeregt, ſehen's, wenn ich Sie ſo auf

eregt ſeh, 5 ich immer an die Schwämme denken, die wir in dieſemSonnen im Wald e haben.“
Es gehört zu Urſchels Wunderlichkeiten, Dinge, die nicht den leiſeſten

Zuſammenhang haben, miteinander in Verbindung zu bringen. Sie breitet
zum Beiſpiel das Tiſchtuch über den Tiſch und ſagt: „Wenn ich das Tiſch
kuch aufleg, muß ich immer an das Erdbeben damals auf Jsklas denken.

„Wieſo denn
„Ja, es is zu giſpaßig. Was is der Menſchl Jm Handumdrehen tot!“

Den geheimnisvollen Zuſammenhang zwiſchen dem Tiſchtuch und dem Erd
beben, den ſie entdeckt hat, verrät ſie nicht. Trotzdem iſt ſie das Jdeal aller
Dienſtboten und ſeit fünfzehn Jahren bei von Jlſens. Sämtliche Burſchen
ihres Herrn waren in ſie verliebt, aber ſie iſt als keuſche Amazone den
Pfeilen ihrer Liebe entgangen.

„Heiraten r nur dann ſchön, wenn alle Punkte zuſammentreffen.“ Und
übrigens hat's dazu immer noch Zeit. Wenn ſie erſt ihr Fräulein unter
gebracht wüßte! Dabei färbt ſie ſich die Haare mit einer ſchrecklich dunklen
Sauce und lachte Saturn ins Geſicht, als er zum zweiundfünfzigſten Male
ſeine Senſe um ihr Haupt ſchwang

„Alſo, wie ſteht's, darf i
Endlich hinausgehen, jawohl.“
Sie kennt ihr Fräulein. Wenn es dieſen Ton annimmt, dann gibt's

keinen Widerſpruch mehr.
Steifnackig tappſt ſie aus dem Zimmer.
Bertha lieſt das kleine Brieflein nochmals durch, erhebt ſich und geht

auf und nieder.

Alſo auch dieſes Kind ſchon von Leid heimgeſucht! Warum nur? So
jung, ſo reizend, von kberfluß umgeben, und doch nicht glücklich. Warum
nur nicht Jſt die Frau verurteilt, zu leiden, die Frau, die nur Liebe hat
Bertha blickt grübelnd vor ſich hin. Das Zimmer, in dem ſie I aufhält,
iſt ein ſehr behaglicher Raum. Gediegene, ſchwere Nußbaummöbel, wert
volle alte Gemälde, kein Firlefanz, alles ehrlich, ſolide, wie der Charakterihrer ganzen Familie, wie ſie n Und ihr Vertrauter dort in der Ecke,

der Böſendorfer. Der weiß alles von ihr, was ſonſt niemand weiß. Sie
tritt ans Fenſter, auf deſſen Bordbrett blühende Blumen ſtehen. Iſt denn
auch ſie eine Heuchlerin? Wahrhaftig, ſie auch.

Ging ſie nicht wie eine über allem Stehende, mit ſtolz getragenemKopfe umher? Und ihr Vater ſagte immer: „Meine Bertha wird Muer
einen Mann finden, denn ſie kann die höchſten Anſprüche erheben und erhebt
ſie auch.“ Guter Vater! Wenn er geahnt hätte, daß ſie ſeit Jahren dasBild eines der egoiſtiſchſten r im gen trugl Und mit jener
feſten, unwandelbaren Treue, wie das Weib, das über den flatterhaften
Frühling des Lebens hinaus iſt.

(Fortſetzung folgt.

„Wirklich?“ hopſte ſie, „tatſächlich
„Unbedingt! Er iſt unter dem Sternbild der Gummizelle geboren.

Er beſiht 7 Millionen Dollar Die hat er in der Preußiſchen Staats
lotterie gewonnen. Vor Freude wurde er verrückt, dann derliebte er
ſich in Sie „Herr Karlchen“, muckte ſie auf, „ich muß Sie
doch bitten„Bitten Sie nicht mich, ſondern die Sterne. Jch leſe e ab,
was drin ſteht! Und vor allem: keine Unterbrechung! Der Mann
kommt eigens aus Braſilien Jhretwegen. Er iſt ein ſchöner Mann,aber er et bloß ein Auge. Das andere hat hm ſeine erſte Frau
ausgeſchlagen. Seitdem hinkt er. Aber das macht ſich ja bei Buckligen
gang güt, weil man dann nicht ſo auf die blaue Naſe achtet. Ja a ſo,
und dieſer Mann ſucht eine Frau, die zu ihm paßt. Und deshalb

Hier nahm meine Sterndeutkunſt ein jähes Ende. Sind dieFrauen nicht merkwürdig? Man braucht ihnen bloß einen reichen
Mann zu prophezeien, gleich nennen ſie einen Schuft und Gottweißwas!

Jch aber habe nur den einen Wunſch Möchten doch alle Horo
köpe ſo läuten, wie das von mir geſtellte! Vielleicht würde dieſer
nfug dann aufhören!

Rakionalſſiere dich ſelbſt

Ein zeitgemäßer Vorſchlag
Aus allen Branchen Lagern tönt der neue Schlachtruf: Ratio

naliſtere! Rationaliſtere deine Produktion Arbeitsmethode, deinen
Unkoſtenſatz. Warum nicht auch dich ſelbſt Deinen Tag, deine
Lebensweiſe? Hier einige probeweiſe Vorſchläge

Rationaliſiere deine Morgentoilettel! Während du dir den
Scheitel ziehſt, kannſt du dabel den Mund ſpülen oder noch beſſer,
das neue Zahnpulver „Nutridentol benußen: Erſetzt vollkommen das
Frühſtück

Rativnaliſiere deine Geſchäfts und P rivatkorreſpon-
den z! Die Frau wirkliche Oberſteuerſekretäranwärtersgattin Meier
verliert nichts von ihrer Wirklichbeir, wenn du ſie nur mit Frau Meier
gpoſtrophierſt. Blumenreiche Umſchreibungen erſetze durch Telegramm
ſtil, etwa ſo: Evrwarte dich mamalos 8 Uhr Poſt, zwecks Heivats
äntrag; Unterlagen mitbringen.

ErſpareRationaliſiere deine Werbemethoden!dir lange Umwege, ſteuere geradenwegs auf das Ziel zu, rede nicht
erſt vom Wetter und dann von der Hauptſache! Das gilt ſowohl für
deine geſchäftlichen wie privaten Verhältniſſe

Rativnaliſiere dein Familienlebenl Eine vationaliſierte
Ehegattin hütet ſich, in Unrationelle Schimpf-Tiraden gauszubrechen,
wenn du nachts ſpät nach Hauſe kommſt. Sie muß in der Lage ſein,
mit den geringſten Betriebsmitteln dir ein gemütliches Bauplatten
heim zu bieken. Aber hüte dich vor einer Rationaliſierung des

Speiſezettels! Ha be.



ſ ben, daran dachte er nicht. Und ſeine Neugier war befriedigt Die Gendarmen gingen an die Arbeit und legken alsbald einenDer Wildling See des eraeten aner d e ne en irdenen Topf bloß, der unter einem Deckel die wertvolle Brief

e „Zwanzigta F. zigtauſend! wi lte t verbarg.e Von Jean Rocho n. er ren er Frank wansigtauſe iederholte e e e Sie im Nanen des GeſeheeNah Bergung der beiden Verunglückten inmitten der Scheune auf Er hatte das Endſtück der Pfeife zwiſchen den Zähnen verbiſſen hat ſtieß einen ebenſo zyniſchen wie unvermittelten Schrei
einer Strohſchicht, ſagte Chartaux zu ſeiner Frau ſo heftig war der nervoſe Krampf und die ſtürmiſche Erregung ſeines des Proteſtes ausmen geh' ſchlafen, du brauchſt dir das nicht länger mit Gewiſſens. Er warf das Bruchſtück weg und rauchte mechaniſch weiter. e u wird es ſobald nicht wieder einfallen, Leuten

m Sir i wollen!“ſei z Ein Schein von Logik be t ach und nach C u i vingen zuehrwe e e gewöhnt and en en tung e et n e ede er ihr ſchroff den Rücken und gab Michelaux den Auftrag (ſchlagung zu überdenken All 53 di ſ t L ſeDir e e n eye d d er n r Pahl Die Gendaxmen und auch die Richter können nicht es für le ch anke Lin

ler. Pdeſt es d endarmerie, hne ife e e e n veeneSeht e e er den Tod feſtſtellt So handeln wir nach hen vur es die Hand auf dieſes Geld lege, ich wette: ſie Keine Suppe, keine a n weniger Alkohol
wiſſen und Geſetz.Die Holzſchuhe der beid änne e über die Kieſel de Trotzdem durchſuchte er mit übertriebener Sorgfalt das Porte Aus allen Städten kommen Nachrichten von Hungerkünſtlern und

e an war e en e e en re e e n feuille. Es war weiter darin Dieſe Feſtſtellung ſchien ihn künſtlerinnen, deren Leiſtungsfähigkeiten ſich überbieten. Es iſt der
zu Böen ſcharfen Nordwindes vom Puy de Dome her wehten. zu beruhigen, ohne daß er ſeiner Anſtrengung völlig Herr zu werden Sport unſeres Jahres, der zweifellos bald von anderem überholt ſein

Chartaux, der ſich bei der 9 Meſtling tüchtig erkältet hatte, ermochke. Eine Viertelſtunde lang ſtarrte er ſorgenvoll vor ſich hin. wird. Er iſt e für unſere Zeit, denn die n ſind
trieb unter Huſtenanfällen die e wiſchen die Gabeldeichſel, be Erwägungen und Folgerungen wirbelten durch ſein Hirn. Dann alle Hungerkünſtler geworden, wenn kleinen Stils. Dieſer

eigte Stränge und Beauchgurt und rief Michelaux, der den Karren rannke er plößlich mit bloßen Füßen in ſeine Kammer Sport wird länger betrieben als die oſſigtelle Hungerkunſt hinter

e nicht erklommen e n e „Höre“, ſagte er, indem er ſeine e e e e n re S er e d n e n ring's i de J i i ü 3 t ein iſſen, bis ich es an chau ſtellen o er. renun e h ne e e e e e en e n lange es e wird und was man ſich zumuten kann. AuWeißt Golt! Das iſt kein Vergnügen me e end u jeden Fall halt der Menſch recht viel aus Diejenigen, welche ſie n e dieſer W widmen, n Vorbilder für die Menſchen geworden.Er kehrte durch die niedrige Tür in die Scheune zurück; ſtopfte T des aiſes gerade fertig da erſchien ſeine Frau Wir et n alle der Schlankheit e da Eſſen abgewöhnt
eine Pfeiſe, ſehte ſich auf die unterſte Sproſſe der zum Heuboden de und damit einen Genuß aus unſerem Leben geſtrichen. So ganzführenden Leiter und dachte über das Ereignis nach. rn m ne er nicht und ſpöttelte: richtige, große, tiefe Freude haben nur noch die wenigſten, wenn ſie

Das war doch ein merkwürdiger Unglücksfall, der den zweien das Die Herren Gendarmen?“ ſich an einen reichgedeckten Tiſch ſeben. Natürlich ſchmeckt es ihnen
Leben gekoſtet hakte: Michelaux und er leerten gerade ein Maß voll Je und die vom Gericht auch. genau ſo gut wie ſrüher. Der Gedanke, werde ich auch nicht zu dick,
Zidor und klaubten ein paar darin ſchwimmende Kaſtanien hevaus, Er ſpuckte aus, warf ſein See t hin und erwiderte ruhig: läßt aber kein reines Vergnügen aufkominen. Der Wurm der Selbſt
da hatte ſie plötzlich ein furchtbarer Krach der einer in einem Stein Gut, ich komme vorwürſfe nagt. O Gott, wieviel muß ich morgen arbeiten, um denbruch explodierenden Dynamitladun güch, gus ſtumpfem Hinbrüten Er ne dernswerte Kaltblütigkeit, er hie nen ettanſatz wieder los zu werden. Man muß kurnen, menſendiecken,
aufgeſchreckt. Vor der Turſchwelle ſtarrten ſie zunächſt in die dunkle eine bewundernswerte e m e v r in n ich maſſteren laſſen, laufen, reiten, alles, um die paar Gramm, um
Nacht dann aber ſchoß eine e empor an der Wegbiegung heit zur Schau. Seiner Frau ſie flüſterte ihm ihre Befü ge ie man heute ſündigte.
hundert Meter vom Gehöft An der Unfallſtelle gewahrten ſie u gab er den Rat Wenn ich durch die Straßen gehe und die herrlichen Auslagenim Graben ein umgeſtürgtes brennendes Auto und nach Augenblicken Halte den Mund und kümmere dich um nichts Die Herren jn den Delikateſſengeſchäften detrachte, frage ich mich Anwillkürlich,des Suchens die e einer war gegen eine We geſchleudert wollen wahrſcheinlich Auskünfte von mir haben Jch gebe ſie warum iſt die en e et en la Gibt es eigenk
worden der andere hatte ſeine Verſtümmelungen beim Anprall an ihnen lich noch Abnehmer für dieſe Verlockungen Wer ißt den herrlichen
den Kilometerſtein davongetragen. Als er e Hof betrat, ſtanden der Unterſuchungsrichter der Spickaal, der viel zuviel Kalorien Fett enthält. Von dem ſaſtigenJeht lagen die Körper nebeneinander auf dem friſchen Stroh aus Staatsanwalt und ein Gerichtsſchreiber in deſſen Mitte. Zwei Prager Schinken fällt die ſchühende Hülle zweifellos in den Müll

tet Chartaux Frau hatte es als ihre Pflicht angeſehen, über Brigadiers und Michelaux hielten ſich etwas abſeits von der Gruppe. faſten. Mahonnaiſen Welch fürchterlicher Gedanke!

e alen e e e Tee e S e „fwagte der Staatsanwalt. n e e r henen e

e e e e e e e enChardaux konnte ſich wider Willen einem gewiſſen Eindruck nicht ne Heu wehnn e en da geſtellt. Frent ſich aber nur ner an den ervlichen Gaben Be

h e r e e ihn a e dieemde i erz „Nun, ein Diebſtahl iſt geſtern abend unter ziemlich merkwürdigen Amerikanerinnen ſo ſehr lieben as Frühſtück in den großen intere e e e e ne über deren volles Sieb Umſtänden auf Schloß Saillac begangen worden. Zwei Automobiliſten nationalen Hotels iſt verſchwunden Man ißt das n den n
ne e e en ger hen Wäre ſengend erſcheren un Aben darnn eben Herrn von alegur ſehen e n a et Man her an ev eGedanken die gleiche Richtung verfolgten, etwas heiße Aſche auf das h les e ne e e a e e weiß, wofür man lebt. an le ü
i webe: ut chloſſe vaute Gärtner hat ihnen geantwortet, d r aS e dieſe Leute ja nicht wei leichtſinnige Schlingel Herr von Valcour erſt heute von Sommeraufenthalt zurück Erließe man eine Rundfrage, e n e ne

vielleicht die ſich in Vichy amüſteren wollten und die das Sia kehren würde. Darauf gebärdete ſich der eine von ihnen troſtlos und Beifall finden, ſo erführe. man das niederſchmetternde Reſultat
unterwegs eveilt hatte. äußerte den Wunſch, ſogleich eine Zeile an ihn zu richten. Der keine. Suppen gibt es nicht mehr. Und [üße en

n e z e d ähr in in in moderne junge Mädchen liebt keine ſüßen Speiſen, eben ig me e e echt e e n e ne e e ehe e eHataſtrophe hatte die Srage Heräufbeſhweren Und er n nicht Begleiter Heute morgen hat Herr von Valcour bei ſeiner Rückkehr Man will dieſe Entſagung mit der Tanſleidenſ haft in Le
e e e e en feſtgeſtellt, daß ſein Schreibtiſch erbrochen worden und eine Brief bindung bringen und rifft damit wahrſcheinlich ins Schwarze. Alle

„Na, ſie müſſen doch jedenfalls Papiere bei ſich haben! Aber, t e mit zwanzigtauſeno Frane daraus entwendet worden iſt. Auf Diejenigen die viel tanzen, können unmöglich reichlich eſſen oder gar
halt Vor Eintreffen der Gendarmen iſt jedes Anrühren verboten. ein Telegramm haben wir uns hierher begeben und es iſt uns nicht en größeres Quantum Alkohol konſumieren. Nur mit einem leichten

Das Mundſtück der Pfeife feſt. zwiſchen die Schneidezähne z S len in den Perſonen der zwei Verunglückten, die Sie und unbeſchwerken Körper kann man angenehm tanzen, und da die
klemmt, führte Chartaux Hhalblaut ſein Selbſtgeſpräch, er kniff die eſtern hier geborgen haben, die Räuber von Schloß Saillac zu er meiſten Menſchen den Tanz ernſt nehmen, iſt es ſelbſtverſtändlich,
Augen zuſammen und verworrene Gedanken arbeiteten hinter ſeiner en Die bei ihnen vorgefundenen Papiere haben uns ermoöglicht daß ſie ſich nicht für jene Dinge intereſſteren, die der voll kommenen
e n e e n a uhuch rer ihre Indentität feſtzuſtellen; es waren ſchwere, rückfällige Verbrecher Ausübung ihres Sporls hindernd im Wege ſtehen. Dieſe Erkenntnis
e e e See die e en s de die ſich unter einem eleganten Außeren ver argen. Sie haben wahr e e h e e e ehe wieder. Nach ſeiner Berechnung mußten Michelaux und die e ihr aiſch e Aun eit untergeordnetere Rolle ſpie rüher. Nicht, aGendarmen genau um 11 Uhr ehe und Punkt 12 Uhr konnte de das zur Urſache hres twagiſchen des Jewordene Anto, weniger anſpruchsvoll wäre. Die Anſprüche beziehen ſich mehr auf

entziehen. Gleichwohl brummte er: „Jch werde mir wegen dieſer

ich in ſei eſſen Beſiher ſich bald melden wird, geraubt. Inzwiſchen müſſen en di annon e e et h e et e de Mnhe ne l e e ere e r taſche wieder zu fin en hat in den lehten Jahren kaum eine Novität herausgebracht, bei dere Chartaux grinſte: „Der Teufel ſoll mich holen, wenn Sie die ein Feſtgelage im Mittelpunkt ſteht Während in früheren StückenChartaux war bei ſeiner dritten Pfeife, als er etwas, ihm bis hier finden. vielfach r n aufgeſtellt wurden, alſo dem Eſſen eine Bedeutungtzt Entgangenes, bemerkte der geſchloſſene Überzieher eines der Zwei geſchlagene Stunden widmeten ſich Vorgeſetzte und Unter Heigemeſſen, ſchähen es die modernen Aukoren nur ünker dem modernen
erunglüchkten war faſt in der ganzen a der rechten Seite, gebene ebenſo genauen wie zweckloſen Nachforſchungen. Das Haus Ge e n ein.

5 Dzevviſſen und legte das Futter der Jnnen ß. wurde vom Boden bis zum Keller durchſucht. Alle Außerlichkeiten ſprechen für die Kunſt des Hungerns,Und Unxuhe, das Ergebnis der in ihm nun einmal wachen Neu „Nichts!“ außerte der Staatsanwalt, der mit ſeinem Latein zu die in den Außerungen des Lebens, vor allem auch in der inter
gier, vefiel ihn abermals diesmal hartnäckiger. Ende war Schon wollte er ſich bei Chartaux wegen der Hausſuchung nationglen Mode zum Ausdruck kommt. Korbuleng bei Mann und

„Eine Taſche iſt doch zum Unterbringen von Papieren dar entſchuldigen, die die Beamtenpflicht ſeinem Gewiſſen vorgeſchrieben Frau iſt eine Unmöglichkeit perſonifigiert Entſagung das J d e

Er ſtrechte die Hand aus, zog ſie aber wieder zurück Erſt hatte da ſchweifte ſein Blick über das Gärtchen, welches ſich an die S M.nach langen Erwägungen faßte er ſeinen wen Oſtſeite des Hauſes ſchloß und das eine vbeſchnittene Hecke von der r„Die Gendarmen wiſſen doch, nicht“, murmelte er „in welchem Straße trennte Humoriſtiſche Ecke
Zuſtande man ſie aufgehoben hat.“ „Jſt das Jhr Garten?“ lEr vückte ſich hinunter, knöpfte den Mantel auf und zog eine Ja, Herr Staatsanwalt, und ich kann Jhnen verſichern, daß er Der Mann im Kaſten.
Brieftaſche aus re chagriniertem Leder hervor. mit keiner Hypothek belaſtet iſt“, witzelte Chartaux. Tante Anna hört zum erſtenmal Radio. Sie iſt zu Beſuch bei

Das Ding enthält wen alls ein Ausweispapier des Unglück Der Staatsanwalt beugte n über die Hecke. Seine Aufmerk Verwandten in Berlin und man fühlt ſich verpflichtet Als der
lichen meinte er im Ton falſchen Mitleids. ſamkeit ſchien 5 guf ein friſch veſtelltes, kleines Gartenſtück zu Vortrag zu Ende iſt, meint die Tante es ſei ſehr ſchön geweſen, aber

SFr e ſie und ſeine Augen ſchienen die r Hautfarbe Achten inmitten deſſen ſich ein kräftiger und geradſtämmiger Wild ſie möchte doch wiſſen, woher die Stimme komme.
ſeines Geſichts wie in Flammen zu ſetzen die Hände befiel ein krampf ſing breit machte Aus dem kleinen Kaſten, das iſt doch nicht möglich.
e e c lauen Seine r le „Dieſer Baum iſt vor kurzem eingepflanzt worden Nein, Tante, da ſiht einer im Senderaum und fpricht in den
e e Gewiß. Heute morgen Jch will ihn im Herbſt veredeln.“ Senbermich gicht h „Hab' ich's nicht gedacht!“ ſagte Tante Anna, „daß da einer inde i end weiß, der durch di m Hirn des Beamten zuckte der Verdacht auf. „Gendarmen,n e e re n e e Woher et e Sie ſich mit dem nötigen Werkzeug ſchaufeln Sie die Erde dem Kaſten ſitzt. Schon vor 80 Jahren, als n erſte V e

a in Wieſenrinnen hinſickert. Dabei bot er den Anblick eines von rings um dieſen Baum weg. Unter Umſtänden graben Sie ihn aus! kam, hab' ich gleich geſagt Da ſteckt einer ahinter. er es ha
Kongeſtion befallenen Mannes Die Taſche an ihren Platz zurück Die Behörde wird für den entſtandenen Schaden aufkommen. niemand glauben wollen.

7 f Röſſelſprung Geographiſches SilbenrätſelUnſere Rätſelecke. ba ba cha de der do drau eichhim win po der geiſt wenn ek el fö garn kern lau nauKreuzworträtſel. nie ra rach See n c n statt terum e lebſt der mein ne r r s 9 drin den und der ö Aus vorſtehenden 26 Silben ſind 10 Wörter zu bilden,e deren Anfangs und Endbuchſtaben, beide von oben nach10 m S ſie ra ſich mels lau und ſich herz ſie du unten geleſen, ein Wort aus Schillers Gedicht An dieS n t vn de v edeutung der einzelnen Wörter: 1. im Weltkrieg mit15 du ſchen ſchauf po mun ton ſchen doch dein ſchöp n e h e Wrien Land, S re Denkmal be
anntes deutſches Gebirge, 3. See in Oſtpreußen, 4. alte16 17 s 19 20 21 mun gen mich ich zu ſie dein ſik ſün mo ſie ſie Stadt in Schwaben, 5. e

h be e ſe n es Rheins, 8. Stadt auf2 55 er jütländiſchen Halbinſel, 9. Stadt am Rhein, 10. ehe-erſt van ern e es e muß har der tm be ſfuns maliges geiſtliches Fürſtentum in Bayern. u

27 I 29 ſel re lieb an füllt ge ver in nie ßer e wie Zeitgemäßn v d i et wählte ſie W Stunden,is endlich ſie den richt'gen Hut gefunden,be m de müt dern ich hünt glei bin be mir le Der, wie meinte, ihr nicht e drei,

55 55 5 36 57 Doch ſchweren Herzens mußte ſie verzichten,ſpea mit zu ſik ſha 2905 lie ent che den Po Sie könnte nicht den hohen Preis entrichten,

70 a 5 m Das war der große Einszweidrei dabei, 3148
5 416 W s o d e e m Auflöſungen aus voriger Nummer.5 50 Ertönt ein frommes Stück geſchwind. 2955 Kreuzworträtſel: a) 1 Aval, 5 Magd, 8 Poſa,1 52 fromme seſchwin 9 Hran, 12 Student, 15 Paſſat, 17 Retter, 19 G 20 Eis,
55 51 S 56 Z Die endloſe Teilung 232 Erbe, 23 Reims, 25 Arius, 26 Aſſel, 27 Hafen, 30 Kredo,g Von einem Quadrat, deſſen Seiten je 34 Oder, 35 Alm, 37 Amos, 38 Sellin, 40 Engers, 42 Alko
7 o 15 Zentimeter meſſen, ſoll, wie die Figur hol, 43 Eſſe, 44 Uran, 45 Yſer, 46 Land; b) 2 Voſſem,s zeigt, ein Teil abgeſchnitten werden, der 3, Aſta, 4 ute, 5 Moers, 6 Arne, J Gatter, 10 Sper,

z Hrei Fünftel des Ganzen veträgt, alſo 11 Vaſe, 13 Zebu, 14 Ares, 16 Stiefel, 18 Trireme, 21 Jnſel,
Bedeutung der einzelnen Wörter. a) von s 9 Zenkimeter hoch iſt. Von dem ver n erſ eb.links nach rechts: 1 Nordſeeinſel, 6 Stadt in der Mark, bleibenden Reſt ger nun nochmals der W r Anter 59 Mehul le l ort10 türkiſcher männlicher Vorname, 11 katholiſches Gebet, 12 blu zehnte Teil von dem abgeſchnitten werden, was Röſſelſprung Die kleinſte Sache kannſt du gut

mige Wieſe, 13 Kröte, 14 Beſuch, 16 Abrahams Frau, 18 aroma bereits fort genommen wurde, von dem nun verrichten, Die kleinſte ſchlecht. Aus lauter kleinen Dingen
tiſches Gelränt, 20 Tierfett, 22 Gebirge in Kleinaſten, 28 deutſcher mehr verbleibenden Reſt wiederum der zehnte Teil von Ha der Tag, beſtehen alle Tage, Beſteht das Leben.
Klaſſiter, 25 Marchenweſen, 26 Blume, 28 Baumwollſtoff, 30 Gat- dem was Zuleßt forlgenommen wurde, und ſo ſort vom e e e vene e e eeeeenee eee-
Kungsbegriff, 31 Teil des Baumes, 32 Stadt in Japan, 36 Heiland, Reſt immer wieder der zehnte Teil von dem, was beim eit, Bis große Dinge mit Poſaunen kommen. An jede
40 mannlicher Vorname, l ſchmaler Weg, 44 Bündnis, 45 Pelz letzten Male noch abgeſchnikten worden iſt. Da man dies I e h Wnt, Sie Hanße Seele alle Se
tier, 27 Vorfahr, 48 Zoll, 49 Vogelwohnung, 51 großer Raum, nicht bis in alle Ewigkeit e kann, ſo fragt es ſich, un Hed Shhefer.
8 Nahrungsmittel, 54 Jakobs Frau, 55 rprieſter, 57 Haus wieviel man gleich von vornherein abſchneiden muß, um San Verſtand Rechte
haltgerat, 08 Großſchachmeiſter; genau dasſelbe fortzunehmen, was verlangt wird. Ob Literariſches Füllrätſel: Stunden im All,

b) von oben nach unten: 1 tſeebad, 2 ſibiriſcher en gern denen e nene nenSt O o in Partie Sehr Mode Dingen ne n hen e Puven ehetwerk, 7 Stammutter, 8 Ueberbleibſel, Oſtſeeinſel, 13 europäi Wär' ich ne Frau, ich ließ mir nicht gefallen Sia drer e Leute, Bilderbuch ohne Bilder, Eifel
aſiatiſches Grenggebirge, 15 Seidengewebe, 17 hie Ken Einzwei, brrl von jebem und von allen, e e m lter e19 Gefrorenes, 21 rumaniſche Münze, 23 Held, 24 ſaure S Jch finde das nun mal ünappetit lich Str. icher Sport A(pohHl(0).Zeit. 27 Hafehmauer, 29 Göttin des Unheils, 32 untertrbiſcher Nur Kinder dürften mir denn das iſt niedlich, Seht ſelbe e rere de en r See er Zuwerfen eine Zweleins ohte Schen, r 1. Ariſtoteles, 2. Rubinſtein, 3. Bode, 4. ſpenv e e Wolle 45 nen Das ſchadet nichts und da iſt nichts dabei. a 5. Jsmene, 6. Titurel, 7. Jkarus, 8, Salome, Jal46 leichtes Obdach 48 Körnerfrucht, 50 Gewäaſſer, 52 Stadt in Hoch gegen den Einszwei geb' ich hiermit müd, 10. Dieſterweg, II. Jbſen, 12. Eſau, 15. Balmung,
San 56 ohpricher Sonnengott 7 e Eins zwei (doch gäng ich umgeſtellt, ich bitt). 2025 14. Eckermann, 15. Donizetti.
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das am Sonnabend und S

Schwimmerei ig verſammelt. Mit
Settkämpfe be innen am Sonnabend mit der 3

e für Vereine ohne Winterbad, in der SV.
ie beſten Ausſichten hat
er Verteidigerin Anni Rehborn, r wiederſchärfſte Rivalin iſt L. Bähring, Magde urg.

meiſterſchaft iſt an dem Siege von

S Söhnchen, Bremen,
Magdeburg vor einer ſchweren Aufgabe Günther
Blochwißtz, Berlin, werden ihm hart
400 Meter Freiſtilſtrecke iſt der
als ſicherer

Die 3 100- Meter ruſtſtaffel ſieht Hellas,
Dre ſeine Hauptgegner ſind Poſeidon, Berlin,

ortmund. Jn der Seitemeiſterſchaft iſt na
glänzenden Rekordleiſtung der Tikelinhaber

reslau, Benecke, Magd
entbrennen. Unter den ſechs Mannſ
und Waſſerfreunde, M.-Gladba

tritten iſt die 3 gert e be mit deres erſten Tages abſchließt.

Poſeidon, Köln, und Poſeidon, Leipzig, beſtehen.
r Sonntag beginnt wieder mit der

Verteidiger Lübecker S. und
4 100- Meter Lagenſtaffel dürfte den ſeit
ſchlagenen Magdeburger Helenen
wenn ihnen auch in Stern, Leipzig

Elbe,

meiſterſchaft
igia zwiſchen Dr. Lechnir,

äger,
über 160 Meter hat die Verleidigerin und Reko

Lehmann Dresden.

e treffen über 100 Meter
ein ridagdeburg, Dahlem, Breslau, eine Gegnerſchaft, die

wird, ihm den Sieg zu verlegen. Die

reiſtil.

Unter den e
Frl. Huneus, M. Gladbach, heraus die durch

Strecke, 1500 Meter, wird Neißel, Magdeburg, kaum
können. Vierkötter, Köln, und Berges, Dar
hier in erſter Linie für den Sieg in Betracht, der eine Rekordleiſtun
erwarten läßt. Die 100- Meter Bruſtmeiſterſchaft
Rademacher, Magdeburg am Siart entſchieden
macht die 8 100 Meter Freiſtilſtaffel für Dann die zw
Poſeidon, Dresden, und Spandau 04 liegen ſollte.

Heulſche Hochſchulmeiſterſchaften

Nachdem an den letzten Sonntagen die örtlichen h der
einzelnen Hochſchulen feſtgeſtellt worden ſind, wobei allenthalben glänzende

nun morgen in Jena die einzelnenMeiſter zum Kampf um die Hoch hulmeiſterſcha ſten gegenübertreten. Die

Beſchickung iſt eine außerordentlich ſtarke und die Beſetzung einiger Kon
kurrenzen eine vorzügliche, ſo daß erſte deutſche Leiſtungen zu erwarten ſind.

Ganz hervorragend ſind die Laufkonkurrenzen beſetzt. In erſter Linie
ſei in den 100 Metern Körnig, Breslau, genannt, der ja erſt am letzten
Sonntag von Schüler, Krefeld, mit Handbreike zurück geſchlagen wurde, wo

Seine ſchärfſten Rivalen
werden Aſſeyer, Berlin, und Suhr, Heidelberg, neben Mahlitz, Berlin, ſein.

m 400-Meter-Laufen ſei zunächſt Storz, Halle, e der ſich

Reſultate erzielt wurden, werden ſich

bei die Zeit des Siegers 10,5 Sekunden betrug

vor Faiſt und Neumann, Mannheim, vielleicht au
ſehr wird vorſehen müſſen.

Der öſterreichiſche Meiſter im 800-Meter-Laufen, Mahr, Wien, wird
chärfſten Gegner haben.

Die 1500 Meter werden ſcharfe Kämpfe zwiſchen Senewald, München,

Dr. Dähnert, Jena, bring

in Starke, Leipzig, ſowie Böſelt, Breslau, ſeine

Bauer, Halle, ſowte au
Halle, die 5000 Meter vor
gewinnen wird?

erkel, Stuttgart, und Gil

Offen iſt die Entſcheidung im 110-MeterHürden, wo ſich für den End
kampf Anton, Berlin, Pflugbeil, Leipzig, qualijfizieren ſollten.

m Hochſprung werden erſtklaſſige Leiſtungen von BJ

i e bereits 1,87 Meter ſprang, ſowie Rüſter, Hannover, undel e e Weit und Stabhochſprungvielleicht auch Huhn, Jena gezeigt werden.
dagegen ſind offen.

den Wurfkonkurrenzen ſind bei Diskus zunächſt Schauffele, Stutten en Kiel, e im Kugelſtopen S Schauffele und
ildebrandt, Hannover neben Alberti, München, und ſchließlich im Speer

Vor den Deutſchen Schwimmermeiſterſchaften
Beim 85. Verbandsſchwimmfeſt des Deutſchen Schwimmverbandes,

Sonntag mit den deutſchen Meiſterſchaften
im Düſſeldorfer e begangen wird, iſt die Elite der deutſchen

n vo d 170 Meldungen von75 Vereinen iſt der ennungsſchluß des Vorjahres übertrofſen. Die
100 Meter Frei

Die Rückenmeiſterſchaft der Damen r

Jn der Mehrkampf-
o undt, Halberſtadt, kaum zuZweifeln, auch die Damenſpringmeiſterſchaft dürfte in den Händen von

r. n, der vorjährigen Meiſterin,ie 100 Meter Rückenmeiſterſchaft ſieht den Verteidiger Frölich,

Aus de

r d ekordhalter Berges, Darmſtadt,Sieger vor Druieh Leipzig, zu erwarten

ſeiner kürzlich erzielten

l n i ahlem, Ruhrort,Um die n wird zwiſchen Mertens, Berlin, Cramer,
eburg, und e Berlin, ein heißer Kampf

aften der 3 100- MeterDamenbruſtſtaffel ſtehen l o n die vorjährige Meiſterſtaffel,
„obenan. Außerordentlich ſcharf um

ie beſten Staffelmannſchaften ohne
e treten hier zum Kampfe an. Der Verteidiger anren 96
wird das Letzte hergeben müſſen, will er gegen Hellas, Magdeburg,

o taffel für Vereine ohneWinterbad über 1 X 100 Bruſt, in der die e zwiſchen e
önebeck,

auch diesmal
Poſeidon, Berlin, und Wefalen,

Seele erprobte Mannſchaften entgegentreten. Die Spring-
iegt in n e des vorjährigen Meiſters Wieſl,

eſſau, Mund, Halberſtadt, und Rieb-
Zeitz. Die beſten Ausſichten in der Damen-Freiſtilmeiſter

Unter 120 hat nur noch die jugendliche weſt
deutſche Schwimmerin R. Erkens, Oberhauſen, geſchwommen, die auch
die Hauptgegnerin e wird. Die dreizehn ſchnellſten deutſchen

i

„Leipzig, hat in Schubert, Breslau, Heitmann, Frölich,

v n S eiſterſchaft im Turmſpringeniſt dem r Hans Luber, Berlin, kaum zu neh
f Konkurrentinnen der Damen-Bruſtmeiſterſchaft ragt

r ihre neuliche Weltrekordleiſtung von ſich reden machte. Die Meiſterſchaft über die lange

Elb, Schönebeck,

hrezufallen.

bleiben.

Göppingen, und
m Duell in der

Magdeburg, als
und Weſtfalen,

das Programm

liegt. Die
1920 unge

ſicher ſein,

rdhalterin Lotte

Der Meiſter,

alles aufbieten

men
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iſt mit EriDen et
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Her Auſtakt zum Fußballjahr 102627

Verein für Leibesübungen
Der VfL. eröffnet die neue Spielſaiſon mit

am morgigen Sonntag:
Ligamannſchaft in Deſſau zur e des Sportverein 05.
Reſervemannſchaft auf dem VfC. Platz gegen Boruſſia Halle

Beginn: nachmittags 4 Uhr.
III. endet in Groß-Kayna gegen Sportverein II.
IV. Mannſchaft gegen Schwarz-Gelb Weißenfels (VſS-Plaß).
I. Juniorenmannſchaft gegen Sportverein Coswig fL.-Platz).
I. Handballmannſchaft gegen Ammendorf 1910 (VfL.-Plas).
J. Damen-Handballmannſchaft gegen

(VfL.-Platz vor dem e
BC. Preußen

Auftakt.
Zu Ende iſt die e rn b der Lederball, der Fußball, kommt

wieder zu ſeinem Rechte. it dem morgenden Sonntag öffnen ſich
wieder die Schauplätze der Fußballkämpfe, des Sports, der Sonntag
für Sonntag Hunderttauſende in Deutſchlands Gauen in ſeinen Bann
zieht und in Begeiſterung verſetzt. Vorerſt gibt es noch einige Sonn
tage Vorſpiele in friedlichem Wettſtreit, ab 5. September läuft dann
der Film der Punktkämpſfe.

Überall wird gerüſtet, um die beſten Aufſtellungen heraus
zubringen. Morgen werden die Mannſchaften ausprobiert, das vor
ſichtige Abtaſten der Gegner beginnt; mit neuem
geſchraubten ne geht es auf die neue Serie zu.

Der BC. Preußen hat für ſeine erſte Mannſchaft ſich den
VfL. Wolfen,

folgenden Spielen

für morgen e a nach hier verſchrieben, eine Mannſchaft, die
zu den beſten des Muldegaues zu zählen iſt. Bei Abſchluß der dies
jährigen Gaukämpfe der Erſtklaſſigen rangierten die Gäſte aus Wolfen
hinter Greppin und Bitterfeld an dritter Stelle, verfügen alſo über
eine ganz reſpektable Spielſtärke. Schon einmal mußten die hieſigen
Schwarz Weißen den Vertreter des Muldegaues als den Beſſeren
anerkennen, im vergangenen Frühjahr erſt würden ſie in Wolfen mit
51 ganz empfindlich geſchlagen. Es iſt anzunehmen, daß die Hieſigen
dem Gegner diesmal ein beſſeres Gegengewicht bieten werden, ſo daß
ein ganz intereſſanter Kampf zu erwarten ſteht, bei dem die Frage
des Siegers durchaus offen iſt. Beginn 4 Uhr: Preußen platz

Die zweite und dritte Mannſchaft ſind Gäſte der Spiel-
vereinigung Neumark; bei beiden Spielen dürfte es harten Kampf
eben, ſind die Mannſchaften doch auch Gegner bei den Verbandsſpielen S Preußen erſte Jugend benutzt ebenfalls gleich den

erſten Sonntag und tritt vormittags in Kötzſchen gegen die Jugend
des dortigen Fußballklubs an.

10 Jahre FC. Vorwärts Kötzſchen
Pokalſpiel der T. Mannſchaft e Turn und Raſenſport Weißenfels

eſerve.

Am kommenden Sonntag eröffnet der FCE. Vorwärts Beung
Kötzſchen die neue Spielſaiſon mit einem gro ßen Spiel-
programm, da mit der Eröffnung zuſammen die Feier ſeines
10. Stiftungsfeſtes fällt. Vier Mannſchaften werden am Sonntag auf
dem Raſen tätig ſein.

7 die I. Mann i Dur nur nedaſenſportvereins Weithenfels zum Pokalfpiel zuewinnen, eine Begegnung, die reges Jntereſſe bei allen Sportan-
ängern in Beung-Kötzſchen finden wird. Die Gäſte aus dem Saale

Elſter-Gau, die ſich während des letzten Spieljahres als eine gute
Kampfmannſchaft hervorgetan haben, werden es dem Vorwärts nicht
leicht e mit ſeiner neu zuſammengeſtellten Mannſchaft ehrenvoll
abzüſchneiden. Der Vorwärts wird mit folgender Man nſſchafts-
auf ſtellung in den Kampf gehen; Schimanſty, Geither, Röthling,
Rhein I und ſI, Jahr, Walbinger, Müller, Sacht, Dubrau und Lohſe
Es iſt alſo ein ſcharfer und intereſſanter Kampf zu erwarten, dem
man nur wünſcht, daß er von gutem Wetter begünſtigt wird.

Die II. Mannſchaft wird gegen die III. vom Turn und
Raſenſportverein Weißenfels gleichfalls im e u antreten, die
II annſchaft ſtellt ſich der V. Mannſchaft vom VMerſeburg im Diplomſpiel gegenüber. Die J u gen d hat ſich die
gleiche Mannſchaft von Preußen Merſ e burg zum Diplomſpiel
eingeladen.

chafte die Reßerve des

7 Jahre Spielvereinigung Neumark
Anläßlich des 7. Stiftungsfeſtes erwartet die I. Elf am Sonntag,

dem 1. Auguſt, den
Sportverein Zeitz.

Bereits vor 2 Jahren waren die Geiſeltalleute Gäſt genannten
Vereins und konnken dieſen 1 ſchlagen. Auf den Ausgang dieſes
Spieles darf man geſpannt ſein, um ſo mehr als Neumark mit Erſatz
für Gebrüder Türke und Roſt antreten muß. Das Spiel beginnt
um 243 Uhr nachmittagsVorher um 22 ühr tritt die Damenhandballmannſchaft
der von Apolda gegenüber. Auch hier wird ein intereſſantes Spiel
erwartet. S

Um 44 und um 12 Uhr tragen die II. und III. Mannſchaften
n e ie II. und III. Mannſchaften des Ballſpiellubs Preußen Merſeburg aus.

Vormittags um 411 Uhr ſpielen die Junioren gegen Kayn a
Junioren. Den Anhängern der Spielvereinigung wird alſo nach

Wochen „Fußballpauſe“ wieder einmal guter Sport geboten.

geben werden. Jnsgefamt kommen acht Kennen zum Austrag
portverein Groß-Kayna

Mut und hoch

Sauerbreh. 2 Feſte druff: W. Graf, Ulvich, Goſe

1. Argo:mann n

Dem rührigen Spielausſchuß iſt es gelungen

Klubregatta der Merſeburger Rudergeſellſchaft

am Sonntag, den 8. Auguſt.

Wie wir vor einigen Tagen bereits kurz mitteilten, wird die
MRG. ihre diesjährige Klubvregatta am Sonntag, den 8. Auguſt,
gustyvagen. Die Vorrennen finden bereits am Sonnabend, abends
6 Uhr, ſtatt. Wenn der Sommer ſich noch einmal zu einem ſchönen

e aufraffen wird, wonach es jetzt allerdings noch nicht ausſieht
verſprechen die Ruderwettkämpfe im Rahmen des Verein swettſtreites
einen intereſſanten Verlauf zu nehmen. Es wird ſich auf jeden d
lohnen, am Sonntag, den 8. Auguſt, einen Spaziergang nach
Bootshaus der MRG. zu unternehmen, wo die Rennen vor S

e

Ausloſung hat bereits ſtattgefunden. Nachſtehend bringen wir eine
Uberſicht über die einzelnen Rennen:

J. Rennen: Paul-Elkner-Gedächtnis-Rennvierer.
Boot: Falke: Goſe, Wirbel, Hilgendorf, Otto Steuermann e S Boot. Feſte druff-Haendel, Franke; Steuermann: Seitzinger.

2. Rennen: v. Trotha-Gig-Vierer.
Argo: Becker, Wiegleb, Liſtemann, Dr. Oeltzſchner; Steuer

mann. Okko. 2. Rabenſchwinge: eber, Dilcher,
W. Graf, Dettmar; Steuermann: Schreyern 8. Raben-
ſchw in ge: K. Günther, Bernſtein, Sommer H. Oeltzſ
männ: Franke. 4 Avrgo: Janowſty II, Rohde, Schlincke, Schütt,
Skeuermann: Janowſky T. 5. Argo- Schäſer, Piper, Dörfler,
Wiemann; Steuermann: Hilgendorf.

3. Rennen: Doppelzweier ohne Stenermann.
Georg e Gangloff, Strehl. 2. Otto WedsJigen. Hauthal, Karſt. Georg Hülße: Schreyer,

Janowſky I. 4. Otto Weddigen: Franke, Haendel.
4. Rennen: Doppelzweier mit Steuermann.

Graf Spee; Hertlein, Goſe; Steuermann: Bernſtein.
2. Graf Luckwer-: Dettmar I, Liſtemann; Steuerm.: Janowſty T.

5,. Rennen: AltherrenVierer.
1. Argo- Sattler, Müller T. Kohlhaſe, Hilgendorfy Steuer

mann Franke. 2. Rabenſchwinge: Sauerbrey, Dilchen
Fuder, Strehl; Steuermann: Otto

6. Rennen: AlfredMeiſter-GedächtnisRennvierer.
I. Falke: Hertlein, Hilgendorf, Dörfler, Wirbel; e

al ke: Gangloff, Zieglen Haende

7. Rennen.
W. Hetzer I, Nebel, Sommer, H. Oeltzſchner; Steuer
orf. 2. Rabenſchwinge: K. Günther, Piper,
Bernſtein; Steuermann: Franke. 3. gaben

Steuermann: Seitzinger. 3.
Franke; Steuermann: Schäfer

P. Wiegand,
J ch w in ge: W. Weber, Wiegleb, Schlinke, Wiemann; Steuerm.: Otto

8. Rennen: GigAchter.
1. Einigkeit: Becker, Sauerbrey, Trebſt, Wirbel, Goſe, Ulrich,

Ziegler, Franke; Steuermann: e 2. Peißnitz Sattler
Janowſky II, Schreyer, Janowſky T, Strehl, Hilgendorf, W. Grafn e Steuermann: Seitzinger. 3. Perte nitz: Schütt II

Mi endet Karſt, Hertlein, Detihmar I
Einigkeit: Schäfer, Rohde, Dilcher,

Kohlhaſe, Dörfler, Liſtemann, Dr. Oeltzſchner, Otto; Steuermann:
Bexnſtein.

Das größte Intereſſe beanſpruchen von vornherein die Doppelse ie e e ten rm an n und die Achter. Jm Rennen der
Dbppelzweier dürften auch diesmal Hauthal-Karſt, die
ſchon zwei Jahre hintereinander das Rennen nach Hauſe gefahrenen die meiſten An ten haben. Die ſchwexrſte Konkurrenz wird

e ie das Boot Gangloff-Strehl ſein. Der Zweier Hauthal
darſt hat die beſte n des vorigen Jahres, die beträchtlich unter5 Minuten liegt, auch in h Jahre trotz des hohen Waſſers faſt

erreicht. Jm Rennen der Ach der werden vorausſichtlich im Vor
vennen Boot 1 und 3 ſtegen. Jm Hauptrennen hat Boot 1, in dem
ſechs durchtrainierte Rennruderer ſitzen, Ausſicht auf Erfolg. Jm
erſten Rennen dürfte das 2. Boot den Sieg davontragen. Das zweite
Pennen wird e re vom 3. Boot nach Hauſe gefahren werden
Im vierten Rennen gibt man dem 2. Boot die meiſten Ausſichten auf

rfolg. Jntereſſant wird das Rennen der Altherren-Vierer werden,
wobei das 2. Boot etwas voraushaben wird. Beim ſechſten Rennen
dürfte das Boot Favorit ſein. Ein ſchwerer Kampf wird ſich im
nen wen entſpinnen, wobei vielleicht Boot I erfolgreich
anden wird.

Deutſche Radmeiſterſchaften
Nach Beilegung der n ehe zwiſchen Rennfahrern und

dem e der Berliner Dympiabahn gelangen jetzt die e
Meiſterſchaften für Berufsfahrer in der e enen Weiſe zur Aus
chreibung. Zur Stehermeiſterſchaft ſind Sawall, Wittig, Möller,

oſellen, Fejg, Lewanow, Krupkat und Bauer zugelaſſen worden. Die
Vorläufe über 100 Kilometer werden am 8. Auguſt in Nürnberg und in
Frankfurt a. M. ausgefahren. Jn Frankfurt a. M. haben Sawall,
Wittig, Krupkat und Bauer anzütreten, während Möller, Lewanow,
Fejg und Roſellen in Nürnberg um die Teilnahmebere tigung amEndlauf kämpfen. Neben den beiden Erſten der Vorläufe

noch der e Karl Saldow den Endlauf, der am 15 Auguſtauf der Berliner Olympiabahn zugleich mit der Fetermeiſtenge
über 1 Kilometer zum Austrag kommt. Zur Teilnahme an der kurzen
Meiſterſchaft ſind Gottfried (Verteidigerſ, gehn Lorenz, S rage,

chamberg, Knappe, Rieger, Schürmann, Mü Stabe, eine
hach, Stolz, Peter, Henry Meyer, Techmer, Kirbach, Oſtermeier,
Junge, Arend, Buſchenhagen und Rauſch beſtimmt worden.werfen Herzog, München, und Schnurr, Kiel.

Anzeigena gegen alen m. Ahlechthan
iebenen ſofort zu vergeben. Angeahnte wir bote unter T. 8772 an die

keine Verantwortung über Geſchäftsſtelle d. Bl.

e e Tebeegnfteegchander Auftraggeber nachSlehngten berückſichtigt.

mit HausſchlachtenHeimatmnſenm krankheitshalber z. verpacht.

oſ er 9. Uebernahme der Waren Be
Geöffnet: dingung. Nur zahlungs

Sonntags von Uhr, hibiet Reflektanten wollen
außerdem jeden 1. Sonntag àſngebote unter 0. N. 8746

zu verkaufen.
Neumartkt 32, Hof.

üuterh. Kinderwagen Lediger, ordentlicher u er eine ein ordent

Pferdeknecht ädchen
nun hat ung Mädchen

geſucht. Knapendorf 15. nicht unter 17 Jahren.
Frau H. Schreinert,
Fleiſcherei, Schafſtädt.

z. verk. Biſ

4 Stück futterfeſte

Abſafertel
zum Milchtragen geſucht. Junges Mädchen

Straße 7, prt. l. 18 Jahre, m. Koch u. Näh-Breite aße 7, p n ſucht Stellung
orf Nr. 23. Tſichtiges Mädchen e Heuer h. Wintler,

AbſatzFerkel oder einfache Stütze, er Zſchölau d. Oſchatß (Sachſen)
fahren im Kochen u. Haus

tcöclüch friſche

5.30 1.20 4 Sitze, Selve-Motor, 8/18 PS.
Anſchaffungskoſten 5000 1 Jahr alt, für 2000

zu verkaufen. Näheres unter 8745 durch die
Geſchäftsſtelle dieſes Blattes.

Obſtwerpachtung

er; Steuers

im Monat nachm. 3-6 Uhr.

Frl möbl. Immer
an Dame zu verm. Zu erfr.

Annenſtr. 40, part. r.

Gut möblfertes Siwmer

in beſſer, Einfam. Hauſe zu
vermieten. Angeb. unt. 457
an die Geſchäſtsſtelle d. Bl.

Möbl. Zimmer
in gutem Hauſe an jungeVane zu vermieten. Angeb.

an die Geſchäftsſtelle d. Bl.
abgeben.

Laden
mit Wohnung, gegen
n e zu tauſchen ge
ucht. ngebote unter 462

an die Geſchäftsſtelle d. Bl.

Ein Kleiderſchrank u.
Waſchkommode zu kaufen
geſucht. Angebote unter 8763
an die Geſchäftsſtelle d. Bl.

zu verkaufen.
Pretzſch Nr. 10.

See2 Fuhovalae
6 und 9jährig verkauft
Gellgeinot Hersehurg,

indenſtraße Nr. 10.

Se
Sokd, Wavehtlsch

verkauft
Unt. 459 an d. Exped. d. Bl. SJranke, Wegwitz.

7 j8. Hühner
zu verkaufen

Roſental 10.

arbeit zum I. September ge
ſucht. Gute Zeugniſſe Be
dingung.

Frau Dr. Wohlfahrt
NeuRäſſen, Gartenweg 2.

Zweitmädchen
oder Auf wartung für
Tagesbeſchäftigung zu ſofort
geſucht. Zu melden ab
Montag, d. 2. Aug., mittags.
NeuRöſſen, Sachſenſtr. 2.

Aufwartung
für vormittags, ſofort ge
ſucht. Reinefarthſtr. 9.

Waäscherin
neu zugezogen, ſucht Waſch
ſtellen. Angebote unt. 8753
an die Geſchäftsſtelle d. Bl.

Noſtang?
Ein Stamm Rasehühner,

Min. abzug. Karlſtr. 3, I.

Sauh. Waſchfrau
nimmt noch einige Wäschen
an. Wo, ſagt die Geſchäfts
ſtelle d. Bl.

Makulatur
in Mengen von 1 kg ab

zu verkaufen
„Merseburger Korregpondent“

km pn Hefren-fahnrat
Marke „Dürkopp“)

einige neue u. gebrauchte
Anzüge

Cutaway Gehrock uſw.,
ein faſt neuer Gummi-
Regenmantel preiswert zu
verk. Unteraltenburg 4, I.
Schriftliche Heimarbeit
pergibt Vitalis Verlag,
München 8 W 4.

ſoll Dienstag, den 8.
Die geſamte Obſtnutzung des Rittergutes Tragarth,

Auguſt, nachm. 3 Uhr, im
Gaſthof zu Löpitz verpachtet werden.

Die Gutsverwaltung,.
Junge beſſere Witwe ſucht
400 auf 3 Monate

o Sicherheit vorh.
Ang. u. 461 a. d. Exp. d. Bl.

Was fehlt Dir?
UrinUnterſuchung, a 1 M.
Apoth. Ullmer, Leipzig,

Promenadenſtraße 16.

Sporthemden

Max Käther

Kaufmann, 35 J,, led.,
ſelbſt. mit mittl. Vermögen,
ſücht Bekanntſch. mit Dame
aus gut bürgerlichem Kreiſe
zwecks Heirat. Einheirat

erwünſcht. Angeb. unt. 460
an die Geſchäſtsſtelle d. Bl.

Heiratwünſch. viele vermög.
Damen, reich. Ausländerinn,
Realität., Einheir. Herr. auch
ohne Vermög. Auskunft ſof.
1000Dankſchreib. Stabrey,Schmale Straße 21. Berlin 113,Stolpiſche Str. 18

angenehm od. etwas Verm.

Hertlein, Ulrich,
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Die Halme ſinken
Die Senſen rauſchen. Die Halme ſinken. Erntezeit iſt. Was der

Erde im Herbſt und Frühling anvertraut, nun ſoll es hundertfältig
eingebracht werden. Doch nicht alles Werk ward geſegnet. Viel
Hoffen iſt zuſchanden geworden in dieſem Jahre. Kälter als ſonſt
wird der Herbſtwind manchem Landmann über die Stoppel gehen.
Mit wehem Herzen wendet ſich das Auge von den Feldern, wenn man
duvch die Gebiete fährt, in denen die wilden Naturgewalten ſich aus
tobten und vernichteten, was Menſchenhand in fleißiger Mühe ge
ar Das „Herz des Reiches“ Mitteldeutſchland, iſt beſonders
tärk heimgeſucht worden. Es gibt Gegenden, ſo z. B. die Landſtrecken

Zwiſchen Northeim- Nordhauſen, Nordhauſen Caſſel, Magdeburg
Braunſchweig, Halberſtadt- Braunſchweig, und man braucht nur die
Elſteraue anzuſchauen, in denen kein Feld unverſehrt geblieben
iſt. Platt auf die Erde gedrückt, als ob eine ſchwere Walze darüber
hinweggegangen ſei, liegen Roggen- und Gerſtenfelder, und

die Haferſelder ſehen wild zerzauſt aus, als ob ein Wirbelwind
darüber hin gefahren wäre. Am beſten hat allenthalben der Weizen
dem Unwetter getrotzt, aber auch hier hat die Sommerfrucht große
Lager bekömmen.
Nun iſt mit der Ernte begonnen. Ein paar heiße Tage haben

die e gebräunt und vergoldet. Viel Arbeit wird es koſten,
vie Frucht zu bergen, weit mehr als in anderen Jahren, denn große
Strecken können infolge Lagerns nur mit der Hand gemäht werden.

Und der Ertrag? Er wird weit geringer ſein als in den Vor
jahren; denn ſelbſt dort, wo keine Lager eingetreten ſind, iſt eine gute
Körnerbildung durch das Fehlen der Sonnenwärme verhindert
worden. So hört man von allen Seiten auf dem Lande die Klage
über flache Gerſte, und ein Vergleich der Körner mit der vor
jährigen Ernte zeigt auch dem Nichtfachmann deutlich den Quali
tätsunterſchied, der ſich auch in dem Ergebnis der Ernte quanti
tativ ausdrücken wird. Uber 10- 12 Ztr. Gerſte für den Morgen wird
nach dem allgemeinen Urteil der durchſchnittliche Ertrag in dieſem
Jahre nicht hinguskommen. Nun vernimmt man zwar aus Nord und
Oſtdeutſchland (Schleſten gusgenommen) weniger Schreckensrufe, und
auch im Rheinland und Weſtfalen iſt der Stand der Felder bedeutend
günſtiger, aber auch hier haben die mangelnde Wärme und die da

eingetretenen mannigfachen Getreidekrankheiten das Ernte
ergebnis ungünſtig beeinflußtk. Teilweiſe vernichtet iſt die Haferernte.
Man kann Felder beobachten, auf denen ſchon der Junghafer grünt
und bereits dürftige Ahren treibt. Alles in allem, die deutſche
Ernte 1926 wird nicht nur hinter der Rekordernte von
1925 erheblich zurückbleiben, ſie wird noch unter
der Ernte 1924 ſtehen.

Wie aber wird ſich nun die Preisentwicklung für die neue
Ernte geſtalten Dieſe Frage iſt für den Landwirt naturgemäß das
Ausſchlaggebende. Vieten die Preiſe ihm Gewähr für die Rentabilität
ſeiner Wirtſchaft Es iſt kein Geheimnis, daß der deutſche Land
Wirt durch die Steigerung der Betriebsmittelkoſten nach der Wäh

xungsſtabiliſierung nicht auf Roſen gebettet iſt, immerhin blieb ſein
Betrieb bei einigermaßen rativneller Bewirtſchaftung rentabel, denn
auch die Preiſe für die e Erzeugniſſe haben einenicht unweſentliche Erhöhung gegenüber dem Vorkriege ſende erfahren.

Das zeigt ſolgender Vergleich:
Ende 1918 28. 7. 1926

Weizen: Berlin 205
Roggen: e 165 187,5Haſer: e 162 201,1Gerſter e 170 164Mais 150 477Nun iſt die Zeit des Überganges von der alten bis

zur Anfuhr der neuen Ernte ſchon immer eine Periode
großer Zurückhaltung für Käufer und Verkäufer geweſen. Jn
dieſem Jahre aber iſt die Tendenz des Preisbarometers
beſonders unſicher, da die e en eine noch größere Rolle
als in anderen Jahren ſpielt. Es iſt bekannt, daß eine Regenperiode,
ſelbſt wenn ſie nur kurz iſt, die Qualität der Gerſte z. B. außer
ordentlich ſtark zu beeinfluſſen vermag. Hinzu kommt weiter, daß
e jetzt die Witterungsverhältniſſe die Erntearbeiten arg verzögert

gben, ſo daß z. B. der Zeitpunkt einer nennenswerten Zufuhr neuen
Weizens am Getreidemarkt noch nicht vorausgeſehen werden kann.
Das Entſcheidende für die Preisbildung aber eine einigermaßen
normale Witterung vorausgeſetzt wird ſein, in welchem Ausmaß der
Landwirt infolge der ſchwierigen Kredit und Kapitalverhältniſſe ge
zwungen ſein wird, die neue Ernte ſofort nach ihrer Einbringung auf
den Markt zu werfen. Von dem Geſamtkredit der Landwirtſchaft, den
man gegenwärtig mit 14 Milligrde annehmen kann, werden in
nächſter Zeit ca. 300 Millionen, die als Düngerkredite gewährt wurden,
e ezahlt werden müſſen. Jnwieweit die Maßnahmen des

eiches den land wirtſchaftlichen Finanzſchwierig
keiten entgegenzuwirken geeignet ſind, läßt ſich nur ſchwer
überſehen. Verſuche ſind in dieſer Hinſicht nach den verſchiedenſten
Seiten gemacht. Eine nicht zu unterſchätzende Erleichterung bedeutet
es, daß man das Getreide wieder als lombardfähig
erklärt hat, wenn dies auch mit der Einſchränkung geſchehen iſt,
daß der Landwirt 60 Prozent des Wertes der verpfändeten Getreide
mengen nur für den Zeitraum von 6 Monaten erhalten kann. Jn-
wieweit es der Getreidehandels-G. m. b. H. gelingen wird
den Roggenpreis im Jntereſſe der Landwirtſchaft zu regu
lieren, bleibt abzuwarten, doch iſt auch durch dieſe Maßnahme ein
gewiſſes retardierendes Moment gegen ein plötzliches Maſſen
angebot am Getreidemarkt nach der neuen Ernte gegeben. Dr. Th.

JuliNotierung. Märkiſcher Roggen ab Station. Mär-
kiſcher Hafer ab Stakion. Neue Wintergerſte.

m

Börſen vom 29, Juli 1926

8394 115,87 RM. Deren Hauptpoſten ſind:

Ablöſung der Markanleihen der Provinz
Sachſen

Gemäß einer Bekanntmachung des Landeshauptmanns der Provinz
Sachſen können die Anmeldungen der Anſprüche auf Umtauſch der in
Jnhaberſchuldverſchreibungen des Provinzialverbandes Sachſen ver
brieften Markanleihen ſowie die Anträge auf Gewährung von Aus
loſungsrechten auf Grund ſolcher Jnhaberſchuldverſchreibungen un
mittelbar bei der Sächſiſchen Provingialbank in Merſeburg eingereicht
werden. Wie die Sächſiſche Provinzialbank hierzu ergänzend bekanntk
gibt, en die auf ſie geſtellten Namensſchuldurkunden und Schuldſchein
darlehen zum Zwecke des Umtauſches in Anleiheablöſeſchuld bei der
Sächſiſchen Provinzialbank gemäß S 16 der vierten Durchführungs
verordnung vom 10. Juli 1926, und zwar ſoweit ſie Altbeſitz darſtellen,
in der r ne vom 2. Auguſt bis J. November 1926 anzu
melden. Den Anmeldungen ſind die Schuldurkunden beizufügen. Das
gleiche gilt für die Anträge auf Gewährung von Ausloſungsrechten.

Die Verhandlungen der J. G. Farben-
induſtrie mit dem Ausland

Die Rentabilität des Berginverfahrens. Die Erweiterung
e der Methanolproduktion.

er „Telegraaf“ veſchäſtigt ſich in längeren Ausführungen mit
der Rentabilitätsfrage für die Durchführung des Berginprozeſſes und
der Verfahren zur Herſtellung künſtlicher Erdölprodutte. Man
wird nicht fehl gehen, anzunehmen, daß die Ausführungen des Blattes
von einer der Anglo Dutch naheſtehenden Seite inſpiriert worden ſind.

Der „Telegraaf“ ſchreibt, daß ſowohl in Deutſchland als in Eng
land großzügige Verſuche mit dem Berginprozeß unternommen worden
ſind. Die engliſche Bergingeſellſchaft hat für den Bau von neuen
Laboratorien 25 000 Pfund Sterling zur Verfügung geſtellt. Jn
Deutſchland wird die Wirtſchaftlichkeit des Berginprozeſſes weit
günſtiger als in England beurteilt. Nach einer von deutſcher Seite
ſtammenden, anſcheinend auf Mitteilungen der Deutſchen Bergin
geſellſchaft beruhenden Rentabilitätskalkulation betragen die Anlage-
koſten einer Fabrik, die jährlich 50 000 Tonnen nach dem Berginprozeß
gewonnenes Bl liefert, 8 Millionen Mark. Einſchließlich aller Ab
ſchreibungen kommt das Endprodukt auf 92 M. die Tonne zu ſtehen.
Hat die Fabrik eigenen Stromperbrauch, ſo können die Koſten auf
78 M. herabgedrückk werden. Auf Grundlage der jetzigen Petroleum
preiſe kann mit einem Marktwerte von 140 bis 190 M. per Tonne ge
rechnet werden. Die Differenz iſt abhängig von der Schmierbl-
produktion. Die Olweltmarktpreiſe müßten alſo um 40 bis 60 Prozent
ſinken, bevor die Rentabilität des Berginverfahrens in Frage geſtellt
würde. Jm übrigen erfährt das Blatt zu den Verhandlungen der
J. G. Farbeninduſtrie mit der Standard Oil und der Royal Shell,
daß die zur Zeit erörterten Fragen ſich weniger auf das Bergin
verfahren als auf andere im Beſitze der J. G. Farbeninduſtrie be
findliche Patente beziehen. Hierbei wird in erſter Linie das Methanol
genannt, deſſen Produktionsverfahren in der letzten Zeit bedeutend
vervollkommnet worden iſt, und das jetzt ſchon in beliebigen Mengen
rentabel hergeſtellt werden kann. Die Olpatente ſind bisher noch nicht
erteilt. Der allgemeinen Verwendung des Methanols für Motorxen
ſtand bisher der hohe Preis noch im Wege. Aus verſchiedenen An
en kann darauf geſchloſſen werden, daß in der letzten Zeit die

entabilitätsfrage eine glückliche gefunden hat. e die
Methanolproduktion wird zur Zeit in Bitterfeld eine große neue
Fabrik gebaut, die täglich 1000 Tonnen liefern kann. Anſcheinend legt
die J. G. Farbeninduſtrie das Schwergewicht auf die Methanol-produktion. Von den Verbindungen, die der Deutſche Farbentruſt mit

den beiden großen Petrbleumgeſellſchaften durch die Gründung der
Deutſchen Gaſolin Aktiengeſellſchaft angeknüpft hat, hat die Produktion
künſtlichen Ols und Benzins nur indirekt zu tun. Die Gaſolin- Aktien
geſellſchaft iſt ausſchließlich Verkaufsorganiſation, die vorläufig keine
ſynthetiſchen Produkte ins Ausland lieſfert, dagegen Bl und Benzin
aus dem Auslande bezieht. Bekanntlich beſtehen mehrere derartige
Verkauſsorganiſationen in Deutſchland, an denen nicht allein die
e und Royal Shell, ſondern auch die AngloPerſian inter
eſſiert ſind.

Gebeſſerte Beſchäftigung der Eiſeninduſtrie. Die Rohſtahl-
gemeinſchaft, der Stabeiſenverband und der A-Produktenverband
hielten geſtern ihre regelmäßige Monatsſitzung in Düſſeldorf ab.
Beſchlüſſe zur Preisbildung wurden nicht gefaßt. Die Einſchrän-
kungsziffer wurde guf 380 Prozent herabgeſetzt. Wenn
damit auch einer e guten Beſchäftigung der Eiſen
induſtrie Ausdruck gegeben iſt, ſo iſt doch vor einer überſchätzung
zu warnen. Das Geſchäft nach dem Ausland hat ſich allerdings er
heblich verſtärkt, es wird aber darüber geklagt, daß die Auslands
geſchäſte nur zu Verluſtpreiſen effektuiert werden können.

Zur Ablöſung Halliſcher Stadtanleihen. Jn unſerm geſtern
veröffenklichten Artikel muß es in der 7. Zeile ſtatt 1. Januar 1919
1. Juli 1920 heißen.

Erwerbsgeſellſchaften
Der Rechnungsabſchluß der provinziellen Feuer-, Einbruch

diebſtahl, Haftpflicht, Aufruhr und Hagelverſicherung in Magdeburg
für 195 verzeichnet eine Einnahme in Höhe bon 9645 189,32 RM.
Dieſelbe ſetzt ſich wie folgt zuſammen Verſicherungsbeiträge
8747 225,84 RM., Anteil der Mit und Rückverſicherer an den
Schadenvergütungen 389 680,47 RM., Zinſen 356 561,A6 RM. ſonſtige
Einnahmen 151 722,05 RM. Die Ausgaben begzifſern ſich auf

Schadenvergütungen

Kurssettel

3643 857,03 RM., Beiträge an die Mit und Rückverſicherer
698 212,79 RM., für gemeinnühige Zwecke 275 127,40 RM., Ver
waltungskoſten 1994 591,18 RM. Die Mehreinnahme über die Aus
gaben beträgt ſomit 1 251 073,95 RM.

A. Riebeckſche Montanwerke A.G. zu Halle a. S. Die Geſell
ſchaft fordert die Beſitzer der noch umlaufenden See reibungen
ihrer Anleihen von 1912, 1920 und 1921 auf, ihre Schuldverſchreibungen
zür Abſtempelung auf den Aufwertungsbetrag bis zum 25. Auguſt 1926
einzureichen.

Eine Neugründung des Glanzſtoffkonzerns. Der Konzern ereinigter Glangte Fabriken J. P. Bemberg errichtete unter der
Firma Deutſche Celta A.G. in Elberfeld mit 759906
Reichsmark Aktienkapital ein neues Tochterunternehmen zur Kunſt
ſeidenherſtellung.

Die Deutſche n en u A.G. in Deſſau erweitertihr Abſaßgebiet. Die Geſellſchaft plant für die anhaltiſchen Kreiſe
then und Bernburg den Bauſeiner Ferngasanläge.

Mit der Stadt Cöthen, deren Gaswerk bisher die Allgemeine Gas
A. G. betrieb, ſchweben Verhandlungen, auch Cöthen in die Ver
ſovgungsgebiete mit einzubeziehen.

Deviſen, Börſen, Märkte
Halliſche Börſe vom 31. Juli.

Tendenz eDie heutige halliſche Börſe erhielt ihr Gepräge durch einen ziemlich
lebhaften Geſchäftsverkehr, der ſich in gleicher Weiſe auf faſt alle
Marktgebiete erſtreckte, an dem aber beſonders Montanwerte Anteil
hatten. Eine ſtarke e erfuhren hier Halle Pfänner, die
üm 458 Prozent ſtiegen. korgewinnen. Bankaktien bei gehaltenen Kurſen einigen Umſatz. Von
Jnduſtriewerten beſtand weiter lebhaftes e et Papierfabrik
werte, beſonders für Ammendorfer Papier Auch Maſchinenfabrikwerte
waren geſucht. Halle Maſchinen ſtiegen um I Prozent, Wegelin
K. Hübner um 128 Prozent Von Mühlenwerten ſtanden im Vorder
grund des Intereſſes Hildebrand-Mühlen, die zu 50 geſucht wurden,
ohne daß Abgabeneigung beſtand. Von Spezialwerten atten größeren
Umnſah nach 1proßentiger Steigerung Gottfried Lindner Jm Frei-vertert befeſtigten ſich Porkland Zement um 2, Mansfelder Bergbau

um 3 Prozenk.
Die heutigen Notierungen

(Mitgeteilt von der Commerz und Privat Bank Merſeburg.)

31. 29. 7
Bank-Aktien. Moritz Jahr A. G. 13.50 13.50alleſcher Bankverein 123.-123. Gebr. Jentzſch 52. 654.Zeh Effekt. u. Wechſelbt Zaiſerbad Schmiedeberg 60. 60.

Gew. u. Handelsbank 56 656. Lörbisdorfer Zuckerfabrik
Landkredit Bank 76. 78. Hyffhäuſerhütte 54. voZörbiger Bankverein 62.50 60. hre et er

e 5 raplauere ne us o Feae etenet l. Braunk. A.G. I. e Zu a. 72160Riebegſche Montanw, A.G. 149.25 144.75 Wegelin e Hubner e

Werſchen Weißenf. Br. 181. 160. hBruckdorf Rietl. Verab. 300.- 3300. Sſle-Hetſſtedter Bahn

Induſtrie -Aktien. werteheAmmendorfer Papierf. 168. 168. Freiverke
Exöllwitzer Papierf. 100. Apt (Petrol. Jnd.) SCönnerner Malzfabrik 100. lo00. Bankverein Artern SEilenburger Katt.-Manuf. 75.50 75.75 Bernburger Saalmühlen leEiſen werk Brünner 20. 20. Bühring Landsberg 25. 25.
Zimmermann Co. 15. 17. J Caeſar Loretz T. IGlauziger Zuckerfabrik 70.50 70. Czarnowanzer Glas 60. 60.
Halleſche Malzfabrik 130. 130. Faliwerk KrügershallZalage e 136. 135. e n t 113 ealleſche Röhrenwerke 60. Mieifa itteld. Zig. F. rStehen Mühlenw. 50 56. l Portl. gementf Saale to2 100.

Berliner Produktenbörſe.

(Für 1000 Kilo) a s Für 100 Kilo soWeizen, märk. Futtererbſen 21.00—25. 00 21. 00-25. 00Roggen märk. 199—195 190 195 Peluſchken 27.00-28.50 27.00-28. 50
Sommergerſte 190 205 190-—265 Ackerbohnen 23.00-26.00 23. 00-—26. 00
W. u. Futterg. S S Wicken 32.00—35.00 32. 00-35. 00
Neue Winkerg. 162179 162—170 Blaue Lupinen 15.50-17.50 15.59-17.50
Hafer, märk. 197—207 197-—207 l Gelbe Lupinen 20.00-21.50 20. 00--21. 50

Mais, lok. Berl. 175-177 176-178 See i rür 100 Kilo eradella, alte Snet 36. 50--40. 56 38. 50--40. 50 Rapskuchen 14.40-14. 50 14. 50--14. 70
Roggenmehl 27.25-—20.70 27. 25--29. 75 Leinkuchen 19.00-19. 30 19.10-49.40
Weizenkleie 70125 10.50 10150 10. 70 Trocken chnitzel 160.80-11. 10 10. 80-11. 20
Roggenkleie 11.25 11.50 11. 40--11. s e 29. 40-20.90 20. 40--20. 90
Raps, 1000 k 355360 355360 Torfmelaſſe cLeinſaat 1000 e Fartoffelflocken 22.80-23.20 22.30-23. 20
Viktoria Erbſen 44.00- 38. 37.00 368. 00 Rüben S

Kl. Speiſeerbſen 23. 00 B. eLeipziger Produktenbörſe. J
ne

Für 1000 n n n 1000 e in RM.
Weizen in. 16 22 415 225 Hafer neuerRoggen in l. 205—-215 200-—210 Mais amerik. rund. 183-192 180
Sommergerſte, inl. 415-235 215--235 do. einquantin 200--210 200-21
Wintergerſte 65-180 165--139 Raps, ruhig 340--370 340 370
Hafer inl. o 220 190 226 Erbſen (inl. Vikt.)

Berliner Schlachtviehmarkt vom 31. Juli.
Auftrieb: 2253 Rinder (darunker A5 Bullen, 515 Dchſen, 1293

Kühe und Färſen), 1250 Kälber, 9978 Schafe, 6864 Schweine 25 Ziegen
Es notierten: Ochſen 1. Kl. 58—62, 52 56, 3. 46-50, 4. 36 bis

42; Bullen 1. Kl. 56-59, 2. 52 3. 45-49 Kühe und Färſen 1. Kl.
55 bis 61, 2. 32 40, 4. 25 29, 5. 20 Freſſer Kl.
37—45; Kälber 2. Kl. 73 80, 3. 67 72, 4. 58-65, 5. 52-60 Stall
maſtſchafe 1. Kl. 55—60, 2 12—50, 3. 3087; Schweine 2. Kl. 81,
3. 80—81, 4. 78-80, 5. 75--77; Säue 1. Kl. 7074. Ziegen 2025.

Marktverlauf: Bei Rindern ziemlich glatt, bei Kälbern, Schafewn
und Schweinen ruhig

35 287 30 7 30. 30 287 9 17j 5 ieAktien. Elektr. Lieferungs 135.50 134.75 Mannesmann Röhr. 129.75 129. Staßfurter chem. 9. 46 Halle Zimmerm. 16. 16.Reichsbankdiskont 6 Prozent h n 3,74 3.72 e e r 129. 126.75 Eſſen Stehen 145.91 148.12 Mansfeld. Bergb. 113.91 113.91 Stett. Chammotte 67. 638 75 Halle Pfänner 112. 112.
Berliner Wo rſe5 7 Regar-Goldanl. 78.2 178.75 J. E. G. 14175 141. Fahlberg Liſt 85.18 Maſchinenf Bückau 100. 100.- Stock Motor s 251 66 Halle Zucker s G.

W e Bagt Ammend. Papier 163 168.-Feldm. Papier 119.91 120.25 Maſchinenf. Kappel 10. 10. Stöhr, Kammgarn 120 118 75 ſupfeld 27. 27.30. 7. 29. 7 ch Gold Pfandbr. 102.50 102.30 Anhalter Kohlen 77. 173.50 Fröbeln Zucker 63. 653.50 Mix Genneſt 103.91 102. Stöwer Nähmaſch. 83.251 94.- Fäſtner Karl 26.50 66.506 Proo. Sach d. Aſchaffene Zeuſt, 106 100. Gelſent. Bergw. 168.75 o. s Wotoren Den 87. 6550 Ver. Hlanzſt. Elb. 274 80 o. Krietſch Mühe 2780 1180Deutſche Anleihen R Slendoe 6.78 6.77 Augsburg Nürnb. Genth. Zucker 0.42 o. 4s Motoren Mannh. 34.501 37. Ver. Kohle Borna 79. 69. Londkraft Leipzig 86. 86.
Dtſch. Goldanl ti 5 Wachf Goldk. Maſchinen 95.-90. G. f. el. Untern. 160. 1656.88 Nationale Auto 85.751 685.50 Ver. Thür. Metall 65.50 67. Leipz Vaumw. 155. 155.v. 85 Doll. 16 100. 100. e Bamagt Meguin. 43.50 42. Glauz. Zucker 71.60 73.75 Norddeutſch. Kabel 94. 20.50 Wanderer W. 148.75 (48.78 Leips Bier Rieb. 110. 089.75
dito gr. Stck. v. 85 n erkrd Gold 84.90 684.90 Barop. Walzwerk 13.-12.75 Görlitz. Waggon 80. 30.59 Rorddeutſche Wolle 121.75 121. Wegelin Hübener 44.90 Leipz. Buchb. Fr. 43. 43.voll. 10 1000 87.80 97.60 BVaſalt 89.91 559.60 Gothaer Waggon 60. 60.60 Sberſchleſ. Eiſenb. 69.75 69. Wernsh. Sp. 79. Leipg Kammg. 100. 109.Dt. Doll. -Schatzanw. Bahnaktien. J. Berger 177. 174.60 Greppiner W 122. 122. Oberſ i E.-Jnd. 79.75 738.50 Werſchen-Weißenf. 141. 139 50 Leipz P. Zimmerm. II19. 119.
85 Dt.Reichsſch. Elektr. Hochbahn 10s.25 105.33 Bergmann Elektr. 182. 126.25 Gruſchwiß Textil 47. Sberſchleſ. Koksw. .80 Weſteregein Altalt 7.75 Leipg. Wollt. 82 62.K. 28 (f. 1 Mill.) 0.25 0.25 Sſterr. Staatsbahn 19. 18.75 Verlin-Gub. Hut 167.75 164. Hackethal 77.50 76.75 Hrenſtein Koppel 46.251 26. R. Wolff 49. 51.50 Lindner Gottfried 47. 47.
5 Dt. Reichsank, Balt. Ohio 80. 73.88 Herl. Hols Kontor 53.50 53. Hall. Maſchinen 137. 137. Oſtwerke 169. 171.50 Wrede Mälzeret 132 Mansfeld 113. 113.(Kriegsanlethe) 0.50 o. 50 Canad Pae. 69. Berl. Karlsr. J.- W. 91.50 689. Hammerſen S Co. 92.751 91.75 Phönix Bergbau 113.91 1117.75 Zeitzer Maſch. 137.251 136 Naumann 95. 96.75e dto. o. as 0.45 Halberſt. Blankbg. 51.50 51.75 Beton- u. Monierb. 65. 63.50 Hanſa Lloyd 62.50 61.- Phönix Braunk. 82. 80. zellſt. Waldhof 157.75 Nordd. Wolle 122.50 121.318 2 dto. 0.46 0.as Halle-Hettſtedt 50.50 50. 50 Binge Werke 66. 65.60 Harp. Bergbau 154.91 184. 12 Pinſch A.G. 38.50 46.50 Zwickauer Maſch. 48. 45.50 Paradiesbetten l46. 144.50
3 2 dto. o 92 Schiffahrtsaktien Bochumer Guß 144.65 140.75 Hartm. Maſch. 45. 44.26 Pittler a r Se Freiverkehr. e e u eSparprämienanl. 0.27 0.28 i 4 49 Braunk. u. Brikett 131. 130.- Seld S Franke 52. 52. B. Pola le n 277 Aer Hohle 40.50 36. re erkz. See a4 Preuß Conſ. 0.46 s Deutſch Auſtr 142. 149. Sraunſchw. Kohlen 153.25 152.- Hildebrand Mühl. 50. 650. Pöge, Elektron 5 33.73 Decker Kohle S Polpphon 45. 28332 2 dito 0.4 s Hamburg Amerika I. 75 142. Buderus Eiſen 94.751 93.50 Hirſch Kupfer 113. 113.75 VPolyphon Srown Boveri 24 PFreſtow. 90.s dto 6.49 9.50 Hanſa Dampfſch. 160. Buſch Waggon 61. 6558.50 Hreſch Stahlw. 15439 132.88 Rhein. Braunk. 17221 120. S gabel Rheydt 157.80 158. Rauchw. Walter 62. 62.
4 Sächſ. Prov. e Vut Guldenw. 66. 65.25 Hohenlohe 18.651 18.50 Rhein. Elektrizit. 146.50 116.50 Fhem. geit s Riquet Co. 105.-104. 45Anleihe 5— Pordd. Lloyd 148. 144. EFalmon Asbeſt 65 39.50 Holzmann, Ph. 85.80 34.75 Rhein Metall l Scheßera u g. Roſt Zucker s s8 2 Sächſ. Prov. RPolandl. S Eharkl. Waſſer 103. 101. Humboldt, Maſch. 83.690.50 Rhein Sprengſtoff 94. S 34.25 Adler Kali Sachſen werk 86.50 65.Schuldverſchr. e e hie e e en u an o. Farbenind. 265.75 258. Khein, Stahlw. 140. ar 140. Salle galt Schubert S Salzer 148. 146 .50
4, 356, 83 2 Land Bankaktien. Chem. Heyden 96.251 89.85 Jlſe Bergbau 137. 136.- Riebeckſch. Montw. r Krügershal 100 g. Sonderm. Stier mſchaftl. gentral Barmer Bankv. 117.25 113.88 Ehem. Gelſenkirch. 81. 30.12 Kahla Porzell. s1.50 980.75 Rombacher. Hütte Stöhr S S 129.Pfandbriefe 14.48 14.45 Berl. Handelsgeſ. 185.2163.50 Themn. Spinnerei 66.50 68.75 Kalt Aſchersleb. 137. 135.50 Koſitzer Braunk. nis S Textil o es s e4, 328, 3 Sächſ. Braunſchw. Bank 87.50 s86.25 Conti. Caoutſch. 121.-- 119.85 Karſtadt A.G. 111.50 111. Roſitzer Zucker u 62.50 Tespzsger Börrſe Thür. Gas ger J

ilin D ä 9 .D Daimler Motoren Kirchner K Co. achſen -25 114.75 r u.et S n e en e Was Dtſch. Atl. Tel. 70. 64.50 glöckner Werke 117 s 116 50 Salzdetfurth Fali 164.50 160. Comm. u. Priv. 187.75 137.50 Wotanwerke 45. 46.75
452 Donnersm. Disconto Bank 15650 164.50 Dtſch. Lux-Bergw. 149.13 146.50 Köln-Neueſſen 139. 138. Sangerh. Maſch. 112. 119. Sächſ. Bank 144.-142.50 Seitzer S ech Web 8.10 8.36Obl. v. 19 Dresdener Bank 139.39 137.25 Dtſch. Erdöl 143.13 143. Köln-Rottweil 127. 126. Sarotti Schok. 154.-- 188. Sächſ. Bodencr. 154. 153. s Sittauer mech. 63.50 66.50
450 Dhyckerh. G Hall. Bankverein 122.50 122.50 Dkſch. Kabel 85.91 684.50 Körbisdorſer zucker r Scheidemandel 36. 35.75 Altenbg. Landkr. 82. 680. Freivertehe.

Widm. Obl. v. 201 Leipg. Cred Anſt. s 50 115. Stſch. Kali 112.25 110.50 Gebr. Körting 89. 89.75 Schering chem. 129.30 129.25 Kaſſeler Jute 145. 145. einer5 Engelh. Br Mitteld. Creditb. 127. 12450 Dtſch. Maſch. 99. 33.25 Kyffh. Hütte 58.75 658.75 Schleſ. Textil 44.751 45.88 Chromo Rajork s6. 65. Bachmann &Ladewig l
Obl. v. 22 m 22 22) Keichsbankant. 15850 159. Dtſch. Petroleum 82. m 30. Lahmeyer Co. 122.25 Schleſ. gink S r SConkord. Spinn. 76. 1738. Eitner Ken e422 2 Höchſt. Farb. Sächſ. Bank 1483. 142.25 Dtſch. Werke 96.50 96.75 Laurahütte 58.91 657.75 Schneider, Hugo 55.751 67. Cröllwitz. Papier 98.50 99.50 CLeuntke Piano égwoſ e eoSbl. v. 19 Wiener Bankverein 5.25 5.25 Dtſch. Wolle 45. 44. Lecnhard Braunk. 90.251 90. Schubert Salzer 146. 50 147. DermatdidW. 25 Pöge Elektr. l452 Schulth. Patz. a Dürrkopp Werke 60.50 e0. Leopold Grube 87.751 88 Schuckert Elek, 122.9 125. D. Eiſenhandel Nichter Steinbau 5Obl. v. 20 o.g4 oi94 Brauerei-Aktien. Dyckerh. u. Widm. 48.751 46.50 Linke Hoſſmann L. 79.91 79. Schulz jun. Gaußtzſch K. Seidel. an a6 Dtſch. Zucker Engelhardtbrauerei 145. 144.50 Dynam. Nobel 123.26 123.-Loewe, Ludw. 172.25 1689.25 Sieg. Solingen 45. 44. Gerder Jute A. 282.50 282. 50 Thür Zucker Waſchl. a 2
wertanleihe 12.20 12.30 Schult. Patzenhofer 218.50 218.25 Eilenburg. Kattun 78. 178. Loreng, C. A. G. 102.39 102. l Siemens Halske 169.-- 168.75 Glauziger Zucker 74. 11.50 Wollhaar Hainichen

uch Riebeck Montan konnten 158 Prozent
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das Bahngebäude herab als der Zug Trieſt München die Strecke
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xedoch ſpäter in lebenslängliches Zucht haus umgewandelt. Da ſieSkurmkataſtrophe vor Florida
Menſchenopfer und Millionenſchäden

Die Antillen am ſchwerſten betroffen.

Erſt jetzt treffen die erſten genauen Meldungen über die kataſtro
phalen Folgen des Orkans ein, der, wie berichtet, ſeit nunmehr einer
Woche über dem Karibi ſchen Meer tobt. Der Hurrikan tobte erſt
vor Florida, jagt nunmehr nordwärts und bedroht die Staaten Ge
orgia und Südkaroling. Es ſind vor der Kataſtrophe um
faſſende Warnungen erlaſſen worden, ſo daß man glaubte, Menſchen
verluſte würden nicht zu verzeichnen ſein. Dieſe Hoffnung hat aber
getrogen. Es ſind aber mindeſtens ſechzig Perſonen den raſenden
Elementen zum Opfer gefallen.

Am ſchlimmſten war zunächſt Portorico betroffen. Dort ſind
70 Prozent der Kaffeernte völlig vernichtet worden. In ſehr ſchwie
riger Lage befinden ſich die Bahamainſeln, die tagelang von der übrigen
Welt abgeſchnitten waren und erſt am Freitag wieder durch Hilferufe
die Verbindung mit dem amerikaniſchen Kontinent gewinnen konnten.
Es ſind etwa 40 Jachten geſunken. Mehr als 50 Leichen hat das Meer
an der Küſte von Florida wieder freigegeben. Florida ſelbſt berichtet
über ſechs Todesfälle. Auf ein engliſches Erſuchen hin hat die
Marineleitung in Waſhington angeordnet, daß ſämtliche verfügbaren
Hüſtenfahrzeuge nach den Bahamainſeln abdampfen, um bei den Auf
rämungsarbeiten zu helfen. Hat ſchon Miami ſchwer gelitten, ſo iſt
Bimini völlig zerſtört. Kein Haus ſteht dort mehr. Auch der Alkohol
ſchmuggel, der hier in dieſer Gegend florierte, iſt ſchwer betroffen. Alle
Vorräte fielen dem Orkan zum Opfer. Als Folge davon iſt in Florida
der Ausſchankpreis auf das Dreifache geſtiegen.

200 Fiſchkutter bei Florida vermißt.
Wie aus Miami gemeldet wird, iſt man über das Schickſal von

200 Fiſchkuttern, die am 27, Juli auf dem Meere vom Orkan überraſcht
worden ſind, ſehr beſorgt. Die Kutter ſind noch nicht zu ihrem Aus
gangshafen zurückgekehrt.

Neue Anwetter im Reiche
Verwüſtungen durch eine Windhoſe.

Donnerstag abend gegen 6 Uhr wurde der Südweſten Berlins
von einer Windhoſe heimgeſucht, die, von Gewitterregen begleitet,
beſonders in den Vorſtädten Südende und Steglitz großen
Schaden anrichtete. Glücklicherweiſe ſind trotz der Plötzlichkeit und
der gewaltigen Wirkung der Wettererſcheinungen keine Menſchenleben
zu beklagen.

Schweres Unwetter in Nordſchleswig.
Ein Gewitter hat am Freitag in Nordſchleswig große Ver

heerungen angerichtet. Eine Windhoſe hat mehrere Ge
bäude gänzlich zerſtört, wobei zwei Menſchen ſchwer verletzt
wurden. Die Ernte iſt in vielen Bezirken gänzlich oder teilweiſe
vernichtet worden.

e

Sturm und Hagelſchlag in Jtalien.
Am Donnerskag ging in Ober und Mittelitalien ein überaus

heftiges Unwetter nieder. Bei Venedig haben Stürme und Hagel
ſchläge auf den Fluren ſchweren Schaden angerichtet. Die Tem-
peratur fiel auf 15 Grad. Die Alpenhänge waren tief im
Schnee begraben. über die in ganz Ober und Mittelitalien
niedergegangenen Unwetter der beiden letzten Tage wird aus Rom
noch gemeldet: Auf der Wal Sugansbahn ſtürzte eine Lawine auf

ſchädigt. Bei Genug hat der Sturm mehrere Häuſer abgedeckt.
Jn Friaul hat die Höhe der Hagelkörner 5 Zentimeter erreicht. Die
Weingärken wurden beträchtlich beſchädigt, ebenſo die bei Verona.
Hier wurde ein alter Mann vom Sturm niedergeworfen und getötet
Ein Gardaſeedampfer wurde bei Deſenzando von der Ver
tauung losgeriſſen. Die Sturmfluten haben dort auch die Uferein
zäunungen ſtark beſchädigt. Bei Livorno iſt ein vom Unwetter
überraſchter Segler geſunken. Die Beſatzung konnte gerettet werden.
Bei Er ba wurden durch eine vom Sturm losgeriſſene elektriſche Hoch
ſpannungsleitung zwei junge Leute getbtet.

Tragiſcher Ausgang einer Hochzeitsfeier.
Jn Dattenberg bei Linz nahm eine goldene Hochzeitsfeier

einen tragiſchen Ausgang. Beim Abbrennen von Feuerwerk flog
eine Rakete quer über den Marktplatz in das Feſthaus
und tötete das Enkelkind der alten Leute Zwei andere Perſonen
wurden durch herumfliegende Stücke ver le tzt. Der Feuerwehr
man n, der das Feuerwerk abbrannte, ſowie ſeine Frau erlitten einen
Nervenzuſammenbruch. Der Mann konnte nur mit Mühe
davon abgehalten werden, ſich das Leben zu nehmen.

Ein Flugſchüler tödlich verunglückt.
Wie gemeldet wird, verunglückte in der Nähe von Gerbrunn

(Unterfranken) der Münchener Flugſchüler Hans Englert. Bei
der Ausführung einer Landung ging ſein Flugzeug in Trümmer. Der
junge Pilot erlitt ſo ſchwere Verle tzungen, daß er kurz nach
der Überführung in ein Krankenhaus ver ſtarb

Tödliche Pilzvergiſtung auf Rügen.
Ein in Baabe auf Rügen mit zwei Knaben wohnender Kurgaſt

hatte Pilze geſammelt, die er ſelbſt zum Abendeſſen bereitete. Jn der
Nacht ſtellten ſich Vergiftungserſcheinungen ein und der
herbei ler Arzt veranlaßte die ſofortige Uberführung nach dem
Kreiskrankenhauſe. Einer der Kuna en iſt inzwiſchen ge
ſtorben, während der Vater ſelbſt noch in Lebensgefahr
ſchwebt.

Juwelenräuber Frank in Berlin
Der flüchtige Faſſadenkletterer Frank, der am Dienstag bekannt

lich den Kriminalbeamten im Granitzer Forſt entwiſcht war, wurde am
gleichen Nachmittag von Badegäſten, in dem kleinen Kurort B
lich von Wollin geſehen. Allem Anſchein nach hat alſo Frank die Jnſel
Rügen bereits verlaſſen. Man nimmt an, daß er im Boot nach
denen hinübergerudert iſt, um ſich von dort aus nach Berlin zu
wenden.

agbe ſüd

Neuer Juwelenraub in Binz.
Jn Binz iſt abermals ein Juwelendiebſtahl verübt worden. Ein

unbekannter Mann drang am hellichten Tage in ein Zimmer des Gaſt
hofes Deutſche Flagge“, das von dem Hamburger Kaufmann Kleuz
und ſeiner Frau ſeit ekwa einer Woche bewohnt wird, öffnete den Koffer
und raubteein Perlenkollier im Werte von mehreren tauſend
Mark. Außerdem erbeutete der Dieb eine Summe baren Geldes

Eine Verhaftung im Binzer Juwelenraub.
Wie aus Berlin nun gemeldet wird, iſt es der Berliner Kriminal

polizei gelüngen, den Un bekannten der am Abend des Juwelen-
raubes in Binz die e Erdmann bis vor die Hoteltüre verfolgt
at, in Berlin ſelbſt n in e Der Verhaftete leugnete, zur
eit des Diebſtahls in Binz geweſen zu ſein. An Hand des Ver
recheralbums wurde er jedoch von zahlreichen Perſonen in Binz als

der verdächtige Mann wiedererkannt.

Vier Verbrecher von Kairo nach Deutſchland gebracht.
Im Jahre 1924 wurde der griechiſche Holzhändler Kar am B e y
in ſeiner Villa in Alexandria von zwei deutſchen Seeleuten ermordet
und beraubt. Auf die Ergreifung der Mörder war eine Belohnung
von 1000 Pfund ausgeſetzt worden. Jm Herbſt v. J. wurde der eine,
ein gewiſſer Klaus in Bombay gefaßt, bald darauf der andere

paſſierte. Bei Jmperio hat eine Waſſerhoſe mehrere Gebäude be ein gewiſſer Dewitſch, in Trieſt. Von dem deutſchen Konſular
gericht in Kairo wurden beide zum Tode verurteilt Die Strafe wurde

als deutſche Staatsangehörige die Strafe in Deutſchland abſitzen
ſo entſandte die Kriminalpolizei zwei Hriminalſekretäre, die

ie Verbrecher nach Deutſchland bringen ſollten. Das Konſulat in
Kairo gab den Beamten noch zwei deutſche Defraudanten
mit. Dieſe beiden hatten vor etwa drei Monaten bei einer Ham
hurger Firma 42000 Mark unterſchlagen und waren damit, wie die
Ermittlungen der Berliner Kriminalpolizei ergaben, nach Agypten
geflüchtet. Die beiden ungetreuen Buchhalter namens Kühn und
Heinrich wurden auf die überſandte Perſonalbeſchreibung hin in
einem Hotel in Kairo verhaftet. Sie hatten noch 30 000 Mark bei ſich.
Der Heimtransport der vier verlief ohne Zwiſchenfall. Jn, Hamburg
wurden die beiden Defraudanten dem Gericht übergeben, während die
Mörder einem Zuchthaus zugeführt wurden.

Raubüberfall auf der Landſtraße. v
Ein dreiſter Raubüberfall iſt an dem Bäckermeiſter

Warth aus Vorbach i. B. ausgeführt worden. Als der Bäcker
meiſter mit ſeinem Kraftwagen die Landſtraße Erbersbronn im
Murgtale paſſierte, fand er an einer unüberſichtlichen Stelle die
Straße durch einen Baumſtamm verſperrt, ſo daß er den Wagen
anhalten mußte. Bei dem Verſuch, das Hindernis aus dem Wege zu
räumen, kamen aus einem Walddickicht ſechs vermummte, be
waffnete Männer hervor, die dem e einen Strick
um den Hals legten und an einem Baum feſtbanden. Die Räuber
entleerten das mit Brot beladene Automobil, und als das vermutete
Geld nicht zum Vorſchein kam, wurde der Bäckermeiſter ſo lange
drangſaliert, bis er das Verſteck des Geldes bekanntgab.

Ein Stallſchweizer, der ſich dreimal verheiratet.
Das Gericht in Hannover beſchäftigte ſich mit einem nicht all

täglichen Fall von Vielehe. Es hatte ſich ein in Berlin ge
borener Stallſchweizer wegen Abgabe einer falſchen eidesſtattlichen
Verſicherung zu verantworten. Der Angeklagte war bereits im Jahre
1919 eine Ehe eingegangen, hatte ſich aber 1921 zum zweiten Male
verheiratet, ohne daß die erſte Ehe ren war. Der
Heiratsluſtige wurde damals wegen Bigamie zu ſechs Monaten
Gefängnis verurteilt, erhielt aber Bewährungsfriſt. Mit dieſer
wußte er nichts „Beſſeres“ anzufangen, als eine dritte Ehe ein
zugehen, wobei er vor dem Skandesbeamten die bekannte eides
ſtattliche e eben abgab, daß er noch nicht verheiratet geweſen
e Jn der Verhandlung, der im uhörerraum die dritte Frau des

ngeklagten beiwohnte, brachte er als Entſchuldigungsgrund vor, daß
er ſehr vergeßlich ſei. Das Gericht verurteilte ihn zu einem
Monat Gefängnis Wann wird er zum vierten Male heiraten

Abſturz eines franzöſiſchen Flugzeugs.
Auf dem Flugplatz bei Toul ſtürzte am Donnerstag ein Militär

flugzeug aus einer Höhe von 200 Metern ab. Die beiden Jnſaſſen
fanden dabei den Tod.

Flugzeugzuſammenſturz in Holland.
Auf dem Militärflugplatz Soeſterber g in Holland ſtießen zwei

Militärflieger mit ihren Schulflugzeugen zuſammen. Beide Maſchinen
wurden ſchwer beſchädigt und ſtürzten ab. Ein Flieger wurde
getötet, der andere ſchwer verletzt.

Ein Torpedoboot als Schmugglerſchiff.
Wie berichtet wird, wurde im Hafen von Malm das ſchwediſche

Torpedobot „Jris“ von der Zollbehörde e und durchſucht.
Es ſtellte heraus daß das Boot große Mengen Spirituoſen,
Zigarren und Zigaretten als Sch muggelware mit ſich führte

Raubüberfall auf einen Eiſenbahnzug.
Ein verwegener Raubüberfall in einem Eiſenbahnzuge wurde von

zwei Banditen in der Nähe der Station Salisbüry verübt. Sie
begaben ſich zunächſt in den ehe warfen ſich dann plötzlich mit
vorgehaltenen Reholvern auf den Gepäckmeiſter und ſeinen Gehilfen
und raubten eine Anzahl Poſtbeutel, die insgeſamt 65 000 Dollar ent
en Mit der Beute ſprangen ſie aus dem fahrenden Zuge. und
entkamen.

Leitung: Franz Rößner.
Verantwortlich; Dr. phil. Siegfried Berger für den politiſchen Teil,Kunſt und Feuilleton; Franz Gomm für Provinz, Lokales und Vermiſchtes;
Dr. rer pol. Hans Thormann für Volkswirtſchaft und Sport Kurt

Rößner für den Anzeigen und Reklameteil, ſämtlich in Merſeburg.
Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.

Die heutige Nummer umfaßt 20 Seſten
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Max Kehpnrrn Anſere Geſchäſtsſtelle Mersehurgerax Kabpare für den Bezirk Merſeburg mit Sitz in R d5 Merſeburg i u beſetzen. OFeS O enMarie Föllner San a neten uſw.) Eührend in Stadt und Krels
it di ähigt ſind, den vorn e re e en e e es durch inten Das Anzeigen-hHauptblattMerseburg und Breslau ſive Werbetätigkeit dauernd zu erweitern, wollen

im Juli 1926. Umgehend ausführl. Angeb. richten unt. J. F. 825
an Ann.Exp. Jnvalidendank, Halle a. S.
Bei rühriger Tätigkeit auch großes Jnkaſſoe r zugeſichert. neeeeeeeeeeeeeeeee e

RlICHARD SCHMIDT i O dEuse Sctimor amen und Herren
geb. Meyer mit guten Beziehungen finden durch Uebernahme einer

VermählteFrankleben, den 81. Jull 1926 Vertretun
eeeeeeeeeeeaeerrerrreeeeeeee 4

e
e R für e Tee, Kakao (Poſtverſand) mit geringer Mühe

gutes Einkommen Angebote unter Nr. 74 an Jn
validendank, Bremen, Domshof 26.

Plötzlich und unerwartet verſtarb nach faſt
zweijährigem Leiden am 29. Juli mein liebere Mann, unſer lieber Vater, der Maurer e

8600809000080616809900006800Wilhelm Langbein 2
et 5 Se e ne angren au den z Morgen Landwirtſchaft

eb. Beſte 3nebſt allen Angehbrigen 5 Morgen 9jähr. Spargelplantage 5

Merſeburg, Sand 36, den 31. Juli 1926. Forderung 33000 Anzahlung 10000 eS Reſt 5 thek, im Kreiſe T tvon der e n ln in heben dieenet wie Ha vetkaufen S
e e nern geeis er, D rz Bekrehreg, Kreis Torgau. u7 r O n rKirchliche Nachrichten SeeSonntag, den 1. Auguſt 1926 (9. n. Trinitatis). AchtenGeſammelt wird eine Kollekte für die durch Hochwaſſer

und Unwetter Geſchädigten.

Evangeliſche Gemeinden.

Es predigen: hDorm. Vorm. 10 Uhr Superintendent Bithorn. Reichsbanner
Donnerstag abend 8 Uhr Bibelſtunde in derHerberge zur Heimat. Haſt We SchwarzRotGo ld

Stadt. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Riem. Donnerstag e

o eihtegSonntagkntenpraten?

Im Hotel zum alten Dessauer.
Alle übrigen Speiſen in bekannter Güte. ff Eis. Jm
Ausſchank ff Würzburger Hofbräu, ff Schoppen

wein und Pfirſichbowle.

Arbeit, Arbelt, Arbelt
ist das Geheimnis
der Höchstleistung

Es gibt hierfür keinen besseren Beweis
als die extrem milde und duftige

Cigarette Achtung Achtung!n 8 Uhr e en Kameraden, ſich den Film K EE M T S a J d ogermann. Ev. Mädchenbun Maximi.Dienstag abend 8 Uhr: Chorgeſang. An der Geiſel 5. „Hanzerkreuzer SASCH A G u uFrau Paſtor Riem. Mittwoch abend 8 Uhr: Ver Potemlin“, Sonntag, den 1. Auguſt, abends 7 Uhrſammlüng. An der Geiſel 5 Paſtor Riem Ev. St.Trauenhilfe St. Maximi Denen nachm. 4 Uhr a e n len
im Pfarrhauſe, Breite Str. 18 palaſt Sonne etAltenburg. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Kratzenſtein. Jm wird, anzuſehen.
Anſchluß Beichte und heiliges Abendmahl. Montag
nachmittag 4 Uhr. S iffe, Karlſtraße 4. ſe abend Zühr Berſentenne ver ehe Evangeliſcher

r Arbeiter VereinNeumarkt. Vorm. 10 Uhr Paſtor Mielke.
Meuſchau. Vorm. 8 Uhr Paſtor Kratzenſtein. Heute abend
Nöſſen. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt Pfarrer Lüttke. Arts ſlergg

Anſchließend Feier des heiligen Abendmahls. Feldſchlößchen
Mittwoch abend 8 Uhr Bibelſtunde in der Kirche Der Vorſtand

9Katholiſche GemeindenMerſeburg. Sonntag 7 Uhr Frühmeſſe mit Predigt. r er 0
Uhr Hochamt mit Predigt 8 Uhr: Andacht. Heute

Freitag 8. Uhr Andacht. eNösſen. 7 Ahr: Frühmeſſe mit Predigt. 91/2 Uhr: OnvertürenAbend
Amt mit Predigt. 2, Uhr: Andacht. Morgen

e 10 Ahr: Hochamt mit Predigt. 3 Uhr Konzert und Tanz

Krumpa. 8 Uhr: Gottesdienſt mit Predigt. jKayna. 8 Uhr: Gottesdienſt mit Predigt An II Sopptaysdenst
Nicht für Mitglieder d. Allg.

Chriſtliche Verſammlung Blanckeſtraße 1. Ortskrankenkaſſe Merſeburg

Sonntag, abends 8 Uhr, Evangeliſationsvortrag. Pöhn

r. BohmeChriſtliche Gemeinſchaft (1. d. L) Schmale Suaßes u De
Mittwoch abends 8 Uhr Bibelſtunde in der Herberge Sonntags bezw. Nacht

zur Heimat (Eingang Brauhausſtraße dienſt der Apotheken:
Auguſt Stadt Apotheke.

Ev. Männer und Jugendverein. Nachtdienſt. 31. 7.6. 8

e n S ehe n er e en 4 l S S m J e S e
II

Große SaalEinweihung
Es ladet freundl. ein Kurt Ködelpeter

Ich habe mich als

Zahnarzt
niedergelassen und die Praxis des Herrn
Dr. Brandt übernommen,

Dr. Ruhnow, Zahnarzt
An der Geisel 1 Telephon 172

n Bruchband
mehrEine Wohltat für alle Bruchleidenden. Wir zeigen

W Ihnen unſere neueſte Erfindung gratis. Original
dankſchreiben können bei uns eingeſehen werden Sehen
Sie ſich auch unſere Spezialbandagen für Unter
leibsleiden jeder Art, Schwangerſchaft, Hängeleib etc.
an. Sprechtag (auch für Kinder und Frauen) am 4. Aug.

in Müllers Hotel von 9 bis I Uhr vorm.
Hehenck K. Albrecht, Bandagenfabrik,

Telephon 10384 Magdeburg Breiteweg 130/131

wihhinnan welche Stadt und Land Colonialde werden auf neueſte Jormen fürS 2 umgepreßt jd J Waren Samengeschäfte) besuchen, BiplerO P Marie Müller Nach Ocker e unde Zur Mitnahme eines erstklassigenS Gotthardtſtraße Erwachsene,SJ

Große Auswahll Billige Preiſe.
II Pursche, Meumaurkt I.

0-20 etS u n kaufen Sie billigerStrickjacken, Weſten, Pullover, Kinder MäntelKonoſlonnntnr ſt aſge. Kenſttäg Seiten en
1 Potbelengelder Herren und Kinderſtrümpfe in beſten Hualitäten

Anter Altenburg 4. L. Peters. Telephon 776.P erſtſtellig, ſof auszahl

Vertreter Bedarfsartikels gesucht. Angebote
unter 8552 an die Geschäftsstelle

Schültzenfest
der

Priv. Bürger-Scheſhen-Schützen-

Ellcle Hervehurg

im Schützenhause vom 31. Juli bis 8. August

Fabriklager in

Vindegarnen
Garbenhändern

alle SortenGetreide Sache o e
Ströhſäcte DreGenf heut Mewetunn Her SCheben-Schteen-Gnſte

aumwollwaren Heute, abend 8 Uhr,
Meuſchauer Str 19, Tel606. 7 a p F S n 8 f p S J e h

dieses Blattes erbeten

Sonnabend, den 31. Juli, abends 8 Dhr-
Zapfenstreich

2
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2
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C
2
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2
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S
S
S

S

8
Sonntag, den I. August, nachm. 2 Uhr: Aus- S

marsch vom Tivoli Nachmittags 8 Dhr:

S

8

9

O
O
S

G
H
S

8
9

bar, werd. gusgeltehen.
Ausführliche Angebote

erb. unt. V. A. 681 an
ndandengenß Leine

Garten- Konzert Abends 7 Uhr. Großer
Volksball

Dienstag, den 8. August, abends 8 Dhr: Konzert
und Brillantfeuerwerk

Mittwoch, den 4. August, nachmittags 3 Uhr e nen nn Aufſtellern liefere vollſt. neuen Geldſpielautomat VerKoneert und Kinderbelustigungen Erdbeer Vor dem Parkkaffee. 3000--2000 R. bot ausgeſchloſſen, zum Selbſtausnutzen auf eigene Rech

nung zu günſtigen Bedingungen. Evtl. vergeben Allein
vertrieb. Glänzende Exiſtenz, für jedermann Wive Zu
melden Montag 91 und 2—5 Uhr bei Herrn Priddat,

Müllers Hotel.

in Ladungen und Fuhren hat laufend
abzugeben

Donnerstag, den 5. August, nachmittags 6 Uhr
Pinmarsch der Gilde Abends 8 Vhr:
Ball für Mitglieder und Gastschützen

Sonntag, den 8. August, nachmittags 8 Uhr
Garten- Konzert

Täglich Schießen auf allen Scheiben

Reichhaltige Belustigungen auf dem Pestplatze

Ganzes nin den Pfio Satdern 8099 en t e
Deutſcher Sieger, Laxtons eNoble, Späte von Leopolds eues u en

hall 100 Stck. 2.00 M. ne e So un tag, von 5 Uhr ab,
Sörgel, Trebnitz 8. g5Nu In n Hoßßer S allDauerkarten für das Fest bei den

Kameraden Kurkhaus, Friedrichstraße, Kluge,

Am Damm, Reuber, Seffnerstrabe, Schöne Loſe n Wlaſe Gang T r E 6 90 g 3 D o e e
Weiße Mauer, Schone, Lauchstädter Strate, ziehung) hat bis 9 Fouragehandlung

S

O
Weber, Sand, Vereinsbank, Markt, und im 8 Dienstag, den 3. Auguſt Sonntag, den 1. Auguſt

H
SSchützennaus 5 Uhr abends zu geſchehen Heffentliches Tanzvergnügen Grabeinfaſſungen „Eiſu“Mekallbetten

in großer Auswahl
irektoriu O Ffaatl. Lotterie kinahme Es ladet freundlichſt ein Der Wirt Max Schiele. Herren egaet Stentg Stahlmatratzen Kinderbetten Polſter uſw. an Private n e

2 5 t gen Kata 774 frei e öbelfabrik hl (Chür
6900606005606450660660 Halliſche Str. 25. Sonntag, den 8. Auguſt, iſt mein Saal noch frei. Gartenſtr. 11/17. Tel. 684 Bedingungen. Katalog 774 frei. Eiſenmöbelfabrik Suhl hür)

r
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ernDas «anesgosnrach Womonhslen und Notrredſanrer

G M.fär den offenen Wegen mit vollständiger
Ausstattung, fünffach balſonbereift, Leder
polsterung usw.

Desgl. mit Limous.-Kufsate S P.
Elegante Limousine S P.

Unerreicht s0 hören Sie überall sind die Leistungen dieses unverwüstlichen Zweisitzers.
Der minimale Brennstoff- Verbrauch Von etwa 4 Litern auf 100 Kiſometer und der sehr
niedrige Preis ermöglichen auch Ihnen die Ansch
fahren nicht nur schnell, sicher und bequem, sond

Allein -Vertretung für Weinen Bern Gustav Engel Söhne, (eründet 1880. Iutomohle Notoren.

affung eines IANOMAG- Autos. Sie
ero billiger als in det Rtsenbahn IV. Kasse

Liefervagen, mit abnem-
barem Auksatze S P

2/10 P ansdgste Telzaniangs-Beamnuangen.

Größte und besteingerichtete Automobil-Reparaturwerkstatt am Platze
Besuchen Sie meine Automobilführerschule.

neue Modelle, kreuzſ.

on 900

Große Tonfülle
5 jährige Garantie S

Bequemſte Teilzahlung
Größte Auswahl

in allen Preislagen
Preiswerte Flügel

Bleyle-
Arki

I Mietpianos cGebrauchte Pianos

B. DöllPianohaus
Halle a. G.

Große Ulrichſtr.

Chanſelongues

a
S zu ganz tief herabgeſetzten Preiſen eine beſonders günſtige Kauf gelegenheit e

Kinder- Kleidern Kinder-Mänteln
Knaben Anzügen Bluſen und Höschen Arkike

Giweaters Weſten Pullovers Gtrümpfe Gchürzen Wäſche

Räucherſpäne
(garantiert reine, trockene

Hartholzſpäne) liefert
prompt

Richter, Hulle S.
Helitzſcher Straße 75 a.

Fernruf 5460.
I Poſtkarte genügt. Jünf

Minuten v. Schlachthof

bilden die noch ſehr reichlichen Beſtände in nene

Bleyle-
c -=J

Tante er
Ferner empfehle r G

u Nerſeburg a. G.
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e
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T vSSSTKarl Mauersberger
Färberei und chemische Reinigung

Fernruf 787 Markt 15 Bernruf 787
Abholung und Zustellung Kostenlos

Tirolerweiß und rot, während des Schützenfeſtes
per Glas 35 Pf. auf dem Schützenplatz im Weinzelt.

Zu regem Beſuch ladet ein
Vermittlungsſtelle der Südtiroler Weinbauern

Generalvertreter:
Bernh. Höeablein

z. Zt. Merſeburg, Hotel drei Schwäne.
Von Dienstag, den 8. Auguſt, ab ſtehen wieder in

großer Auswahl

eteErmländer Arheits

und Wagenpferde
bei uns ſehr preiswert zum Verkauf.

Guſtav Daniel Co.
BVöeh- und Wferde geſchäft

Weißenfels a. S. Fernſprecher 57.

Uber das Vermögen des Zigarrenhändlers Jacob
Weil in Merſeburg, Poſtſtraße, wird heute am 29. Juli
I926, nachmittags 5 Uhr, das Konkursverfahren er
öffnet, da er ſeine Zahlün fähigkeit und ſeine geſtern
erfolgte Zahlungseinſtellung dargetan hat. Der Rech
nungsrat a. D. Eicke in Merſeburg, Friedrichſtraße,
wird zum Konkursverwalter ernannt. Konkursforde
rungen ſind bis zum 4. September 1926 bei dem Ge
richt anzumelden. Es wird zur Beſchlußfaſſung über
die Beibehaltung des ernannten oder die Wahl eines
anderen Verwalters ſpwie über die Beſtellung des
Gläubigerausſchuſſes und eintretendenfalls über die
im S182 der Könkursordnung bezeichneten Gegenſtände
auf den 16. Auguſt 1926, vormittags 11 Uhr und zur
Prüfung der angemeldeten Forderungen auf den
25. September 1926, vormittags 10 Uhr, vor dem
unterzeichneten Gerichte Termin anberäumt. Allen
Perſonen, welche eine zur Konkursmaſſe gehörige Sache
im Beſitz haben oder zur Konkursmaſſe etwas ſchuldig
ſind, wird aufgegeben, nichts an den Gemeinſchüldner
zu bexabfolgen oder zu leiſten, auch die Verpflichtung
auferlegt, von dem Beſitze der Sache und von den For
derungen, für welche ſie aus der Sache abgeſonderte
Befriedigung in Anſpruch nehmen, dem Konkurs
verwalter bis zum 29. Auguſt 1926 Anzeige zu machen.
Merſebarg, den 29. Juli 1926. Das Amisgericht.

MüÜ*LLERS HOTEL

5 UHR-TEE UND TANZ

Sonderzug nach n
Am Sonntag, den 8. Auguſt 1926, verkehrt ein

Sonntagsſonderzug 4. Klaſſe von Halle nach Friedrich
roda und zurück mit Fahrpreisermäßigung. AllesNähere iſt aus den Aushängen auf den Bahnhbfen, an

den Anſchlagſäulen uſw. ſowie aus dem bei den Fahr
kartenverkaufsſtellen koſtenlos erhältlichen Führer zu
erſehen. Kartenverkauf ab ſofort bei den Fahrkarten
ausgaben Halle, Ammendorf Merſeburg, Leuna und

Sonntag

Erstklassige Kapelle

Vereine!
Auf ſämtliche Bareinkäufe

gewähre ich

109 Rabatt
Kurt Kar uns
Spezialgeſchäft f. Vereins

bedara
Brühl 4 Fernruf 1050

und alles, was zur Wäſche
und zum Reinemachen ge
hört, Bohnermaſſe auch
färbende Schuhereme

uſw. uſw.
S

Ingenieurschule

Jechnikum

de
May chinenbau Aſtomobilbau

Elektrotechnik e
Prelzw Verptig im Sfud. (aſas Progr ad und

Corbetha ſowie beim Verkehrsbüro Roter Turm und
Reiſebüro Poſtſtr. (Stadt Hamburg.

Halle (Saale), den 80. Juli 1926.
Deutſche Reichsbahn Geſellſchaft.

Vorſtand des Eiſenbahn Verkehrsamts Halle (Saale).

r

WI

M

ic

umdGeſchäfts- Eröffnung und Empfehlung!

Einer geehrten Einwohnerſchaft von Neu Röſſen und Umgegend
zur gefl. Kenntnisnahme, daß ich im Hauſe

Kaufhausſtraße 2
ein der Neuzeit entſprechendes Damen, HerrenFriſeur und Par
fümerie- Geſchäft eröffnet habe.

Geſtütt auf meine langjährige fachmänniſche Tätigkeit und die groß
zügige, vornehme Aufmachung bin ich in der Lage, auch die verwöhnteſten
Anſprüche voll und ganz zu befriedigen.

Ganz beſonders verweiſe ich auf meine frühere langjährige Tätigkeit
bei der Firma Baumann Hedderoth, Halle a. S.

Mit vorzüglicher Hochachtung

Guſtav Schaue, Haarformermeiſter

R T BIMAGDEB R S 8GEGRUVNBGET IM ABE 186

rig -Anterſrecherng.
Kommen Sie zu mir zur Unterſuchung und bringen

Sie auch ein Fläſchchen Jhres Morgen Urins mit und
ich ſage, was und wo es ihnen fehlt und wie Sie durch

Homövopathie, Raturheilkunde und

Biochernie
wieder geſund werden können.

AWzgegnbigagroſe.

Naumungs- Verßan

Freise Cewaltig ferabgesefetf.

Sprechſt. komm Montag und dann regelmäßig
alle 14 Tage nur Montags von 8—12 und 26 Uhr.

J. Helyee, Heilkundiger,

i Friedrichſtraße 23.Hogno0 t Biochem. Spagyr9 o Krankenbehandlung
gegen faſt alle Leiden, auch in in veralteten Fällen.
Operationsloſe Entfernung von Gallenſternen
und Harnorrhertden, Keine Gewaltkuren

Augendiagnoſe Urinunterſuchungen.

Tödtmann, Hälleg S W

Wegen Aufgabe einiger Reservelagerräume müssen

C. 200 Tür mm er
schnellstens geräumt. werden. Ich habe
daher ohne Räcksicht auf die Selbstkosten die

nachmittag und Sonntag.

Heſlmagnetüſche veocherntſche
Behandlung gller heilbaren

Krarekhesten.
estkaandtger,Karl Rauſchenbach, Annenſtraße 7

Sprechgeit: Täglich von 9— 12 vorm. und 3—5 nachm

außer Sonntags

Kostenlose Lieferung durch ganz Deutschland.
Dnvyerbindliche Besichtigung erbeten.

Mottentötungs- Apparat
der Neuzeit entſprechend eingerichtet,
bringe in empfehlende Erinnerung

Markt 5Telephon 211 Guſtab Haring

Sprechſtunde 9 3—6 Uhr außer Sonnabend
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(phot. Kester Co.)

e und neue Zeit in München
Blick von der Hochſtraße gegen das Deutſche Muſeum. Jm Vordergrund das maleriſche alte Häuſerviertel um den Paulanerplatz in der Auer Vorſtadt

c



e Bilder
vom

Tage
Links (Oval)-

Der
Zentrumsabgeordnete

Dr. Bell wurde zum
Reichsjuſtizminiſter er
nannt und gleichzeitig
mit der Wahrnehmung
der Geſchäfte des Reichs
miniſters für die beſetz
ten Gebiete beauftragt

(D. P. P. Z.

Der Mänchner Tonkünſtler Richard Trunk
iſt von dem berühmten Kölner Männergeſang
verein auf weitere fünf Jahre als Dirigent
verpflichtet worden (Kester Co.)

Das amerikaniſche Unterſeeboot „S. 51“, das nach
einem Zuſammenſtoß mit der „City of Rome“ bei
Black Jsland mit voller Beſatzung verlorenging,
wurde nach monatelanger mühevoller Arbeit gehoben.

Das Bild zeigt das gehobene Boot in den Docks
von Brooklyn

Rechts (Kreis):
Prof. Dr. Nocht, Direktor des Jnſtituts für Schiffs
und Tropenkrankheiten, wurde für das Studienjahr

1926/27 zum Rektor
der Univerſität Hamburg

gewählt
(Pressephoto)

Kinderfreuden

Gruppe von einem Kinderfeſt,
welches der Hausfrauenverein

in Gotha veranſtaltete

en S. Jandt,
Links (Oval)

Der neue Staatsſekretär
der Reichskanzlei, Dr.
Pünder, der Nachfolger

Dr. Kempners

Links (Oval): Kronprinz
Frederik von Dänemark

will auf die Thronfolge ver
zichten. Der Prinz ſteht im 28.
Lebensjahre er iſt Infanterie

und Seeoffizier

B.

(Pressephoto)

F. E. Dſerſchinski
Vorſitzender des Oberſten Volks
wirtſchaftsrats der Sowjetllnion
und langjähriger Chef der be
rüchtigten Tſcheka, iſt geſtorben.
Das Bild zeigt ihn (cechts)
mit Rykow (Pressephoto)

Links:
Einſturz eines 30 m hohen

Antennenmaſtes am
Magdeburger Platz in Berlin
Die Feuerwehr beſeitigt die Reſte
des infolge eines Wirbelſturms

zerſtörten Funkturms

(Pressepoto)

Oben (Oval)

Luftverkehr Bremen-Helgoland

Eröffnung der Seefluglinie Bremerhaven bis
Helgoland durch Vertreter des Bremer Senats,
der Handelskammer und des Norddeutschen Lloyd

(Pressephoto)

Rechts
Bilder vom deutſchen Seeflugwettbewerb

in Warnemünde
Der Deutſche Luftfahrerverband in Verbindungmit dem e ehe veranſtaltete in
Warnemünde den erſten deutſchen Seeflugwett
bewerb nach dem Kriege. Die verſchiedenen
Prüfungen ergaben, daß Deutſchland gutes See
flugmaterial aufweiſt. Unſer Bild zeigt einen
Blick auf den Startplatz im Flughafen zu

Warnemünde (Photothex)
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Links: hHollerithmaschine, die nur zählt

Rechbts:
Bine Powertmaschine zum Sortieren
der Karten und Zählen der Löcher

De große Volks Berufs und Betriebszählung des vorigen
Sommers war die größte Zählung, die je in Deutſchland

ſtattfand. Das Preußiſche Statiſtiſche Landesamt hatte den
Hauptanteil an den Vorarbeiten und der Durchführung dieſer

Zählung. Um die Rieſenarbeit, die ſich auf 17 000 000 Haus
haltungsliſten und 6000000 Zählbogen für Betriebe erſtreckte,

bewältigen zu können, hat ſich das Landesamt mit den modernſten
Maſchinen verſehen, die alle Einzelangaben mechaniſch verbuchen und

zuüſammenzählen. Die Zählarbeit, die von den Maſchinen geleiſtet
werden muß, umfaßt 39000000 Lochkarten und dürfte trotz der Ge
ſchwindigkeit der Maſchinen erſt Ende dieſes Jahres abgeſchloſſen ſein.

Oben:
Hollerithmaschine, die

nur sortiert

Links:
Der Saal der Loch-
maschinen, in der die
Karten nach bestimmtem
System gelocht werden

Rechits:
600 Herren sind bei der

Berufszählung
beschäftigt

Kreuzworträtſel

1 2n

S

18 14
17 18

2122 I 23 2425
26

Variante
Wie gefällt es Jhnen in Jhrer neuen Woh

nung Ich bin unglücklich Ich habe eine
Zimmernachbarin, die Klavier ſpielt und
„Jung oder alt?“ „Sie iſt zu jung, um nicht zu
ſpielen, zu alt, um ohne Hund zu ſein

Durch die Blume
Junge Frau (die ſelbſt gekocht hat): „Lieber

Karl, wie mir ſcheint, ſchmeckt s dir nicht
Mann „Doch, mein Schatz! Ich vermute nur,

daß in deinem Kochbuch verſchiedene Druckfehler ſind!“u

Senkrecht: x Leibesübung, Schlitten, Z Haustier, 4 griechiſcher
Gott, 5 Gucſchein, 6 griechiſcher Buchſtabe, 9 Tierwohnung, r Feier
tag, 12 Lurch, 14 klöſterliches Stift, 16 Wohlgeruch, 18 griechiſche

öttin, 19 Frauenname, 2x Berliner Vorort, 22 Jnſelbewohner,
24 Zeichen, 25 Baum, 27 Gefäß, 28 Gewürzpflanze, z0 lateiniſcher

ruß, Zr nimmer.
Wagerecht: x Teil des Hauſes, 4 Teil des Tages, 7 Flüßchenin Baden, Sungekocht, ro Wirtſchaftsgerät, 13 Laut des Segels,

15 Schickſal, 76 Singſtimme, 17 Behälter, 19 Frauenname,
20 Wirbelſturm, 2x Papiermaß, 23 Waärterin, 26 Kanton, 27 Brenn
ſtoff, 29 Kadaver, 30 Waſſerpflanzen, Frauenname, z Fluß in
Afrika, 34 engliſches Fürſtentum, 35 Südfrucht.

Magiſches Quadrat
aaaleeſeefgiikkmmunsrrrretz

Aus dieſen Buchſtaben bilde man fünf Wörter, die, von oben nach
unten und von links nach rechts geleſen folgende Bedeutung haben

x z. Zt. viel genannte Münze, 2 alter Volkoſtamm, z berühmte
italieniſche Geigenbauerfamilie, 4 überwundene Zeitſpanne.

Diamanträtſel
Die Buchſtaben ſind ſo zu ordnen, daß

die wagerechten Reihen bezeichnen
v x Konſonant, 2 alkoholiſches Getränk,
T K. 3Längenmaß, 4Oper, z ber mter Kompo
R. niſt, 6 männl. Vorname, 7 Stadt in Sach

ſen, 8 bekannter Muſiker, 9 Konſonant
Die mittelſte e Reihe nennt

einen epochemachenden

c t

S W e

o o

Auflöſungen der Rätſel, aus der vorigen Nummer
Magiſches Quadrat: Plato, Leber, Abend, Tenne, Orden. Silbenrätſel: Wildbad, Eibſee, Reiher, Uranus, Nero,
Rahel, Eifel, Cleve, Herkules, Telkow, Seide, Jrokeſen, Ekkehard, Heine, Tizian Wer Unrecht ſieht, der ſoll es wenden
Sprichworkrätſel: Was ich nicht weiß, macht mich nicht heiß Einſetzrätſel: Wage Rabe Gera,
Tenor S Ente, Jler- Cheſter Lerche, Erle- Berta Leber, Leier- Winde Erwin, Marie Segel Rieſe, Lotto
Gobi Togo: Gellert. Biſitenkartenrätſel: Paderborn Kreuzworträtſel: Senkrecht: x Lear,4 Kimberley, 5 Amng, 7 Admiral, 8 Lakat, 9 Kreis, 11 Tal, 13 one, I Kant, r7. Sohn. Wagerecht: J Lauge, 3 Skala,
6 Botanik, 10 Rate, 12 Borg, 74 Kankilene, 15 Kalb, 16 Reis, 18 Krallen, 19

Grete, Glasgow, Wiesbaden, Abraham Zeder, Tee, n.

Zurück gegeben
„Alſo Weinreiſender ſind Sie; Sie kamen mir auch gleich ſo bekannt

vor! Wenn ich nicht irre, habe ich Sie mal herausgeſchmiſſen!
rfinder. „Möglich bei welcher Firma waren Sie denn damals Hausknecht

Plauen
2 Gotenburg,

ango, 20 Oybin. Diamankrätſel: w, Eis

Entgegenkommen d
Herr: „Glauben Sie auch an ein Wiederſehen

im Jenſeits, mein gnädiges Fräulein
Dame „Gewiß! Sogar ſchon im Diesſeits!“

Jdeenverbindung
Junge Dame „Ach, Herr Doktor, in letzter

Zeit iſt mein Kopf immer ſo eingenommen!“
Arzt „Und wer iſt der Glückliche?“

Durchſchaut
„Du warſt bei der Frau Rätin?“ „Ja, habe

mich aber nur kurz aufgehalten.“ „Ueber wen?“

Matt in zwei Zügen

Silbenrätſel
a, a an, be, bing, bis chen, dam, dem, der, el, ei, fal, fal, fel, flie,
kar, kat, ke, ke, kür, la, laub, ly, min, na, pa, pau, pi, ra, raag, rich,

rich, ſa, ſe, ſter, tof, tun, ul, vi, vor, wer
Aus dieſen Silben bilde man 19 Wörter folgender Bedeutung

x Schlaginſtrument, 2 Zierſtrauch, z ſymboliſch oft verwandtes Grün,
4 Raubvogel, 5 daäniſche Oſtſeeinſel, 6 Stadt an der Oſtſee, 7 be
deutender Romandichter 8 leinwandartiges Gewebe, 9 bibliſche Perſon, 10 Stadt in Seelen x Affenart, 12 männlicher Vorname,

1ä Organ, 14 Stadt in Pommern, 75 Gartenfrucht, 16 König der
Goten, 77 altgriechiſches Saiteninſtrument, 18 bedeutendes Rah
rungsmittel, 19 Teil eines großen Landwirtſchaftsbetriebes

Die Anfangs und Endbuchſtaben dieſer Wörter, nacheinander von
oben nach unten geleſen ergeben ein Sprichwort. (ch ein Buchſt.)

Magiſche Figur AAADie Buchſtaben dieſer Figur ſind ſo zu ordnen, 4 V P
daß die einander entſprechenden vier langen ſenk D. G d R K
rechten und wagerechten Reihen Wörter folgender

Bedeutung ergeben N.T bedeutender Dichter, 2 norddeutſche Stadt, O 0 R R R R
3 Stadt in Schleſten, 4 weiblicher Vorname. r Du

Druck und Verlag Bild und Buch Veriag, Berlin SW11
Verantwortlicher Redakteur: Max Glieſe, Berlin Reursln



Bilder
aus aller

Welt
Links

Amerikaniſcher Flottenbeſuch
in Kiel

Ein amerikaniſcher Zerſtörer paſſiert
den Nordoſtſeekanal

(Pressephoto)

Auslandsehrung deutſcher Gelehrter

Der Münchener Profeſſor der Botanik, Dr. Karl Ritter von Goebel
(oberes Bild)

und der Berliner Profeſſor für theoretiſche Phyſik Dr. Max Planck
(unteres Bild)

wurden zu auswärtigen Mitgliedern der Royal Society in London

ernannt (Pressephoto)

Andrew W. Mellon
Schatzamtsſekretär der Vereinigten Staaten

gegen den im engliſchen n wegen d cſeines Vorgehens gegen England in derSee heftige Angefffe erhoben Stapellauf in Wilhelmshaven Unten: Die Landung des erſten ruſſiſchen Staatsflugzeuges in Berlin (D. P. P. Z.

ürzli i Das Flugzeug, ein rein ruſſiſches Fabrikac, war in 7 Std. von Moskau bis Königsberg geſtogen, hatte auf dem Weiterflugre e r de a e v 3 Torpedobootszerſtörer, „Greif“, „Seeadler“ und nach Sein wiederholt Küblerdefekte und wurde dann auf dem Wege von Berlin nach Paris in der Nähe
uropa, mußte aber wieder abreiſen, ohne von Dortmund bei einer Rotlandung ſchwer beſchädigtſein Hauptziel, die Stabiliſierung des Albatros liefen auf der Marinewerft in Wilhelms-

Franken, erreicht zu haben (pkot. Scner) hafen vom Stapel (Pressephoto)

Am feſtlich geſchmückten Hafen von Oslo beim Empfang Amundſens und der anderen Nordpolflieger

Rechts (Oval): Ein ſchweres Brandunglück (Pressephoto)
richtete in den Scholten-Aktienwerken in Wepritz bei Landsberg an der Warthe großen Schaden an.

Unten: Das Rieſenſtickſtoffwerk in Chorzow, das unrechtmäßig von Polen entgeignet war
Das Chorzower Stickſtoffwerk war auf Grund eines polniſchen Geſetzes vom 1. 7. 20 „enkeignet“ worden. Der von der deutſchen

Regierung angerufene Ständige Internationale Gerichtshof hat nunmehr das Rieſenwerk Deutſchland zugeſprochen
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